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Simons Werk 


Unmögliches 
Rüſtungs⸗Kompromiß 


Frankreichs Uebermacht verewigt 


Neurath aus Genf abgereist — Trotz Ankündigung 
einer Herriot-Rede 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Genf, 28. September. Der Entſchluß des; Pauſe eintreten, die Frankreich ſicherlich dazu be⸗ 
Reichsaußenminiſters, Genf am Mittwoch wieder] nutzen wird, für das von dem engliſchen Außen⸗ 
zu verlaſſen, hat in den Kreiſen der Abrüftungs-| minifter Simon ausgearbeitete Kompromiß, 
konferenz und denen des Völkerbundes ſtarkes] dem Herriot freudig zugeſtimmt hatte, weiter 
Aufſehen und Beſtürzung erregt. Das zeigt] Stimmung zu machen. Es ſieht die Erſetzung des 
ſich u. g. auch darin, daß gleich nach Bekanntwer⸗] Teiles *. des Verſailler Vertrages durch eine 
den dieſes Entſchluſſes der franzöſiſche Miniſter⸗] Neuregelung des Rüſtungsſtandes der Staaten 
präſident entgegen ſeiner bisherigen Dispoſition] vor, durch die 


ankündigte und der deutſchen Delegation ſogar be- ; 

jonders mitteilen ließ, er werde am Donners- Deutſchland zwar einige Waffen: 

tap im Bolerbunb men] gattungen wieder erhalten foll, die es 

Abrüſtungsfragen un ie deutſch⸗franzöſiſchen 

e im allgemeinen, ſondern über die bisher nicht führen durfte, Frank⸗ 
reichs Ueberlegenheit aber ausdrück⸗ 

lich geſichert 


Tätigkeit des Völkerbundes. Aber allgemein wird 

ſeine Abſichtsänderung als ein Verſuch aufgefaßt, 
werden ſoll. Es foll obendrein in ein europäiſches 
Sonderabkommen eingebaut werden, das Frant- 


Herrn von Neurath noch in Genf zurückzuhal⸗ 
reichs Sicherheitsforderungen weitgehend berück- 


ten, um den durch Frankreich verſchuldeten völli⸗ 
gen Leerlauf der bisherigen Verhandlungen noch 

ſichtigt. Alles in allem würde dieje Regelung für 
Deutſchland noch ungünſtiger und verhängnisvol⸗ 


vor der Welt zu verſchleiern. Der deutſche Ber- 
treter hat ſich indeſſen nicht beirren lafen. Ex 

ler ſein als die Beſtimmungen des Verjailler Ver⸗ 
trages, denn fie würden Deutſchland jeden Rechts- 


hatte der Abrüſtungskonferenz, d. h. ihrem Vor⸗ 
ſitzenden, Henderſon, mitterien laſſen, wenn 

titel für die Forderung nach Gleichberechtigung 
nehmen. 


die Liberalen 


London, 28. September. Die Schwierigkeiten 
in der Liberalen Partei Englands, die ſich aus 
der Konferenz von Ottawa ergeben hatten, wo der 
Freihandelsſtandpunkt der Liberalen zu Grabe 
getragen wurde, haben zu einer Umbildung des 
gegenwärtigen Kabinetts gezwungen. Mac Donald 
hat zwar verſucht, die liberalen Mitglieder feiner 
Regierung zum Verbleiben in ihrem Amte wenig- 
ſtens für einen Monat zu bewegen. Das hätte den 
Kriſenzuſtand, unter dem die Aktionsfähig⸗ 
keit der engliſchen Regierung ſchon zu leiden be⸗ 
gann, aber nur verlängert. Ueber kurz oder 
lang wäre der Druck der Partei doch ſtärker 
geworden als die Bereitſchaft einzelner führen⸗ 
der Perſönlichkeiten, in der Regierungsverant⸗ 
wortung aus zuharren. Wenn die Liberale 
Partei nicht an inneren Gegenſätzen zerbrechen 
ſollte, mußte ſie darauf drängen, daß die von 
ihr entſandten Kabinettsmitglieder ſich aus der 
Verantwortung für die Schutzzollpolitik 
löſten, die nach der Konferenz von Ottawa für 
die Britiſche Regierung vorgezeichnet war. Die 
in Frage kommenden Miniſter und hohen Be⸗ 
amten der Regierung, die der Liberalen Partei 
angehören, haben MacDonald von dieſer Not- 
wendigkeit und von ihrem Entſchluß zum Aus⸗ 
ſcheiden in Kenntnis geſetzt. 


Das Kabinett hatte in ſeiner Sitzung, die bis 
gegen 13 Uhr dauerte, über die Frage beraten, ob 


der vorläufige Neichs⸗Wahlzettel 


Der Deutſche Reichsanzeiger veröffentlicht eine 4 
erordnung des Reichsminiſters des Innern 5. Deutſchnationaie, 
zur Reichstagswahl unter dem Datum vom 6. Bayeriſche Volkspartei, 
27. September d. J. In dieſer Verordnung wird 7 
8 
9 


ernſthaf < Vorausſetzungen für die Konferenz ge- 
ſchaffen würden, d. h. 


weny die Verhandlungen auf der 

Grundlage der Gleichberechtigung 

weitergeführt werden ſollten, werde 

Deutſchland fih an den Arbeiten wie- 
der beteiligen können. 


Eine ſolche Zuſage hat Herriot abge- 
lehnt, und auch der engliſche Delegations⸗ 
führer konnte fih zu keiner befriedigenden Aeuße⸗ 
rung entſchließen. Hinzu kam, daß es den Eng⸗ 
ländern 


nicht gelungen war, die beabſichtigte 
Unterredung zwiſchen Neurath und 
Herriot zuſtandezubringen. 


Herriot hatte ſich als Regierungschef aus 
Preſtigegründen geweigert, einem Außen mini⸗ 
ſter den erſten Beſuch zu machen, von Neu⸗ 
rath hat dagegen den Standpunkt vertreteen, daß, 
nachdem die franzöſiſche Regierung die Verhand- 
lungen über das deutſche Memorandum abge- 
lehnt hatte, ihm der erſte Schritt nicht zuge⸗ 
mutet werden könne, ſondern daß dieſer von Her⸗ 
riot getan werden müßte. Seinen Gründen hatte 
ſich auch der engliſche Vermittler nicht ver⸗ 
ſchloſſen und deshalb Herriot zu beſtimmen ver. 
ſucht, Neurath aufzuſuchen. Herriot aber war bei 
ſeiner Weigerung geblieben, und aus alledem — 
in der heutigen Vollverſammlung des Völker⸗ 
bunds rates unterblieb jogar die übliche Begrü⸗ 
Bung der beiden Staatsmänner — ergab ſich eine 
Lage, die die Abreiſe des deutſchen Vertreters uns 
vermeidlich machte. Herr von Neurath trifft 
am Donnerstag in Berlin ein und wird am Frei- 
tag in einer Kabinettsſitzung Bericht erſtatten. 


Zentrum. 


rtei, 
u. a. die Nummernfolge der Reichswahl⸗ 4 n h 
vorſchläge der Parteien angeführt, die Abgeord⸗ ? Chriſtlich So iale 
nete in den letzten Reichstag entſandt haben oder W a 5 a 
zu denen ſich Abgeordnete des letzten Reichstages . Wirtſchaftspartei, 
ekannt haben. Die Nummernfolge lautet: . Deutiche Bauern, 
1. Nationalſozialiſten, . Landbund. 
2. Sozialdemokraten, . Deutſches Landvolk, 
3. Kommuniſten, . Volksrechtspartei. 


Brüſſel ohne Strom 


Großfeuer im Elektrizitätswerk 
[(Telegraphiſche Meldung) 


Brüſſel, 28. September. Das Elektrizitätswerk ift durch einen 
Brand vollkommen zerſtört worden. Die Stromverſorgung der 
Stadt ijt gänzlich ſtillgelegt. 

Rieſige Menſchenmaſſen beobachteten die Kata⸗ 
ſtrophe. 
Da die Stromverſorgung der Stadt infolge 
der n en i am Yad: 
= x ER Une mittag noch vollkommen jtillgelegt war, find die 
Die Delegation wird inzwiſchen von dem Ge- roßen Turbinen Abendblätter mit Ausnahme des „Soir“ nich er⸗ 
ſandten von Roſenberg geführt. Ob und chte Es beſtätigtſſchienen. Gegen 18 Uhr ſetzte die Verſorgung mit 
wann der Außenminiſter zurückkehrt, ſtehtſ fidh, daß damit die Kraftverſorgung der geſamten elektriſchem Strom wieder ein, nachdem die Çr- 
noch nicht feſt. Inzwiſchen wird in der Behand- unächſt ſtillgelegt worden ift, Ein Ar⸗ zeugung von Strom im beſchränkten Umfang wie- 
lung der deutſchen Forderungen natürlich eine 8 


Hauptſaales entſtanden und breitete ſich mit ſo 
überraſchender Schnelligkeit aus, daß die Be⸗ 


t ſchwere Brandwunden erlitten.! der möglich gemacht worden war. 


Kabinettsumbildung 
in London 


ausgeſchieden 


Wegen des Ergebnisses von Ottawa 


[Drahtmeldung unjerer Berliner Redaktion 


eine Entſcheidung des Parlaments über Ottawa 
vertagt werden könne. Das wurde als unmög⸗ 
lich betrachtet, woraufhin Snowden JJuſtiz⸗ 
minifter), Sir Herbert Samuel (Innen- 
miniſter) und Sir A. Sinclair (Staatsſekre⸗ 
tär für Schottland) ihren Rücktritt erklärten. 
Ihnen ſind auch die ſieben Samuel-Liberalen, die 
außerhalb des Kabinetts leitende Staatsämter 
bekleiden, im Laufe des Tages gefolgt. Darunter 
befinden ſich der Unterſtaatsſekretär für In⸗ 
dien, Lothian, der Unterſtaatsſekretär für 
die Kolonien, Sir Robert Hamilton, der 
ſtellvertretende Generalpoſtmeiſter Graham 
White und der Staatsſekretär für den Perge 
bau, Iſaac Foot. Die Liberalen wollen nicht 
zur Oppoſition übergehen, ſondern alle Regie⸗ 
rungsmaßnahmen ſtützen, die mit den Grundſätzen 
der Liberalen Partei im Einklang ſtehen. 

Dieſer Standpunkt wird ebenfalls in einem 
Schreiben vertreten, das die neun Zurückgetre⸗ 
tenen an Premierminiſter Mac Donald gerichtet 
haben. 

Mac Donald hat auf jeine frühere Abſicht ver- 
zichtet, ſie zum Verbleiben zu bewegen und das 
Kabinett ſo umgebildet, daß es nach außenhin 
ſobald als möglich wieder vollaktionsfähig 


wird. John Gilmour (Konf.) iſt zum‘ 
Staatsſekretär des Innern, Walter Elliott 
[Konſ.) zum Staatsſekretär für die Qande- 


wirtſchaft ernannt worden, Godfrey Col⸗ 
lis (Liberal) wird Staatsſekretär für Schott 
land. Die Lords Crewe, Reading und 
Grey erklärten ſich mit der Haltung der aus- 
geſchiedenen liberalen Miniſter ſolidariſch. 

Durch diefe Klärung wird auch für die heran⸗ 
nahende parlamentariſche Auseinanderſetzung 
über das Ergebnis der Britiſchen Reichs⸗ 
konferenz der Weg bereinigt, denn bei dieſer 
Beratung werden die 


grundſätzlichen Verſchiedenheiten in 

der Auffaſſung der drei engliſchen 

Parteien offen ausgekämpft werden 

müſſen, und das Kabinett wäre in 

ſeiner alten Zuſammenſetzung wahr⸗ 

ſcheinlich in einem Konflikt geſprengt 
worden, 


während ſich jetzt die Umbildung in ruhigeren 
Bahnen vollziehen müßte. 

Für die Liberale Partei ſelbſt iſt die Schwie⸗ 
rigkeit mit dem Rücktritt ihrer Kabinettsmit⸗ 
glieder noch nicht behoben. Auch ſie ſteht vor 
einer Auseinanderſetzung über die Ergebniſſe von 
Ottawa und über grundſätzliche Fragen der 
Wirtſchaftspolitik, denn das ſtillſchwei⸗ 
gende Nebeneinander von freihändleriſchen und 
ſchutzzölleriſchen Tendenzen im Rahmen einer 
Partei iſt auf die Dauer nicht tragbar und müßte, 
wenn die ſchutzzöllneriſche Gruppe ſich nicht 
fügen will, den Beſtand der Partei auf das 
ſchwerſte erſchüttern. 

Mac Donald gab am Abend zugleich im Namen 
von Lord Sankey und Thomas eine Erklä⸗ 
rung ab, in der er ſagt: 

„Wir haben vor zwölf Monaten beſchloſſen, 
alle gewöhnlichen Parteiintereſſen außer 
acht zu laſſen, und dieſer Entſchluß beſteht auch 


heute noch fort. Die Aufgabe iſt noch nicht 


Staatsrat 
gegen frühere Gemeindewahlen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. September. Der Verfaffungs- 
und Gemeindeausſchuß des Preußiſchen Staats- 
rates beſchäftigte ſich am Mittwoch mit dem 


auf Antrag der Nationalſozialiſten vom Land⸗Zuſtandekommen des Geſetzes nach dem Einſpruch 


tag beſchloſſenen Geſetz auf Vorverlegung der 


normalerweiſe erſt Ende Herbſt 1933 fällig wer-] Landtages erforderlich wäre, die aber nicht vor- 
denden Gemeindewahlen in Preußen auf handen ift, fo kann die Abſicht, die Gemeinde- 


den 6. November d. J. Nach dem Verlauf der 
Ausſchußverhandlungen iſt mit Sicherheit damit 
zu rechnen, daß der Staatsrat am Donnerstag 
mit allen gegen die Stimmen der Kommuniſten 


Goering 
bewaffnet die Reichstagsbeamten 


Zum Kampf gegen - die Polizei 


vor dem Landtagsausschuß 


[Telegraphiſche Meldung) 
Im Polizeiunter⸗] meldet. Goering erklärte, er habe dieſen Schutz 


Berlin, 28. September. 
ſuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtages gab 
im Auftrage des Reichskommiſſars der Leiter der 
Polizeiabteilung im Innenminiſterium, Miniſte⸗ 
rialdirektor Dr Klauſener, eine Erklärung 
ab, in der es heißt, es habe ſich zweifellos ergeben, 
daß es im Unterſuchungsausſchuß nicht möglich 
fei, ein objektives Bild der beanſtandeten Vor⸗ 
gänge zu gewinnen. Die Polizeibeamten ſtänden 
als Angeklagte da, denen man nicht nur mit vor- 
gefaßter Meinung gegenübertrete, ſondern denen 
auch eine Reihe zweifellos einſeitig ausgewählter 
Zeugen gegenübergeſtellt würde. 

In der Oeffentlichkeit werde der einſeitige 
Eindruck verbreitet, als ſei die Polizei wahllos 
und ſinnlos felbft bei vaterländiſchen Kund⸗ 
gebungen vorgegangen. In der Beamtenſchaft 
beſtehe die Auffaſſung, der Miniſter nehme ſie 
nicht in Schutz. Dadurch werde die öffentliche 
Sicherheit erheblich geſtört. Da ſonach die Ab- 
legung des Zeugniſſes der Polizeibeamten dem 
Wohle des deutſchen Landes Nachteile bereiten 
würde, ſehe ſich der Reichskommiſſar genötigt, die 
Ausſagegenehmigung zu verjagen. Der Reichs- 
kommiſſar wolle von Fall zu Fall Ausſagegeneh⸗ 
migung zur Aufklärung politiſch gefärbter Zwi- 
ſchenfälle den leitenden Beamten erteilen. In den 
letzten 2 Monaten feien Klagen ernſter Art 
über die Polizei der Regierung nicht mehr zu 
Ohren gekommen. 

Am Mittwoch erörterte der Polizeiausſchuß 
die nächtliche Hausſuchung in den kommuniſti⸗ 
ſchen Räumen im Reichstag. Miniſterialrat 
Schütze vom Innenminiſterium gab bekannt, 
daß der Reichskommiſſar nicht in der Lage ſei, 
Ausſagegenehmigung für die Polizeibeamten zu 
erteilen. Die Erklärung ſchildert dann die Durch- 
ſuchungsaktion. Die Polizei habe von vertrauens - 
würdiger Seite die Mitteilung erhalten, daß 
Kommuniſten im Reichstag ein Sprengſtoff⸗ 
attentat vorbereitet hätten. Da es nicht ge 
lang, ſich mit dem Reichstagspräſidenten in Ber- 
bindung zu ſetzen, und weil Gefahr im Verzuge 
war, habe die Polizei ohne weiteres die Durch- 
ſuchung im Reichstag vorgenommen. 


Berichterſtatter Abg. Möller (Soz.) gab aus 
den Akten den Bericht des Direktors beim Reihs- 
tag über die Durchſuchungsaktion bekannt. Dar- 
as habe der Direktor beim Ka er W * 
verſucht, die Polizei davon abzuhalten, urch⸗ 
ſuchungen im Reichstage vorzunehmen ohne Er- 
laubnis des Reichstagspräſidenten. Es ergebe 
k aus einem Aktenſtück des Innenminiſteriums, 
daß der Sachbearbeiter mit dem Vorgehen der 
Polizei nicht einverſtanden ſei und gebeten habe, 
dem maßgebenden Beamten im Polizeipräſidium 
zu eröffnen, daß er künftighin geſetzliche und ber- 
feflanaSmäßige Schranken beobachten möchte. 

prengſtoffe oder Spuren davon habe man nicht 
gefunden. Daß ein offener Bruch der Abgeord⸗ 
netenimmunität vorliege, jei bereits vom Ueber- 
wachungsausſchuß des Reichstags feſtgeſtellt 
worden. 

Als Zeuge ſchilderte zunächſt der Direktor 
beim Reichstag, Galle, die polizeiliche Durch⸗ 
ſuchungsaktion. Er kam allerdings erft hintzu, 
als dieſe ſchon im Gange war, will aber mehr- 
mals gegen die Maßnahmen der Polizei pro- 
teſtiert haben. 


Reichstagspräſident Goering bekundet als 
Zeuge, er würde die Durchſuchung genehmigt 
haben, falls Material vorgelegen hätte. Bei der 
vorgenommenen Durchſuchung handele es fih, aber 
um einen kraſſen Uebergriff der Polizei 
gegenüber den Rechten des Reichstagspräſidenten, 
hervorgerufen durch die Mißachtung, die die Re- 
plerung der Volksvertretung gegenüber ſchon in 

r Reichstagsſitzung zum Ausdruck gebracht 

be. Am Tage nach der Durchſuchung babe 

ch eine Polizeiwache zum Schutze der National- 
ſozialiſtiſchen Fraktionsſitzung im Reichstag ge⸗ 


erfüllt und kann nicht erfüllt werden, bis man 
nicht ſo oder ſo zu einer Verſtändigung über 
Reparationen und Schulden gelangt iſt. Wir 
werden unſere Bemühung fortſetzen, bis ſie 
erfüllt iſt. Erwägungen parteipolitiſcher 
Natur würden unſeren Einfluß im Lande und 
in der Welt ſchwächen und würden die gegen⸗ 
wärtige Bewegung zugunſten eines Wiederauf⸗ 
baues der Weltwirtſchaft ſchädigen.“ 


ſchuß vernommen werden. 


Die Münchener Reife des 
Reichskanzlers 


Der Reichskanzler tritt am 11. Oktober ſeine 
5 angekündigte Reiſe nach München an, um 
er dortigen Regierung ſeinen offiziellen Beſuch 
Er betont damit die ſchon durch die 
Ernennung eines „Sondergeſandten“ für die fiid- 
deutſchen Länder und durch den Em i: der 
Staatsoberhäupter von Bayern und Sachſen 
zum Ausdruck gebrachte Absicht der Reichsregie⸗ 

g, in den sgiehungen zwiſchen Berlin und 
den ſüddeutſchen Regierungen die Spannungen zu 
beſeitigen, die id in der letzten Zeit vielfach be- 
merkbar gemacht hatten und ſich ſtärker als bisher 
auf die ſüddeutſchen Staaten zu ſtützen. 

Im beſonderen handelt es ſich dabei um die 
rage der Reichsrefor m, die Gaa bei dem 
Zeſuch der ſüddeutſchen Staatsminiſter in Berlin 

einen Hauptgeſprächsſtoff gebildet und zu der 
Bayern einen eigenen Entwurf aus earbeitet hat. 
Dem Beſuch in München ſollen ſolche in Dres⸗ 
den und Stuttgart folgen; dagegen cheinen 
unmittelbare Verhandlungen mit der Babi- 
chen Regierung, die ſich in ſcharfe Oppoſition 
um Kanzler geſtellt hat, einſtweilen nicht beab- 
ichtigt zu ſein. Während ſeines Aufenthaltes in 
ünchen wird Papen an einer Verſammlung 
der baperiſchen In duſtriellen teilnehmen 
und bei dieſer Gelegenheit über ſeine Pläne auf 
andel- und induſtriepolitiſchem 
ebiet ſprechen. 


abzuſtatten. 


— Nationalſozialiſten ſind im Staatsrat als 
ordentliche Mitglieder nicht vertreten — gegen 
das Geſetz Einſpruch erheben wird. Da für das 


des Staatsrates eine Zweidrittel⸗Mehrheit des 


wahlen gleichzeitig mit den Reichstagswahlen 
ſtattfinden zu laſſen, ſchon jetzt als geſcheitert be» 
zeichnet werden. 


— Keine Aussagegenehmigung 


wiederum abgelehnt und Dr. Bracht mitges 
teilt, wenn noch einmal ſo etwas paſſiere, werde 
er alle techniſchen Vorbereitungen treffen. Er 
habe auch tatſächlich für dieſen Fall die Schlie- 
zung des Präſidentenhauſes und die Bewaffnung Sozfalpolitit, der in dieſem Jahre auf ein 
der Beamten 1 J 898 hat den Ein- 6ljähriges Beſtehen zurückblicken kann, hält zur 
druck, daß der Auftraggeber Dr. Bracht ſelber Zeit in Dresden jeine alle zwei Jahre ſtatt⸗ 
geweſen ſei. , findende Generglperſammlung ab. Die Tagung 

In der „ ſollten Oberregie - wurde in den Räumen der Techniſchen Hochſchule 
rungsrat Diels, egierungsrat von Wer ⸗ durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden des Ver- 
der und vier höhere Kriminalbeamte vom Aus- eins, Geheimrat Profeſſor Dr Sombart, er- 
Sie erklärten jedoch 


öffnet. Als erſter Tagespräſident erteilte Ober⸗ 
alle, fie hätten keine Ausſage⸗ Genehmigung. Eine 


bürgermeiſter Dr Kü a Dresden, Profeſſor 
Proteſtentſchließung des Ausſchuſſes gegen das Saitz o w, Zürich, das Wort zu ſeinem Vortrag 
Verhalten des Reichskommiſſars bringt zum Aus- je“. 


ER „Deutſchland und die Weltkri 
druck, de eichskommiſſar habe durch ſeine : ; & 
Meieri eine Ausſage⸗Genehmigung zu ertei- Die Ausforade worde von dem greifen Ge 


n heimrat Profeſſor Dr Sering, Berlin, er- 
len, die volle Aufklärung der Vorgänge durch | öffnet, i v 3 
den Unterſuchungsausſchuß behindert. öffnet, der eingangs ant bad War schaft! 


0 derſprogramm der Reichsregierung zu ſprechen 
a erhebe gegen dieſes Verhalten Ein-] kam, das als Notprogramm für ein Jahr keinen 


Reichsgerichtshof 
am 10. Oktober 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 2. September. Der endgül 
tige Termin für die Verfaſſungsſtreitklage 
wegen der Einſetzung eines Reichs kom 
miſſars in Preußen iſt jetzt feſtgeſetzt 
worden. Die Verhandlung vor dem Staats: 
gerichtshof findet am 10. Oktober ſtatt. 


Kein Geld 
für den Mittellandlanal 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 28. September. Im Preußiſchen 
Staatsrat hat Dr Zehle, Magdeburg, von der 
raktion der Arbeitsgemeinſchaft folgende An ⸗ 
3 8 e an das Preußiſche Staatsminiſterium ge- 
ri 5 


Dresden, 28. September. Der Verein für 


=> SL 


Berlin, 28. September. 
Staatsminiſterium hat auf Grund der 
Artikel 2 der Verordnung des Reichspräſidenten 
über die gemeinſamen Rechte der itzer von 
Schuldverſchreibungen vom 24. 9. 1982 gegebenen 
Ermächtigungen durch Verordnung vom 27. 9. 32 
das Geſetz, betreffend die gemeinſamen Rechte der 
Beſitzer von Schuldverſchreibngen vom 4. 12. 1899 
in der Faſſung der vorgenannten Verordnung, 
auf die Schuldverſchreibungen von Gemeinden 
und Gemeindeverbänden für anwendbar erklärt. 
ür die Gemeinden und Gemeindeverbände, ing- 
ſondere für die Städte Frankfurt a. 
Köln, deren kurzfriſtige Schuldverſchrei⸗ 
n am 1. Oktober 1992 zur Einlöſung fällig 
werden, iſt nunmehr die Möglichkeit 
mit den Gläubigern der Schuldverſchreibungen 
wegen Stundung in Verhandlung zu treten. Vas 
Staatsminiſterium hat 2 um dieſe Ber- 
udlungen nicht durch das Fälligwerden der 
atzanweiſungen zu ſtören, mit der genannten 
Verordnung auf Grund der in der Verordnung 
des Reichspräſidenten ergebenen Ermächtigung 
die zuſtändigen Regierungspräſidenten ermächtigt 
anzuordnen, daß die Verpflichtungen zur Ein⸗ 
löſung der am 1. 10. 1932 fällig werdenden 
. der Städte 
a. M. und K 


eröffnet, 


r des letzten Mittelſtückes des Mittel- 
andka 


unft 
über den wirklichen 


Aufſchub der deutſchen 
Zahlungen an Amerila 


(Telegraphiſche Meldung) 
Waſhington, 28. September. Der 
deutſche Geſchäftsträger, Botſchaftsrat Leit⸗ 
ner, ſetzte das Staatsdepartement davon in 
Kenntnis, daß die Reichsregierung beabſich⸗ 
tige, die Ende September fälligen Raten⸗ 
zahlungen für die amerikaniſchen Be⸗ 
ſatzungskoſten und die mixed claims 
aufzuſchieben. Das amerikaniſche Schatzamt 
nahm hiervon Kenntnis und veröffentlichte 
eine entſprechende Erklärung. 


Erdbeben in Griechenland 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Athen, 28. September. Ein ſchweres Erb- 
beben in Chalkidike (Mazedonien) hat meh] Steuergutſcheine für Steuerzahlungen erhält, wer 
rere hundert Todesopfer gefordert und weit feinen Wohnfis, gewöhnlichen S Sit oder Ort 
über 500 Verwundeten. Die Bewohner des 77 1 hat oder a re ein 

È j . rperſcha euer 
Erdbebengebietes wurden von paniſchem Schrecken ptori 4 iſt. Sie werden 1 für die ah. 
ung von Umſatzſteuer, Gewerbeſteuer, Grundſte 


Berlin, 28. September. Im Hauptausſchuß 
des Preußiſchen Landtages fand ein Antrag ein⸗ 
ſtimmige Annahme, wonach das Staatsminiſte⸗ 
rium ungeſäumt die erforderlichen Maßnahmen 


Berlin, 28. September. 
beſtimmungen zur 
ordnung ei 


Die Durchführungs⸗ 
zur Steuergutidein-Ber- 
} einen in der nächſten Nummer des 
der 0 attes. Sie umfaſſen Beſtimmungen 
über die Gutſcheine für Steuerzahlungen, die für 
Mehrbeſchäftigung, ferner über die Ausgeſtaltung 
der Steuergutſcheine und ihre ſteuerliche Behand- 
lung. Schließlich ſind noch Beiſpiele angeführt. 
Aus dem Inhalt iſt u. a. anzuführen: 


oder kö 


9 90 Hilfskolonnen nach dem Unglücks⸗ — Oes 
gebiet ſind unterwegs. Von dem Erdbeben be⸗ 1 die in der Zeit vom 1. Oktober 1932 
troffen is zum 30. September 1933 fällig und entrichtet werden. 


iſt 55 einlich auch das bekannte 
Kloſter auf dem ay Athos, von dem man 
e 


5 € ) ) Der zweite Teil der Durchführungsbeſtimmungen bes 
jedoch noch keinerlei dung vorliegen hat. e M $ 


handelt die Steuergutſcheine ehrbeſchäfti⸗ 


Re Wirtſchaft lebt auf! 


Die Firma Schokoladenfabrik Maux ion in 
Saalfeld hat ihre Belegſchaft unter Einfühe 
rung der 40-Stunden Woche zunächſt um 200 neue 
Arbeitskräfte erhöht. Wenn ſich die Erwartun⸗ 
gen der Geſchäftsleitung erfüllen, ſind weitere 
Einſtellungen zu erwarten. Die Frank⸗ 
ihe Eiſenwerke A.⸗G. in Adolfshütte bei 
Dillenburg ſtellt in Verfolg der Notverord- 
nung und infolge gebeſſerten Auftragseinganges 
400 Arbeiter neu ein. Man hofft, die Belegſchaft 
in einigen Wochen noch weiter erhöhen zu können. 
Von der Martin Brinkmann Zigarren⸗ 
fabriken A.-G. in Bremen wird im Oktober in 
Bernterode bei Nordhauſen eine neue Filial⸗ 
fabrik eröffnet werden, welche 150 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen ſoll. In dieſem Monat ſind von der 
gleichen Firma neue Filialfabriken eröffnet 
worden in Beuren und Büttſtedt auf dem Eichs⸗ 
feld, und zwar Beuren mit 120 Arbeitern und 
Büttſtedt mit 100 Arbeitern. 


„Der Präſident der Handwerkskammer für das 
öſtliche Preußen, Maurer- und Zimmermeiſter 
Nobert Groß, iſt im Alter von 65 Jahren in 
Königsberg geſtorben. 


der Verein für Sozialpolitik 
für Papen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Anlaß zu einer prinzipiellen Kritik 2 könne. 
Es erſcheine ihm als folches wohl überlegt, 

und kühn und ſtellt ohne weſentlichen Aufwa 
beträchtliche Summen zur Wirtſchaftsbelebung 
zur Verfügung in der Erwägung, daß eine Rone 
iunkturwende eingetreten fei, 
Reichsminiſter a. D. Dr Gothein erblickte 
in der Verminderung der Selbſtkoſten, insbeſon⸗ 
dere der ſozialen Laſten und Steuern, die not⸗ 
wendige Vorausſetzung für die Wirtſchafts⸗ 
wiederbelebung. 

Reichsminiſter a. D. Wiſſell trat für die Ber 
minderung der Arbeitszeit ein und ers 
klärte die Gegnerſchaft der Gewerkſchaften 
gegen den Wirtſchaftsplan der Reichsregierung da⸗ 
mit, daß er die Arbeiter nur als Objekte der 
Wirtſchaft werte. 


Raten⸗Stundung 
für Köln und Frankfurt a. R. 


(Telegraphbiſche Meldung 


Das Preußiſche] treffen foll, damit im Bereich des 
in] Schulweſens eine glei 


E hößeren 
l mäßige, ſtaatliche Be⸗ 
treuung der Bildungsbedürfniſſe der geſamten 
Bevölkerung und eine gerechte Verteilung der 
hierzu noch verfügbaren ftaatlihen Mittel 
ſichergeſtellt wird. Die . 0 der Klein- 
ſtadt und des platten Landes ſollen ſorgfältig 
berückſichtigt werden. 


—! w — 


Gerichtsverfügung gegen 
Streik 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 28. September. Die erſte gericht⸗ 
liche Auseinanderſetzung über einen der Streiks 
gegen Lohnherabſetzung hat vor dem Amtsgericht 
Weißenfels ſtattgefunden. Dort ſteikten in 
ſieben Betrieben der Schuhinduſtrie etwa 800 
Arbeiter. Der Streik hatte als wilder 
Streik begonnen, wurde dann aber von den 
Gewerkſchaften aller Richtungen nachträg⸗ 
lich gebilligt und unterſtützt. Der Arbeitgeber ⸗ 
verband der Schuhinduſtrie hat nun beim Amts- 
gericht Weißenfels eine einſtweilige Ver⸗ 
fügung erwirkt, in der den Gewerkſchaften 
bei Androhung einer hohen Geldſtrafe jede Unter. 
ſtützung der Streikenden und jede Propagierung 
des Streiks verboten werden ſoll. Die Streifen. 
a führen ihren Ausſtand trotzdem felbftändig 
weiter. l 


Jurhführungsbeftimmungen zur 
Eteuergutſchein⸗Verordnung 


[Telegraphiſche Meldung) 


die vor dem 1. September 1932 errichtet ſind, aus — 
** ** Ante 8 

werden für die Berechnung der Kr 
ſammengefaßt. Ausführlich iſt die Art der ty 
nung der Mehrbeſchäftigung . Der 
Steuergutſcheinbetrag beläuft fi grundſätzlich in Kalen⸗ 
derviertek auf 100 Mark, mindert fih aber bei den Une 
ternehmen mit mehr als 50 Arbeitnehmern, nachdem ſie 
ihre Belegſchaft mehr als verdoppelt haben. Der An⸗ 
trag auf 3 von Steuergutſcheinen iſt beim 
Finanzamt ſchriftlich zu ſtellen. 


Die Durchführungsbeſtimmungen behandeln ſodann 
die Anrechnung der Steuergutſcheine in den Jahren 
1934 bis 1988 ſowie die Möglichkeit ihrer ſofortigen 
Verwertung. Hervorgehoben muß werden, daß der 
Wert im Ausgabejahr von dem Empfänger als Ç intom 
men anzuſetzen iſt, jedoch nur mit einem Fünftel des 
Kurswertes. x 


„ 
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CUmrerfhalfungsbeilage 


„Bernſtein in Not!“ 


Die ſtille Grube — Eine Million Pfund Bernſtein jährlich 
Penelope kauft nordiſches Gold — Der Kaſpar Hauſer unter den Edelſteinen 


Von Dr. Ernſt Rauſchenplat 


Jetzt iſt auch das ſtaatliche Bernſteinwerk in 
Palmnicken, das 4 5 der ganzen Welt, 
der zehrenden Dürre der ltnot zum Opfer ge⸗ 
ällen. Ein Fall unter vielen und, an anderen 

irtſchaftskataſtrophen gemeſſen, nicht einmal 
einer, der ſich beſonders trübe aus der traurigen 
Statiſtik abhebt. Aber das abgeſchnürte deutſche 
Land braucht jeden Pulsſchlag der Wirtſchaft 
und des Verkehrs für ſein eigenes Leben und für 
— Grenzwacht. Das gibt dem unvermeid⸗ 
aren Entſchluß der Preußag zur Betriebs- 
einſtellung eine ernſte Bedeutung. Und Oſtpreu⸗ 
ßen trauert doppelt um ſein Bergwerk, denn es 
gehört zu ſeinem Heimatſchatz wie die ſchimmern⸗ 
den Dünen der Kuriſchen Nehrung und der Elch, 
der Recke ſeiner einſamen Wälder. 


ihn unter ſich oder gar noch mit andern Ver⸗ 
wandten teilen müſſen, iſt noch nicht entſchieden. 
Und ungewiß ift auch noch, ob geſunde Lebens- 
kraft oder Reizung durch Erkrankung oder Klima⸗ 
wechſel zu der verſchwenderiſchen Produktion ge- 
trieben hat. 

Rätſel bleiben auch ſonſt noch genug, vor allem 
dieſes: Wo hat der Zauberwald geſtan⸗ 
den? Die Wiſſenſchaft weiß es micht, aber ſie 
vermutet, daß er fih unter den ſchützenden Fels- 
mauern Skandinaviens ausgebreitet hat. 
Auch über ſeinen weiteren Lebensweg bis an die 
dämmernde Schwelle der Menſchheitsepoche bleibt 
der Bernſtein, der Knaſpar Hauſer unter 
den Edelſteinen, uns die Auskunft ſchuldig. 
Doch hier kommt uns die Erdgeſchichte zu Hilfe. 
Sie berichtet von dem Einbruch eines Weſtmeeres, 
das den Wald, eine nordiſche Atlantis, ver- 
ſchlang und den längſt erhärteten Bernſtein in 
ſeinen naſſen Armen forttrug und weit im Süden, 
im Gebiet der ſpäteren deutſchen Küfte, in feinen 
weichen Grund, die „Blaue Erde“, bettete. Neue 
tertiäre Horizonte — Feſtland und See — brei⸗ 
teten fih darüber, und ſchließlich deckten die Eis- 
zeitgletſcher ihre mächtigen Moränen über den 
Schlummernden. Bis die Menſchen kamen und 
ſeinen Schlaf ſtörten. 


Nun iſt es wiederum ſtill um ſein blaues 
Lager geworden. Durch den Grubenkeſſel von 
Palmnicken winden ſich keine Rieſenſchlangen 
mehr, die Baggerungetüme hungern. und in den 
freundlichen, lindenumrauſchten Dörfern darben 
die er A das Menſchenmögliche 1 

ot 


Sommernachtskonzert 


Ganz leiſe hüllt die Nacht die Erde ein. — 
Aus Wieſentälern ſchäumt ein herber Duft; 
und durch die Wipfel ſtreicht die laue Luft. 
Des Baches Wellen klingen hell und fein. 


Die Nachtigall im Buſch verborgen ſingt. 

Die Heimchen zirpen in dem grünen Ried 
und Fröſche quaken vor dem Mond ein Lied. 
Aus nahem Dorf die luſt'ge Fiedel klingt. 


Und aus der Ferne brummt die Induſtrie 
den tiefen Baß in dieſe Sommernacht; 
in ihre einzigart ge Sinfonie. 
Der Sternenhimmel gibt das Notenjtüd. 
Der liebe Herrgott iſt der Dirigent, 
der uns die Nächte macht zum ſtillen Glück. 
paul Habraschka, Rokittnitz. 


EEE ER FE Dur 
Wallenſtein und die Gehirnerſchütterung 


Bei der Aufführung der Piccolomini im 
Staatstheater am Gendarmenmarkt zu Berlin er⸗ 
eignete ſich dieſer N ein tragikomiſcher Vor⸗ 
fall, deſſen Urheber llenſtein höchſt perſönlich 
war. Vor verſammelter Generalität ſchlug wäh- 
rend einer Szene Werner Krauß, der den 
Friedländer gab, mit ſeinem Zepter derart ſtark 
auf den Tiſch, daß ein Teil davon abſprang und 
5 den Oberſten Butler, alias Jakob Büttner, 

aller 1 nen 177 BE 7 ae 
A : i verwundete. üttner bra inter den Kuliſſen 
ine Jahren wieder eingefahren werden kann. zuſammen, nachdem er noch mit Mühe die Szene 

zu Ende geſpielt hatte. Er hatte eine Gehirn- 
erſchütterung davongetragen, fo daß feine 
Rolle durch einen anderen Schauſpieler fertig ge- 
ſpielt werden mußte. 


„Los Angeles“ als Weekendhaus 


1 | Auf die Nachricht hin, daß di ikani 
Tragödie vom Spiegel! mch die N Pence, dab, ele 


Der Spiegel, dieſe „Konzeſſion an die weib- „Los Angeles“ aus dem Dienſte zu ziehen, 
liche Eitelkeit“, wie ihn ein Philoſoph einmal mehr liefen die ſeltſamſten Angebote ein. Die tor 
oder weniger berechtigt genannt hat, war ſchon ſeit ende Diente 127085 ſich dabei eine alte Dame, 
jeher ein geheimnisvolles Reauiſit von Märchen, ie an die Marineleitung mit der Bitte Heran- 


itilen Strand geiſtern böſe Vögte und tückiſche 
Bernſteinhexen. 

Doch zurück in die nüchterne Sphäre des Berg- 
werks! Nur ein Bruchteil, ein knappes Fünftel 
etwa des geſamten Rohbernſteins iſt für Schmuck 
und andere kunſtgewerbliche Erzeugniſſe geeignet. 
Alles übrige iſt zu kleinſtückig oder zu ſtark ver 
unreinigt. Doch verloren geht nichts. Was nicht 


tümen gleichende Trockenbagger ſchlugen ihre ei⸗ Modelaunen. f 
d Unter allen Edelſteinen tann: fih keiner folder 
Vielſeitigkeit rühmen wie er. Das macht, weil er 
nicht wie fie als ſtarres Gebilde aus der Wert- 
ſtatt Vulkans hervorgegangen iſt, ſondern geboren 
und gewachſen im wechſelvollen Kreislauf des ot- 
Ferüſten ebens. Schon Plinius wußte, daß der 
ernſtein kein Mineral, ſondern erhärtetes 
Baum harz iſt und vermutete feine Heimat im 
hohen Norden, auf großen Inſeln, wo er von den 
Bäumen tropfte und vom Meer an fremden 


enſchen. 


chlangen krochen elektriſche Förderzüge über die 


eren „Blauen Erde“ hindurch; wie Rieſen⸗ 
155 Grubenſohle und die ſchmalen Terraſſen 


illionen Kubikmeter Erde wurden 


sabrli t, davon mehr als dreiviertel wert- ; i ition, br k N trat, ihr doch das Luftſchiff gratis zu überlaſſen, 
Bi aber Te werkloſes Wednebirge Man hat Een trienen ale, en Romanzen und Komödien (Brüder Grimm, E. T.] da fie ernftlich plane, fih daraus ein Weetend- 
deshalb au verſucht, die berniteinführende | deutſchen Forſchung, die zu der Raumferne der A. Hoffmann u. a.). Nun hat auch die Wirk⸗[haus zu zimmern. Die Marineleitung ift der 


icht im Tiefbau auzubeuten und hat Stollen inheimat di itenfern ellte. Um 
osin die See vorgetrieben. Aber der Tagbau ac ii 17125 re; füt e n BT Erd- 
g W bod, ai uu da e ei in 1 75 * gefchicte zurück 2501 pt 175 vor unſeren Kan 
o wirtſchaftlich, a er! t „den Augen ein Wa eben von paradieſi⸗ 
fluß erſtickt. ſch En g t, wie es kin 8 s = 
Vier i 1 itt | nordi Breiten zaubern kann. 1ejenhafte 
leder Fenk er luer Erbe. 28 Alen Mammutkiefern und Zedern, mit Lorbeer, Eiche 
ungehemmter Produktion, das heißt bis zum und Ahorn gemiſcht, wölben ihre Kronen, Palmen 
abre 1930, belief ſich der jährliche Ertrag und Zyppreſſen drängen zum Licht, Magnolien und 
i Milton un d, die in der Kamelien leuchten, der heimiſche Wacholder und 
äſche“ durch Aufweichen, Spülen und Sieben der oſtindiſche imtbaum duften, und unter dem 
n tüden von Kinds opin, bis Sirielomngröße BEER Debt unb, in 1 5 n . 
i amen und fommen und blühen inmitte ſerer vertraute 
er aring Mengen, die y ben a de rer 11 75 ‚Ahmet 1 in 
bö en Küſtengewäſſer ich längſt wieder in wärmere Zonen zuriid- 
er . ey aufgeleſen werben gezogen haben. Und alles ift umgaukelt, um- 
Und gegen Bezahlung abgeliefert werden müſſen. 5 e von 1 
2 n eingetier, Inſekten, Opinn un eln. 
Bevor die maren weltberühmte 1 Beuteltiere und frühe Nager, Mäuse, Eichtätzchen 
Becker, die im letzten und Maulwürſe huſchen an den Stämmen empor 
— igien den Boden, Spechte hämmern 

eat, 


me nicht entgegengekommen 


Konjunktur⸗Zeichen 


Das vornehme Weinreſtaurant iſt leer. Abende 
um acht aber öffnet ſich die Tür. Ein Herr 
kommt herein, gibt ſeine Garderobe ab, ſetzt ſich 
an einen Tiſch und beſtellt: weiße Schildkröten⸗ 
juppe, Seezungenfilet in Weißwein, Lammrücken 
vom Spieß mit Steinpilzen, Käſe. Und dazu: 
1 Sonnenuhr, Pommard 
er Kellner notiert. Der Gaſt ißt und trinkt. 

Um elf Uhr verläßt er das Reſtaurant. 
„Der Kellner kommt zum Geſchäftsführer. In 
. vibriert es, und in ſeinen Augen 
iegt ein ſeltſamer Glanz. „Er hat bezahlt”, 


agt er. 
Der n läßt das Börſenblatt fin- 
0 


ken. „Alſo doch“, flüſtert er, „die erſten An⸗ 
zeichen einer Konjunktur.“ 3 


Arithmogriph 


lichkeit einmal ein Drama um einen Spiegel 
geſchrieben, allerdings um einen Vexierſpie⸗ 
gel: Im ſogenannten Spiegelkabinett von Coney 
Island iſt eine bildhübſche junge Dame verrückt 
geworden. Die Spiegelkabinett iſt eine Attrak⸗ 
tion des weltbekannten Vergnügungsparkes, die 
eine Kombination von Labyrinth und Lach- 
kabinett darſtellt. In außerordentlich ber- 
zwickten Gängen muß ſich der Beſucher durch eine 
Unzahl von Gängen hindurchwinden, die vollkom⸗ 
men mit Zerrſpiegeln ausgeſtattet ſind, ſo 
daß er ſich bald mager wie Spargel, bald dick wie 
ein Walroß ſieht. Die junge Dame aber wurde f 
nach etwa halbſtündigem Umherirren vollkommen 
verwirrt, geriet, als ſie dauernd ihre verzerrten 
Spiegelbilder und keinen Ausweg fah, in furdt- 
bare Aufregung, bekam einen Schreikrampf 
und zerſchlug mit der bloßen Hand alle Spiegel 


inzwiſchen wie⸗ > 3 f ) 1 8 j Nie 

4 ee ee wilgen im] Das ift keine phantaſtiſche Viſion, fondern ein in ihrer Nähe, wobei fie fih ſchwere Bertet- 1 2 10 8 412 Guter Bekannter 
Kuriſchen Haff — zuwandte, war der Strand der nüchterner Tatfachenbericht, und dem Bernſtein zungen zuzog. Auch in geiſtiger Beziehung hat nn en gia 
eingi W des ſeit grauer Vorzeit inte > die Beweiſe. Es find die] ihr Geſundheitszuſtand durch das Abenteuer ſehr 4 16 416 18 10 Aſſriſche Stadt 
begehrten edlen Stoffes. So groß war der Se fein üſſe oder Inkluſen, die wir in gelitten: Sie mußte in eine Nerven heslan⸗ 5 16 11 19 10 2 Wufifinfteument 

u, daß, wie Pytheas, der erite Nordlandfahrer, | 1°! m klaren Leibe ſehen, und die Forſcherfleiß zu ; 6 16 17 4 8 13 Zeichen 

erlchtet, die einheimiſchen Goten den „Brenn⸗ dem gewaltigen Naturbild zuſammengefügt hat ſtalt gebracht werden. Nach anfänglicher Beſſe 7 215 41614 Somiten eſchichte 

n’ ſtatt Holz verfeuerten. Von der „Bern- ae 5 et Ey Bepi 2 1 Bipfel, rung erlitt fie beim Anblick eines — normalen — — 5 17 P 2 — e ial ey 170 

i , die in d iten freilich noch] Sr efäße und Pollenſtaub, Holzfaſerchen und Spi į weren Rückfall. Man b . Badeein n 

aie ten 2 ee 1 Be ae Rindenſchuppen, Haare und Federn, aber fie ge- vide einen TO £ 10 13 11 10 2 4 Verwandtſchaft 


fürchtet, die junge Dame werde zeitlebens nicht 
mehr in einen Spiegel ſehen können, ohne Schrei- 
krämpfe zu bekommen. 


2 16 10 4 5 16 Oper von Wagner 
11 817 8 417 Zuſammenkunft 


Die Anfangsbuchſtaben (ch = 1 Buchſtabe) ergeben 
den Namen eines vor 185 Jahren geborenen Komponi- 
— pu Endbuchſtaben nennen eines ſeiner bekannteſten 

erke. 


nügen zum einwandfreien Wiederaufbau, ja mehr 
noch, ſie geben Kunde von Blitzſchlag, Waldbrän⸗ 
den, verheerenden Pflanzenſeuchen und vom grau⸗ 
ſamen Kampf ums Daſein. Unermeßlich iſt die 
Fülle dieſer Beweisſtücke; allein von Inſekten 


getränkte Arena ſchmückte. Preußiſchen Bernſtein und, Spinnentieren, die vom klebrigen Harz um.] Und wenn der ganze Schnee verbrennt * 
N i i termacher | Wallt worden find, haben fih mehr als 2000 Fe 
— a ee e 1 1 75 a e laffen, mehr als Linn an leben- X n einem Säterange von 4 an Di 3 y o nach! Auflösung vom 27. September 
densmeiſtern der Deutſchritter, die herriſch die nte, 03 Angeles geriet eine Sendung nee : 3 
— i x 2 So bereitwillig uns der Bernſtein in die Welt[flocken in Brand. Es handelte fidh um feine Gilbenpktfe! 


Wer nie fein eigner Diener war, wird nie 


weiße Lederſchnipſel, die für einen Film 1 


in Hollywood gebraucht werden ſollten, um . 2 

men als eee. zu dienen. Da die Sen⸗ „ 1. Wolga, 2. Eimer, 3. Rathenow, E — 5. Ins 
bung eilig war, mußte man iich in Hollywood mit 20. Kuntius 1, Cibe, 12. Stawabi, 13. Gibbon, 
Papierſchnitzeln behelfen, die jedoch nicht] 14. Narziſſe, 15. Eboli, 16. Röfjelfprung, 17. Dresden, 
die Wirkung eines Schneefalls jo naturgetreu wie 18. Idee, 19. Eger, 20. Nazareth, 21. Eule, 22. Rotor, 
weiches Leder wiedergeben. 23. Waſſer. 


auf das Seegut legten, und auch die ſpä “ 
% s feiner Jugend blicken läßt, ſo beharrlich aber ver- 
weigert er die Auskunft über feine A bſtam⸗ 


En ren des [i 

aatsfäckel damit aufgefüllt. Und das Küjten- ) f f 
mung Wir wiſſen, daß feine Erzeugerin unter 

d] den Vorfahren der Nadelbäume zu ſuchen ift, und 


man hat ihr auch einen Namen — Pinites suc- 
d troßige Auflehnung, Fron und Schmuggel, 


f cinifer — gegeben, aber ob wirklich einer Kiefer 
Gewalttat und blutiges Gericht, und über den! der Ruhm gebührt oder einer Fichte, oder ob beide 


— —. ꝓmw-ͤ— ü— —— —¼—— . — —— —————— 
Das ist eisern 
für unsere Fabrikation: Das Gesetz der Qualität. 


Die wundervollen bulgarischen Tabake haben Bulgaria Sport 
in kurzer Zeit zur bevorzugten 3'), Pfg.-Zigarette gemacht. 


Bulgaria Sport, die 3 ½ der Bulgaria 


6 Zigaretten mit Gold 20 Pfg. | mit Spart-Photos 


neten Zur Einführung &., 


Nach Gottes heiligem Willen entschlief heute abend 6½ Uhr Frauenarzt 
nach einem Leben von Mühen und Sorgen mein lieber Mann, unser Í h mi unseres neuen 
guter Vater, der | | it A 
aiia Roland-Gutschein-Marken-Systems 


veranstalten wir von Freitag, d. 30. September, 
bis einschließlich 4. Oktober 


Große Reklame-Tage 


Jeder Kunde erhält 


bei Einkauf von 1 Pid. Roland-Margarine (ges. gesch.) à Pli. 60 bis 90 Pig. 
oder bei Einkauf von 2.— Mk. in anderen Waren (ausschließt. Zucker und Eier) 


1 schöne Porzellan-Kaffeetasse (Ober- und Untertasse) oder 
3 schöne Kaffeelöffel, Perlmuster, oder 
1 schöne Kompottschale aus echtem Porzellan mit Gold verziert 


solange der Vorrat reicht oder acht Pfg. In bar 
bei Einkauf von 2 Pid. Roland-Margarine oder 3.— Mk. in anderen Waren 
(ausschließlich Zucker und Eier) 


1 große schöne Glasschale oder 
1 schöne Butterdose (Ober- und Unterteil) mit Schrift 


solange der Vorrat reicht oder fünfzehn Pfg. In bar 


Provinzialbank. 


Reehnungsführer J. R. Paul Kopton 


im 57. Lebensjahre, 


Prima fette 
Spiegellarpfen 


bis 4 Pfund. 
Lebende schleien, 
lebendfriſch geſchlag. 


Hechten Zander 
I. Rosenstreich 


Beuthen OS. Kirchſtr.4 
Telefon 2780. 


Beſte 


muß Ihnen für ihre Ge 
schäfts - Drucksachen 
gerade gut genug seln 


In tiefer Trauer 


Luise Kopton,geb.Becker 


Gerhard 
Heinz 
Erna 


Hausdorf Nr. 2 Kreis Waldenburg / Schles., 27. September 1932 


Beerdigung: Sonnabend, 1. Oktober 1932, nachmittags 2 Uhr, auf dem Städ- 
tischen Friedhof in Liegnitz (Kapelle), 


Die UFA startet einen neuen Großfilm 


Die gute Drucksache 
liefert Ihnen die 


2 ; i 4 mit Oruekereider/} hei Einkauf von 3 Pid. Roland-Margarine oder 4.— Mk. in anderen Waren 
Ott 6 biih .. . Lil Da 0 er 3 (ausschließlich Zucker und Eier) 
0 e ll T j V — 3 1 große herrliche Porzellan- Schũssel mit Gold- oder Fruchtmustern 
Hans Stuwe Margot Walter verziert, oder 
VON SAN SOUCI 3 Valetti Awangsverfteigerung. 6 Stück schöne Eßlöffel, Perlmuster 


Hans Brausewetter 


D Ab morgen: Kammer 5 Lichtspiele G 


Freitag, den 30. 9. 32 
werde ich um 11 Uhr 
Gr. Blottnitzaſtr. 30a 
im Hofe zwangsweiſe 


J0 Sperrholzlüren 
. m t, 


F Po Bollgiehungsbeamter 
der Allgem. Orts- 
Uhrung — 
Stadt Beuthen OS. 
Stellen⸗Angebote 

durch den 


= ra ge 
technischen Betrieb der in... eber, 


»Ostdeutschen Morgenpost« ee 


Dienstag, den 4. Oktober 


abends ?/410 Uhr 


solange der Vorrat reicht oder fünfundzwanzig Pfg. In bar. 


Auf Wunsch erhält jeder Kunde ein Roland- 
Sparbuch mit 20 Roland»Gutschein=» Marken. 


Verlangen. Sie auf alle Waren 


Neu Roland-Gutschein-Marken = 


(ausschließlich Zucker und Eier) 


| Butter- Haus»Rolandı 


Filialen überall 


EUTE zum 
eileren 


Lommel 


Abend 


Molkerei 
Bth., te Br, 
Geſucht für fofort 


Stubenmädlehen, 


auch in Wäſchebehandl. 
u. Servieren perfekt. 


Empfehle gegen Nachnahme die beliebte 


| — IN WeidesTafelbutte tter 
D E Li -Theater ® ih DO Pf, Zef ania PARES 

Beuthen . , ydekrug (Memelland) 
Das neueste Militär-Tonfilm-Lustspiel 


Nis einer 
kleinen Residenz 


im Münzersaal 


Haus Oberschlesien, Gleiwitz 


volkstümliche Preise Anmeldungen werden rechtzeitig in der O. M. 
0.80, 1.00, 1.50 Mark Geschäftsstelle Beuthen, Bahnhofstr., erbeten, 


Kein Verzehrzwang Zwiſch. 2—4 vorzuſtell. 


mit einer 
Die derzeitige Wirtschaftslage erschwert jedem die Anschaffung des dringend - Bomben-Besetzung! 
sten Bedarfs. Gerade jetzt zum herannahenden Winter wird es für viele fast 7 JT 
zur Unmöglichkeit, die wichtigsten Bedarfsartikel anzuschaffen. @ Um unserer — — — — 
Kundschaft in der schweren Zeit die Möglichkeit zu geben, größere An- Bekanntmachung. 


schaffungen zu machen, veranstalten wir einen ganz 


Ben Quartals Verkauf 


in allen Abteilungen. @ Die außlerge wöhnlichen Vorteile liegen darin, daß jeder 

Kunde trotz unserer bekannt billigen Preise für Markus-Qualitäten bei 

Bareinkauf von 2 Stück bezw. Metern des gleichen Gegenstandes und der 
gleichen Preislage jedes 2. Stück für die 


Am 1. Oktober d. Js. tritt auf den 
Linien 6 (Beuthen, Kaiſerplatz — 
Rönigähütter — Grenze 
und 7 (Beuthen — W. Piekary 
ein neuer Fahrplan in Kraft. Näheres 
ift aus den Aushängen in den Wagen 


Der erste Gang 
— 7 e der Halter des Morgensi ist der 


Gleiwitz, den 27. September 193%. z wichtigste! 


Verkehrsbetriebe Oberſchleſien 
Aktiengeſellſchaft. Denn von guter Verdauung hängt die 
CET Gesundheit - hängt wirklich alles abl 


Wer verstopft ist, kann nicht denken 
ommerspross und arbeiten, altert früh, ist müde, 
krank, schlapp - ein hoffnungsloser 


mm m = 
Hälfte des regulären Preises ei ie | ee 
A sg Mk. 1.60 also 'was dagegen tun 
Frucht's Schwanenweiß una 3:15 EEE 


Ts 
2.5tück 
für die 
Hälfte 


* „ Pickel und alle Haut- 
erhält. Kurzwaren und Markenartikel sind ausgenommen! Mengenabgabe vorbehalten! een 0 9 dafür nicht in Fragel Wer 
Schönheitswasser Aphrodite Me 3.45 krank und elend ist, und wer mit 
Nachstehend einige Beispiele: Alleinerhäitlich bei Abscheu an das widerliche Einnehmen 


denkt, der mache Schluß mit dieser 
Quälerei und nehme statt dessen 


eLaeFrueStae 


Sie ist eine außerordentlich wohl- 
schmeckende Frucht rue Ein Genuß 


. 
1 Paar feinfadige, waschseid m H R 1 
omnii „ Frische fizchel Sins. 


A. Mittek's Nachf., Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 6 


1 Herren-Oberhemd 
mit schönem Einsatz Mk, 1.95 98, 
Das zweite gleiche Stück. ...» » 


1 eleg. Herren-Oberhemd 


1 Steppdecke 
2-seitig sen Stück 8.60% 30 
Das zweite gleiche Stück. . .... 


1 Bemberg-Schlüpfer 


i 6 Paar 95 3 in neuesten Mustern mit a 83 i . 

Das zweite gleiche Paar í Das zweite gleiche Stück . A 97 1 „ Das zweite gleiche Paar Große Auswahl in eee e 
ge r e 75 b z i 8 . starker Verstopfung e Gute Verdauun 
Damen-Futterschlüpfer „, 30, 1 Herren Normal-Hose mog 5, 1 Paar Herren-Socken . , See- und Flußfischen| schaft Lebensvollgefühl. Dafür laß’ 

Das zweite gleiche Paar Das zweite gleiche Par Das zweite gleiche Par 24: lebende Schleien, Karpfen in allen Größen] ĦLaeFrueStae sorgen. Schaff durch 
Winter-Mantelstoff Marocain Bettwäsche Linon 

neue, schöne Muster, 1 Meter np K. Seide, in * neen Farben, 08 kräftige Qualität 1 Meter 36 10 Ernst Pieroh, Beuthen 8 

Dar: zweite) Mater M 1 Mtr, 1.95. Der zweite Mtr. Der zweite Meter Dyngosstraße 43 — Tel. 499 a II 


Im Wege der yon svollſtreckung fon] JEDEN MORGEN OPTIMISMUS 


Alle Artikel, von den billigsten bis zu den besten Preislagen, werden ohne Unterschied wie angegeben berechnet! 2 7. Oktober 1932, 10 Uhr, vor dem unter⸗ 
1 Gericht — im Zivilgerichtsgebäude ofrues Stao Da 
Stadtpart Zimmer 25 — verſteigert werden E 1822 — für ca. Monar raid WA 48 
ee 
= une mt 22 Wu — 5 für A 
ER 
i} Orig.-Packg. RM 1.20, 1, Orig Fegg. RMO70 


—— gs im r von Miechowitz Band 1 Orig. 

auf den Namen des Schmiede 

.. Edmund Dittrich in Miechowitz eine rmfein 

getragene Grundſtück, beſtehend aus beban- 

(tem Hofraum Kirchſtr. 2, Acker unweit der 

Kirche in Größe vom Bin 5 am, Gebäude · 

ſteuernutzungswert 

H. Telefon 2043 Amtsgericht in Beuthen DE. Bei Nichterfolg Geld zurück ! 


Erhältlichin Apotheken und Drogerien 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 270 


insgesamt 31 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Gefängnis 


Blutige Rahe 
des Beuthener Verbrecherklubs „Die Raben“ 


Der Totschlagsversuch am Polizeibeamten Broll vor dem Sondergericht 


Beuthen, 28. September. dem Eröffnungsbeſchluß 
je den Morgenſtunden des 5. Auguſt ereignete | klagten 
ich auf der Haldenſtraße eine furdt- inſchaftli lizei⸗ 
bare Bluttat. Ein Polizeibeamter, der Ober⸗ Lig yo 4 e = t Polizi! 
wachtmeiſter Broll, der von einem Dienſtgang achtmeiſter Broll zu töten, 
ſie ſollen ihm weiter ſeine Dienſtpiſtole und 


nach Hauſe ging, bemerkte öſtlich des Schützen⸗ 
fein Seitengewehr weggenommen haben in der 


hauſes eine Gruppe von angetrunkenen 
jungen Leuten, die durch Johlen und Singen die Abſicht, ſich dieſe Waffen rechtswidrig an= 
zueignen, und zwar Bienek, Lempa und 


Nachtruhe ſtörten. Weil er die Burſchen auf⸗ 

forderte, ſich ruhig zu verhalten, wurde er von Waindczioch unter den Vorausſetzungen des ftraf- 

ihnen unter Drohungen gegen die verſchärfenden Rückfalls. 
Bruſt geſtoßen. Die . verteidigen ſich zumeiſt mit 
2 ſtarker Trunkenheit, die auf die Teil- 
Als er ſich zur Wehr jeben wollte, fielen nahme an einer Hochzeitsfeier zurückzuführen jei 
die Rohlinge über ihn her, entriſſen ihm und ihr Gedächtnis ſtark geſchwächt habe. Ledig- 
ſeinen Hirſchfänger und jeme Schuß ⸗ lich Lempa belaſtete ſeine Mitangeklagten ſchwer. 
waffe, warfen ihn zu Boden und miß⸗ So nahm die Vernehmung der Angeklagten nur 
handelten ihn in derart beſtialiſcher verhältnismäßig kurze Zeit in Anſpruch, worauf 
Weiſe, daß er mit ſchweren Verletzungen der Hauptzeuge Broll, der ſich heute noch in 
bewußtlos liegen blieb. einer Kuranſtalt befindet, vernommen wird. Er 


> ſchildert den Hergang im Sinne der Anklageſchrift 
Dieſe außerordentlich rohe Ausſchreitung fand | und führte aus: Als er ſchon am Boden lag, habe 
am Mittwoch vor dem Beuthener Sondergericht 


a 9 3 Maczkowſki gerufen: 
unter ori von Landgerichtsdirektor r. 5 5 
Lehnsdorf ihre Sühne. Die Anklage vertrat „Schlagt endlich den Pieron tot, ſonſt 
diesmal n age Dr bon Qa- verrät er uns noch!“ 
gens, während die Verteidigung in den Händen] Der Angeklagte Lempa habe ſelbſt ſeiner Ent- 
von Rechtsanwalt Dr Rieſenfeld lag. rüſtung über die barbariſche Mißhandlung Aus⸗ 
Auf der Anklagebank ſaßen der Bauarbeiter] druck gegeben mit den Worten: „Den habt ihr 
Wilhelm Bienek, der Grubenarbeiter Theodor] aber furchtbar zugerichtet, war das notwendig“, 
Maczkowſki, der Grubenarbeiter Viktor] worauf der Angeklagte W. geantwortet habe: 
Lem pa, der Arbeiter Max Roſenthal, der AN ss 
Grubenarbeiter Auguft Waindzioch und der „Geh weg! Du biſt ein altes Weib. 
Dekorateur Reinhold Kuliſch. Am Sachver-] Der Zeuge Broll ſchildert weiter, daß er von dem 
ſtändigentiſch hatte der Aſſiſtenzarzt am Beuthe-| Angeklagten Roſenthal an den Beinen feft- 
ner Städtiſchen Krankenhaus, Dr. Gluch, Platz] gehalken worden fei und daß die anderen, vor 
allem Bienek und ſein Bruder Joſeph (gegen 


genommen. Die Angeklagten, die ſich alle mit 

Ausnahme des Kuliſch in Haft befinden, ſind jaft | den das Verfahren abgetrennt ift, da er ſich wegen 

durchweg ſchwer vorbeſtraft. Ihre Ver- [einer Beinamputation noch im Krankenhaus be- 

fehlungen liegen neben Eigentumsvergehens meilt| findet) in unbarmherziger Weiſe auf ihn ein- 
if dem Gebiete der Roheitsdelikte. Nach geſchlagen hätten, fo daß er viel Blut verlor und 


bewußtlos wurde. Als er für Sekunden wieder 
zu ſich gekommen ſei, habe Joſeph B. gerufen: 


„Willi, ſchlag ihn doch, bis er krepiert.“ 


Den Auftakt zu der eigentlichen Schlägerei habe 
M. gegeben gehabt, indem er von Anfang an auf 
ihn zugeſtürzt ſei und gerufen habe: „Auf Dich 
warten wir ſchon lange! Mit Dir iſt es höchſte 
Zeit!“ Er fei nachdem die Mißhändlungen im 
mer wieder erneuert worden feien, nochmals ohr- 
mächtig geworden, habe aber nach feinem Wieder- 
erwachen die Kraft beſeſſen, ſich ein Stück wei- 
terzuſchleppen. Er hörte noch, wie Willi B. 
ſeinen Komplizen zurief: 


„Wir haben den Pieron totgeſchlagen, 
jetzt müſſen wir abhauen.“ 


ſollen ſämtliche Ange⸗ 


Er, der Zeuge, erkenne mit Ausnahme des Kuliſch 
alle Angeklagten mit Beſtimmtheit wieder. 


Die weiteren Zeugen konnten zur Tat ſelbſt 
wenig bekunden; nur ein Zeuge, der den verletz · 
ten Wachtmeiſter in biljlofem Zuſtand auffand, 
erzählt, daß deſſen Kopf eine einzige blutige Maſſe 
geweſen ſei. Kriminalkommiſſar Schäfer be 
zeichnet die Angeklagten als Verbrecher 
ſchlimmſter Sorte, die ein Schrecken der 
friedliebenden Bevölkerung ſeien. Der medizini⸗ 
ſche Sachverſtändige bekundet, daß der Verletzte 
durch unzählige Schläge mit ſtumpfen Gegen- 
ſtänden eine Reihe von Platzwunden aufgewieſen 
habe und daß möglicherweiſe ſpäter noch ſchlim⸗ 
mere Folgen der Mißhandlungen eintreten fönn- 
ten. Ein Antrag der Verteidigung, den Ange- 
klagten Willi B. einem Irrenhaus zur Beobach- 
tung ſeines Geiſteszuſtandes zu überweiſen, wurde 
abgelehnt, da das Gericht auf Grund der Pe- 
weisaufnahme dem B. die Anwendung des 8 51 
abſprach. 

Der Anklagevertreter gab ein Bild der Blut- 
tat und betonte, daß es ſich 


und der beliebten 
verliert es allmählich seinen Glanz und dunkelt nach. 
Pflegen Sie Ihr Haar deshalb mit Schwarzkopf Extra- Blond, 
dem e der Blondine, dann bleibt es blond. 
War es aber bereits nachgedunkelt, so läßt es sich mit 
Extra-Blond zu jeder gewünschten Nuance wieder auf- 


während des Waschens!) 


gesund erhält un 


ieleriſche Bergangengei des Sprechers nicht; 
i] am 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Oberſchleſier, 
beſucht Euer Landestheater! 


2. Werbeabend vor ausverkauftem Hauſe 


Königshütte 


gung Königshü 
eit am Dienstag, dem 4. 


ktober, 
bend „Heiterkeit und 


„Natur und Beltanj d 
demieprofeſſor Dr. Brin 


i 5 örktes] Zigaretten- und Bierkonſum!), ſtattete öffentlich Jann. 
ee ir oi delne a an . der Generalintendanz ſowie dem Orcheſter für [ aul-Keller⸗Abend“, ein Geſchichtsbe⸗ 


und die 


ener 
Alfred Hoffmann: „D 
foaia en Not“, ein Vortragsabend 
ienrat Kilbe: „Di elt der 


des Dftultismusfor] ae 10 
e ach te 


Der zweite Teil des Werbeabends 
dem neuen Ohperettenkapellmeiſter rner 
[brech t, der ſich mit der Ouvertüre zur 
„Schönen Helena“ als ſchmiſſiger Dirigent ein- 
führte. Verſteht ia, daß die 1. Sängerin der 
Operette, Wele Fiſcher, mit ihrem Liebes 
liedchen aus „Schön ift die Welt“ toſenden Bei⸗ 
fall erntete. Nicht anders die Naive und der 


ehörte 


vortrag 


: „Geheimnisvo un 


2 


niſten“. m 
„Religiöſe 
des Gruͤſſauer 
Juſtinus Albrecht, 
en in der Aula 


“unter Leit 
Opernkapellmeiſter Peter leitete den Werbe; Aae e eue 
abend mit dem Vorſpiel zu den „Meiſterſingern 
eindrucksvoll ein; die Wiedergabe gefiel uns viel 


Peffer als am Sonntag und brachte Kapellmeiſter jugendliche Liebhaber, Rut 13 und 3] Königshü 

und Orcheſter wohlverdienten Applaus. Der erſte bender, 1255 ihr mice weniges Spiel a 3 

Opern-Tenor Hans Heß, der vom Stadttheater in einer Szene aus dem Luſtſpiel „Freie Bahn Bart. 

8 zu uns gekommen ift, fang die Grals-] dem Düchtigen“. Der Schlager des Abends war] Tagung der Dantegeſellſchaft in Weimar 


rzäblung aus „Lohengrin“ mit aut abgetönter, 
freilich nicht großer Stimme. Dann erſchien der 
1. Held des Schauspiels Hans Korngiebel, 
eine überaus elegante Erſcheinung, au 
neter Sprecher, der mit dem Vortrag des! 
logs des „Eamont“ hervorragenden Ginb 
machte. Der Quartettkanon aus „Fidelio“ machte i 
mit der jugendlichen Dramatiſchen Goa E n g e l|» vorgetragenen 
hardt, der Koloraturſängerin Irmgard Ar m. 
art, dem neuen Tenorbuffo v. Eblers und 
dem 1. Baſſiſten Heydorn bekannt: die Stim- 
men traten leider wenig aus fih heraus, Fritz 
ofbaners Rezitation der Sophokleiſchen 
ede des Oedipus an die Greiſe und die Wie, 
dergabe des Religionsgeſpräches aus dem „Faust 
verleugneten die große rezitatoriſche und ſchau⸗ 


für das Publikum aber das Duett „In der klei 
nen Bar“ von der Soubrette Frolda aſch und 
Martin Ehrhardt, deren flottes Spiel, vor 
allem ihr leicht 1 9 1 6 Tanz, Beifalls⸗ 
ſtürme auslöſte. Lilo Engbarth entzückte mit 
ihrer geſamten Tanggruppe durch den wunder⸗ 
imoſawalzer. Oberſpiel⸗ 
leiter Dollfuß, dem die Geſamtleitung dieſes 
Werbeadends oblag, konnte einen ſchönen Erfolg 
ſeiner Arbeit buchen — die Kritik dürfte als 
reifſte Leiſtung Korngiebels Monolog des „Eg 
mont“ verzeichnen. 
Und nun hinein ins Theater. Der 
Vorhang geht in Beuthen und ann 


Die Hauptverſammlung der 


himmliſche und irdiſche 
media“ eingeleitet. 
Begrüßungsworten des 
Dr Goeß, eimig 
Geſangs aus dem aradiſo 
italieniſcher Sprache und 
vorträge zweier deutſcher Danteforſcher. 
feſſor Dr. Schneider, Jena, 


Italien und Deutſchland und bemerkte. 


7 


Sonnabend auf! 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


je 21 a j K v $i A 
Slnbiunn wollun uf ont lub! 
Aber wenn Sie Ihr Haar sich selbst überlassen, dann hellen. 


Extra-Blond liegt zudem der unvergleichliche, 
weder durch Zitronensaft. noch durch Essigbad er- 
setzbare „Haarglanz“ bei, der das Haar dauernd 

blondes Haar doppelt ver- 
schönt. Brünette und Dunkle wählen Sch 
Extra, hell und dunkel mit „Haarglanz“ und Schaumbrille. 


SCHWARZKOPF EXTRXBIOND ‚Hosmpor u dtondim 


Vortragsplan der Literariſchen Vereinigung 


* rührige Literariſche Vereini⸗ 

fitte beginnt ihre Bortrags- 
mit einem 

cen ddt 
unter Mitwirkung des Oberſchleſiſchen Funkquar⸗ 
tetts. Des weiteren find vorgeſehen ein Vortrag 
auung“ von Mta- 
mann, Beuthen, ein 


Kun gear am 


kademieprofeſſors 
„Die Ueberwindung der 
von Stu- 
e kleinen 
Leute“, ein Autorenabend des flämiſchen Did- 
ters Felix Timmermanns ein Kor 5 5 

ch helm u- 


biſch f a) dl ſonders bekannt 
chließlich ein Abend „Kat o witzer Kompo ⸗ 

i 0 Vom 7. bis 13. Dezember findet eine 
Priors 
Kloſters, des Benediktinexpaters 
ſtatt. Sämtliche Veranſtaltun. 
des Städt. Mädchengymnaſiums 


Deutſchen 
Dantegeſellſchaft wurde mit einem Vor- 
trag von Dr Pohl me * r, Berlin, über „Das 

argdies in Dantes Co- 
ie Feſtſitzung begann nach 
Vor itzenden, Geheimrats 
mit der Rezitation eines 
in deutſcher und 
umſchloß die Lichtbilder⸗ 
Pro- 
ſprach über die 
politiſchen und kulturellen Beziehungen Wache 
es ſei 
(weder möglich, eine italieniſche Geſchichte zu 


29. September 1932 


Vom 16. bis 23. Oktober 


Auslage der Stimmliſten 
für die Reichstagswahl 


Der Reichsminiſter des Innern hat durch Ver⸗ 
ordnung beſtimmt, daß die Stimmliſten und 
Stimmkarten vom 16. bis 23. Oktober 
auszulegen ſind. Auf den großen Bahnhöfen und 
Uebergangsſtationen ſowie den großen Seeſchiffen 
wird, wie bei der letzten Reichstagswahl, Gele ⸗ 
genheit zur Stimmabgabe geboten wer⸗ 
den. Die Landes regierungen find durch Rund⸗ 
ſchreiben gebeten worden, alle Maßnahmen zur 
Durchführung der Reichstagswahl in die Wege zu 
leiten und die Gemeinde- und Verwaltungs behör⸗ 
den mit entſprechender Weiſung zu verſehen. 
C TTT 

bei den Angeklagten um Mitglieder des 

gefährlichen Vexrbrecherklubs „Die Raben“ handle, 
gegen die nur mit exemplariſchen Strafen bor- 
gegangen werden könne. Seine Anträge lan- 
teten: Wilhelm B. 14 Jahre Zuchthaus, M. elf 
Jahre ſechs Monate Zuchthaus, L. 12 Jahre 
baut. W. 1 R. ſieben Jahre ſechs Monate Zucht⸗ 
aus, W. 14 Jahre Zuchthaus, K. Freiſpruch man- 
gels Beweiſes. 

Nach verhältnismäßig kurzer Beratung ver- 
kündete das Gericht folgendes } 


Urteil: 


Wegen verſuchten Totſchlags erhalten: 

Bienek zwölf Jahre Zuchthaus, zehn Jahre 
Ehrverluſt, 

Maczkowſki acht Jahre Zuchthaus, acht 
Jahre Ehrverluſt, 

Waindzioch 
Jahre Ehrverluſt, 
wegen gefährlicher Körperverletzung: 
Roſenthal zwei Jahre Gefängnis, 
Lempa drei Jahre Gefängnis. 
Kuliſch wurde mangels Beweiſen freige⸗ 


ſprochen. 


In der Urteils begründung wurde 
hervorgehoben, daß es ſich hier um eine Roheits⸗ 
tat handele, wie fie in der Kriminalgeſchichte Peu- 
thens glücklicherweiſe noch felten e 
Von Milde könne bei dieſen gemeingefährlichen 
Elementen keine Rede ſein. Die Angeklagten 
hätten, ſoweit ſie wegen verſuchten Totſchlags ver- 


elf Jahre Zuchthaus, zehn 


warzkopf- 


reiben, ohne den Einfluß des germaniſchen 

ordens zu würdigen, noch eine deutſche, in der 
nicht der Einfluß der antiken Welt, der in Rom 
und Italien feinen Ausgang genommen hat, einen 
breiten Raum einnimmt. Im zweiten Vortrag 
berichtete Juſtizrat Dr Schmidt 8 
cher a. M., über die dee d Be er 

öttlichen Komödie, die im Beſitz der 
Stadt Frankfurt iſt. Es ſei kein Zweifel, daß es 
ſich um die älteſte Handſchrift der Göttlichen 
Komödie überhaupt handelt. 


—d— 


Emil Orlik t 


Der bekannte Graphiker und Radierer Emil 
Orlit iftim Alter von 62 Jahren einem Herz. 
leiden erlegen. Orlik, der in München ein 
Schüler Lindenſchmits und Raabs geweſen war, 


hatte zu Studienzwecken mehrfache Auslands- 


reiſen durchgeführt, darunter nach England, 
Holland und Frankreich und nach Japan. Be- 
find feine japaniſchen Nadie- 
rungen geworden. Aus Aegypten und China 
brachte er reiche Erträgniſſe ſeiner Kunſt zurück. 


Reſtliche Karten von 1,10 
Königsberger und an der Abendkaſſe. A 


Oberſchleſiſches Landestheater. Für die erfte Volks- 
vorſtellung im Oberſchleſiſchen ndestheater, die 
am Sonntag um 16 Uhr t 
auskommt, ſind noch ganz billige Karten (von 0,20 bis 
1,50 Mk.) zu haben. Es wird das entzückende Luſtſpiel 
„Oran otel” von Paul Frank in neuer Beſetzung 

geben. — Am gleichen Abend bringt das Schau 
piel „Götz von Berlichingen“. 


Freie Volksbühne e. V. Für die beiden Sonderauf⸗ 
ee „Götz von Berlichingen“ am Sonntag und 
„Der Vogelhändler“ am Dienstag werden die Kåt- 
ten bereits ausgegeben. Für die ichtaufführungen 
erfolgt die Kartenausgabe ab 1. Oktober. (Anmeldungen 
Meabe a eer, täglich in der Geſchäftsſtelle, Kaijer- 

— stelle Me 


La 
in Beuthen þer 


vu 
Diana 


‚Was ; 


Max Saper über Dächer entkommen 


Millionen⸗Deviſenſchmuggel 
in Beuthen aufgedeckt 


Frau Gaper und Kontoriſtin Wieſner verhaftet 


Beuthen, 28. September. 

Der Zollfahndungsſtelle in Beuthen war es 
ſeit Monaten bekannt, daß ſich in Beuthen eine 
Deviſenſchmugglerbande breitmachte, 
die ihr Geſchäft im größten Stil aufzog. Wenn 
auch dank der unermüdlichen Arbeit der Beamten 
der Zollfahndungsſtelle in letzter Zeit einige 
Feſtnahmen erfolgten, die auch gerichtliche 
Beſtrafung nach ſich zogen, ſo gelang es doch nicht, 
die eigentlichen Drahtzieher zu faſſen, bis nun 
der „große Schlag ! glückte. Ueberraſchend 
drangen die Zollfahndungsbeamten unter Führung 
des Leiters der hieſigen Zollfahndungsſtelle, Zoll- 
oberſekretärs Kruppa und Zolljefrefärs Röhr, 
mit Unterſtützung der Breslauer Zollfahndungs⸗ 
ſtelle in die Wohnung des „Kaufmanns“ Max 
Saper ein, der zuſammen mit ſeinem Verwand⸗ 
ten Joſef Saper unter der Maske des ehrbaren 
harmloſen Geldwechſlers ein beſchauliches 
Daſein führte. Es gelang nicht, irgendwelche 
Geldbeträge von nennenswerter Höhe zu finden. 
Max Saper konnte unter einem ſchlau ausge⸗ 
klügelten Vorwand — er wollte ſich nur einen 
anderen Anzug anziehen — über die Dächer 
der Nachbarhäuſer flüchten, und nach ſeiner 
Heimat Polen entkommen. Inzwiſchen war 
den Fahndungsbeamten zu Gehör gekommen, daß 
als Verſteck für Rieſenſummen das Bett des 
Dienſtmädchens gedient hatte. Eine erneut 
durchgeführte Hausſuchung zeitigte ebenfalls be- 
züglich Auffindung von Geld keinen Erfolg. Frau 
Ida Saper, die Frau des Max Saper, wurde 


wegen Verdunkelungsgefahr in Haft ge⸗ 
nommen und dem Ermittelungsrichter vorgeführt. 
Sie leugnet jede Beteiligung an den Schiebungen. 
Feſtgenommen wurde auch die in der Wechſelſtube 
des Joſef Saper tätige Kontoriſtin Wieſner, 
die an den Schiebungen regen Anteil gehabt haben 
ſoll. Joſef Saper war, als ihn die Beamten am 
Mittwoch in der Wechſelſtube abholen wollten, 
ebenfalls un auffindbar. Die Ermittelungen 
der Fahndungsbeamten gehen weiter. 

Die Deviſenſchieber haben deutſche Aktien 
in Polen aufgekauft und durch Vermitt- 
lung deutſcher Banken mit großem Gewinn an 
der Berliner Börſe verkaufen laſſen. Der Erlös 


davon wurde jedesmal zum Ankauf weiterer f 


Aktien in Polen verwendet. An dieſen Trans. 
aktionen war hauptſächlich die Wechſelſtube Joſef 
Saper beteiligt. Der Verkauf der Effekten geſchah 
unter Angabe von falſchen Namen. Das 
Haupt dieſer Deviſenſchieberbande war Kaufmann 
Max Saper, wohnhaft Gartenſtraße 18. Man 
kam ſeinem verbrecheriſchen Treiben in Kott⸗ 
bus auf die Spur, wo er mit Hilfe eines ge⸗ 
fälſchten Paſſes bereits vor einigen Wochen 
Aktien für einige 10000 Mark verkauft 
hatte. Die bisherigen Ermittlungen ſollen er- 
geben haben, daß Saper mehr als zwei 
Millionen Mark deutſchen Geldes ins 
Ausland verſchoben hat, und zwar zu einer Zeit, 
wo bereits in Deutſch⸗Oberſchleſien mehrere 
Deviſenſchieber verhaftet worden waren. 


urteilt worden ſeien, zweifelsohne den Vorſatz 
gehabt, den pflichtgetreuen Beamten zu 
töten, und es fei nur der außerordentlich ftar- 
ken Schädelbaſis des Verletzten zu verdanken, daß 
er heute noch am Leben ſei. Die Angeklagten 
nahmen das Urteil ohne Beira irgendeiner Ge⸗ 
mütsbewegung an und ließen ſich ruhig nach ihren 
Zellen zurückführen. 


Beuthen und Krets 


* Bor einer Kunſtausſtellung. Hier wird in 

Tagen vom 13. November bis 26. Dezember 

die Jahresausſtellung des „Bundes für bil- 

dende Kunſt in Oberſchleſien“ ſtatt⸗ 
t 5 5% 

* Jungſchützenabteilung der Bürgerſchützen⸗ 
lde. 112 ee e pas A igen- 
egat nach Ringen ausgeſchoſſen. 
alten he : 1. Preis Seorg Sch 

inge; 2. Preis Hans Rogulla, 51 


Kaffee Hag trinken heißt: 
etwas für die Sesundheit tun. 
— Und wer wollte das nicht? 


inge; 3. 


neue 


Preis Franz Nowak, 50 Ringe. Sonntag wird] T 


das Legat eines Würdenträgers 
Schuß ausgeſchoſſen. 

* Sahrplanänderung bei der Kleinbahn. 
1. Oktober tritt auf den Linien 6 und 7 d 
Kleinbahn, Beuthen Kaiſerplatz.-Königshüt⸗ 
ter Chauſſee Grenze und Beuthen — W. Piekary, 
ein neuer Fahrplan in Kraft. Näheres iſt 
aus den Aushängen in den Wagen und an den 
1 entgrel der Halteſtellen erſichtlich. (Siehe 

njerat! 

* Wegen Totſchlags feſtgenommen. Am Dieng- 
tag 7 71 der Arbeiter Roman Zemella aus 
1 feſtgenommen. Er hatte am 13. 9. 

egen 16 8 bei einem Streit in einer Gaſtwirt⸗ 

[oit in Bobrek den Qotomotivführer Johann 

anjura durch Stockſchläge und einen Stein- 
wurf am Kopf verletzt. M. iſt an dieſer Ver⸗ 
letzung am 26. 9. verſtorben. 

* Neue Poſtwertzeichen. Am 1. Oktober wer- 
den die Freimarken mit dem Bruſtbild des 
Reichspräſidenten von Hindenburg durch 
arken erſetzt, auf denen ſich ein nach einer 
Plakette des Profeſſors Karl Goetz in München 
geſtochenes Kopfbildnis des Neichsprödenten be- 


nach beſtem 


findet. Die noch vorhandenen bishezigen Marken 
werden daneben aufgebraucht. Ferner wird am 


Aus Haut wird Gehirn! 


Tagung der Deutſchen Naturforſcher und Aerzte 9 


in Wiesbaden 
(Eigener Bericht.) 


Der Bruder des auf ſo tragiſche Weiſe ums 
Leben gekommenen Forſchers Alfred Wegener, 
Profeſſor Kurt Wegener, ſprach auf der 
Wies er Naturforſcher⸗Tagung über die 
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der Grönland ⸗ 
Expedition, deren Leitung er nach dem Tode 
ſeines Bruders übernommen hatte. Drei Auf- 
gaben hatte die Expedition zu erfüllen: fie ſollte 
derſchiedene Inſtrumente und Geräte der Polar- 
orſchung unter den beſonderen Verhältniſſen 
eines grönländiſchen Winters prüfen, ferner das 
umfangreiche ſogenannte Inlandeis, von dem 
gans Grönland bedeckt ift, unterſuchen und ſchließ⸗ 
lich das Gebiet meteorologiſch ſtudieren. Das 
letztere war praktiſch vielleicht das wichtigſte, 
denn unfer euxopäiſches Wetter wird von den 
berüchtigten „Polarluftmaſſen“ entſcheidend beein- 
flu das Studium der Wetterverhältniſſe 
Grönlands iſt für den Ausbau der euro- 
päiſchen Wektervorherſage eine notwendige 

ngung. \ s 
Die Expedition hatte drei meteorologiſche 


Stationen auf Grönland eingerichtet; ihre Arbeit 


Er. 


gab, daß auch im grönländiſchen Winter der 
n zwischen der 


dem Inland ſehr groß ift. Die Expedi⸗ 


gebiet ungen er- 
gaben als größte zuverläſſig feſtgeſtellte Eisdicke 
2000 Meter — um diefe Dicke ſeſtzuſtellen, wur⸗ 
den an 34 Stellen Grönlands künſtliche 
Sprengungen verurſacht und mit Hilfe einer 
dem Echolot ähnlichen Methode die Meſſungen 
vorgenommen. Die Meſſungen ergaben auch, daß 


in der gewaltigen Eismaſſe die Temperatur ph 


nach unten zu langſam anſteigt und daß 


unter dieſer Schicht eine gewaltige kompakte Eis⸗ 


decke von rund 0 Grad Temperatur liegt; diefe 
Schicht ideit bereits bei 600 Meter Schichte 
zu beginnen. . 

Einer: der berühmteſten deutſchen Biologen, 
Profeſſor Siem ann, Freiburg i. Br., berichtete 
ſodann über ſonderbare Experimente, die er mit 
den Eiern und Larven gewiſſer Amphibien an= 
geſtellt hat. Sein Vortrag „Experimentelle Bei⸗ 


träge zur Theorie der Entwicklung“ beſchäftigte 


ftellen haben. Sin a 
ſchon fertig vorgebildet, oder entſtehen ſie erſt neu 
beim Werden des Organismus? Dieſe vorläufig 
noch ungeklärte Grundfrage der Biologie ſuchte 
Profeſſor Spemann durch ganz neuartige Eppe- 
rimente zu löſen. Er ſchnitt nämlich aus jungen 
Amphibien⸗Keimen an verſchiedenen Stellen kleine 
Stücke heraus und verpflanzte ſie an andere 
Stellen von gleichartigen, ſpäter auch von ganz 
verſchiedenen Keimen. Auf dieſe Weiſe kam alſo 
etwa ein Keimſtück, das unter normalen Verhält- 
niſſen während der weiteren Keimentwicklung das 
Gehirn gebildet hätte, etwa in das Gebiet der 
zukünftigen Rückenhaut des Tieres, in deſſen 
Keim es eingepflanzt worden wax. Dort entſtand 
nun aus der urſprünglich zur Gehirnentwicklung 
beſtimmten Materie ganz gewöhnliche Rückenhaut 
— umgekehrt konnte Profeſſor Spemann aber 
durch entſprechende Verpflanzung dafür ſorgen, 
daß zur Bildung von Haut beſtimmtes Gewebe 
nunmehr Gehirn, Niere oder Augen 
bildete! Er konnte das beſonders gut beobachten, 
Keimſtücken eines ſpäter farbigen 
lches dem Keim eines an der betreffenden 
Stelle farbigen Molches einpflanzte: man 
ſieht im Lichtbild ganz genau, wie ſich an der 
„Dperationsſtelle“ die ſonſt normal gewachſene 
Haut in einem genau umgrenzten Bezirk dunkel 
gegen die im übrigen helle Umgebung abhebt. 
Noch einen Schritt weiter gingen Experimente, 
bei denen Gewebe einander ganz fernſtehender 


dem 


ſeits auch unter geänderten Verhältniſſen fih u m- 
ſtellen und ſo ſtets völlig zweckentſprechend 


reagieren kann. 
Dr. H. Woltereck. 


92 und Kriegerhinterb 


Beuthen, 28. September. 


Die Gaſtwirte von Beuthen Stadt und Land 
tagten am Mittwoch im „Europahof“ unter der 
Leitung des Schützenhauswirtes Eri le- 
finger. Dieſer eritattete einen aufſchlußreichen 
Bericht über den Deutſchen Gaſtwirtstag in 
Münſter. Die „Preußentagung“ faßte Beſchlüſſe, 
die den Fortfall der Bierſteuer in den Grenz⸗ 
ebieten, die Konzeſſionierung des Flaſchenbier⸗ 
andels, die Konzeſſionsſperre, die Herabſetzung 
der Verwaltungsgebühren und das Verbot von 
öffentlichen Veranſtaltungen in Schulen zum 
Gegenſtand hatten. Die Çauptverjammlung ver⸗ 
langte u. a. verſchiedene Aenderungen des Gaſt⸗ 
ſtättengeſetzes, 


Herabſetzung der Umſatzſteuer und der 
Vergnügungsſteuer, 


Ausdehnung der . für den Ver- 
auf von Bier und Wein auf den Kleinhandel, 
Ausdehnung der Vorſchriften der vierten Notver⸗ 
ordnung über die Senkung der Mieten auf 
Pachtzinſe, Herabſetzung der Fernſprechgebühren 
und die Aufhebung der Schlachtſteuer. Die Ver⸗ 
daß die Um⸗ 


ſammlung brachte zum Ausdruck, 
In der Aug- 


ſätze weiter zurückgegangen jeien, 
ſprache über die 
die Bildung einer Altersrentenkaſſe ins 
Auge zu faſſen. Nach dem Bericht des Schrift⸗ 
führer Tſchauner iſt der Lohn⸗ und Mantel- 
tarifvertrag für die Angeſtellten des Gaſtwirts⸗ 


3 gekündigt worden. Die Neuregelung des] T 


vbeitsverhältniſſes der Angeſtellten ſtehe zur 
Beratung an. Es handle ſich auch um eine weitere 


Herabſetzung der Mindeſt⸗ und Garantie- 
löhne. 


Bundesſterbekaſſe wurde angeregt, W 


Versammlung der Beuthener Gastwirte 


Kampf 
gegen die Gemeinde⸗Getränleſteuer 


[Eigener Bericht) 


Die Arbeitgeber haben vorgeſchlagen, die Löhne 
um 15 Prozent, die der w a 122 Ungeitell- 
ten um 20 Prozent zu kürzen. 


Die Verſammlung nahm zu wiederholtem Male 
egen die Gemeindegetränkeſteuer 
Stellung und verlangte deren Aufhebung, 
da ſie das Gewerbe ungemein ſchädige. Sie ſei 
beſonders für das Grenzgebiet zu verwerfen. Da- 
zu komme die ſpitzfindige Beſpitzelung, um die 
Gaſtwirte zur Zahlung von Pauſchalen geneigt 
iu machen. Sogar im Strafprozeß erſchöpfe der 

agiſtrat nicht die erforderlichen Beweismittel, 
um die Namen der Spitzel nicht preiszugeben. Es 
wurde beſchloſſen, gemeinſam mit den Gaſtwirts⸗ 
vereinen von Gleiwitz und Hindenburg die 


Aufhebung der Gemeinde - Getränfe- 
ſteuer für das Oſthilfegebiet 


bei der Reichsregierung zu beantragen. Ferner 
wurde darauf hingewieſen, daß eine genaue 
rüfung der Feſtſtellungsbeſcheide über die 
inheitswerte der gewerblichen 
Betriebe unerläßlich fei. Von der fetzt feft- 
gelebten Einheitsbewertung hänge die öde der 
rmögensſteuer, der Aufbringungsumlage, der 
Gewerbekapitalſteuer und der Kirchenſteuer ab. 
verde der Einheitswert zu hoch feſtgeſetzt, fo 
könne Aenderung im Rechtsmittelverfahren — 
Einſpruch beim Finanzamt binnen vier Wochen 
nach Zuſtellung des Beſcheides — erfolgen. Der 
Muſitſchutzberband ziehe die Lautſprecher⸗ 
antiemen aus laufenden Verträgen nicht 
mehr ein. Die nach dem Reichsgerichtsurteil vom 
11. Juni d. J. erfolgten Zahlungen werden ſo⸗ 
ort an die Muſikveranſtalter zurückgeſchickt. Eine 
ückerſtattung der Zahlungen vor dem 11. Juni 
konnte bisher noch nicht erreicht werden. 


ee 
EEE 


1. Oktober eine Wohlfahrtspoſtkarte zu 
6 Rpf. ausgegeben, die auf dem linken Teile der 
Vorderſeite ein Bildnis des Reichspräſidenten 
von Hindenburg trägt und im Markenſtempel das 
annenberg Denkmal beigt, Die Karte 
koſtet 10 Rpf.; der Zuſchlag von 4 Rpf. fließt der 
Deutſchen Nothilfe zu. 
Regierungszuſage an Kriegsopfer. 
Reichsverband deutſcher Kriegsopfer hat auf 
Grund der früheren Benachteiligungen der 
Kriegsopferbelange die zuſtändigen Stel- 
len dringendſt davor gewarnt, von der ſozialpoli⸗ 
tiſchen Vollmacht auf Grund der Notverordnung 
vom 4. September in irgendwie auf dem Gebiete 
der Verſorgung Gebrauch zu machen, bevor nicht 
die im Reichsausſchuß der Kriegsbeſchädigten⸗ 
i liebenenfürforge vertretenen 
Kriegsopferorganiſationen gebört find und Stel- 
lung genommen haben. azu hat der Reihs- 
arbeitsminiſter unter Hinweis auf feine Rund- 
funkrede vom 6. September dem Reichsver⸗ 
band deutſcher Kriegsopfer mitgeteilt, daß vor der 
weiteren e der Ermächtigungsverord⸗ 
nung die eteiligten gehört werden 
8 und daß auf ihre Mitwirkung Wert gelegt 
wird. t 
* Hanjels Muſikſchüler ſpielen vor. Das 
Shiülerfonzert, zu dem Hanſels ur 
fif-Inftititut am Mittwoch a end einge; 
laden hatte und das in der Aula der Städtiſchen 
Berufsſchule ſtattfand, wies einen ſehr regen 
eſu 5 Es wurde auch diesmal mit ganz 
beſonderen Darbietungen ne die ig von 
den herkömmlichen Vorſpielabenden weſentlich un- 
terſchieden: man hörte nur neuzeitliche Mu- 
ſik, Stücke für ein und zwei Klaviere, Violinkon⸗ 
zerte und fogar — als Erſtaufführung — ein klei⸗ 
nes Singſpiel von Paul Hindemith, „Wir 
bauen eine Stadt“, eine entzückende muſikaliſche 
e bei der außer dem Klavier und 
einem kleinen Streichorcheſter etwa zwanzig Qin- 
der mitwirken. Sie haben ſich alle große Mühe 
gegeben und uns enbe ben etwas geboten, an 


Der 


em wir reine Freude haben durften. Die fehr 
ausgeweitete Vortragsfolge — ſie umfaßte zwan⸗ 
ig Vorträge — gab einen intereſſanten Durch⸗ 
ſchnitt der neuzeitlichen Klavierliteratur. Joſef 
aas, Béla Bartok, Alfredo Caſella, 
ernhard Sekles, Wolfgang Korngold, 
Walter Niemann, Max Reger, Ferrucio 
Buſoni, Claude Bebuſſy, aldemar von 
Baußner — wer zählt die einzelnen Komponi- 
ten und ihre glücklichen Interpreten? Einzelne 
eiſtungen beſonders hervorheben zu wollen, geht 
hier nicht an. Es gab verſchiedene Höhe- 
Nane die aufhorchen ließen. Und man war 
darüber 1 froh, daß es noch ſo zahlreiche 
junge Menſchen gibt, die ſich an techniſch übertra⸗ 
ener Muſik vorbei noch an eigenem muſikalichen 
Schaffen begeiſtern und auch etwas Beachtens⸗ 
wertes hervorbringen können. Daß uns wieder 
Hausmuſik, ernſthaft gepflegte, erblüht, das war 
uns der Hauptſinn dieſes ſchönen Abends. Die Ar- 
beit der Perun reiche Früchte getragen, das 
bewies der herzliche Widerhall, den die Darbietun⸗ 
gen fanden. 
Vortragsabend beim Stadtverband für Ju- 
endpflege. Die letzte Vertreter⸗Verſammlung des 
euthener Stadtverbandes für Ju- 
gendpflege haatte ſich in der Hauptſache 
mit der kommenden Winterarbeit, über die 
Studienrat Thiell in einem ausführlichen Re- 


p ſprach, ſowie mit verſchiedenen Maßnahmen] N 


es „Zivilen Luftſchutzes“. Ueber das 
letztgenannte Thema br ſehr aufſchlußreich 
und feſſelnd Polizeimajor Rothe. Der Redner 


ſprach von den Aufgaben des „Luftſchutzes“ und 
zeigte die Organiſation ſowie die zu beſchreiten⸗ 
den Wege, um evtl drohende Gefahren nach Mög- 
lichkeit abzuſchwächen. Er betonte ausdrücklich, 
daß zu Panikſtimmungen und Beſorgniſſen in der 
Bevölkerung keinerlei Anlaß ſei, auch die ver⸗ 
ſchiedenſten techniſchen Einrichtungen, die der 
„Zivile Luftſchutz“ treffe, in keiner Weiſe als 
„kriegs vorbereitend“ auszulegen ſeien. 
Die völlige Schutzloſigkeit Deutſchlands (und Ben- 
thens im beſonderenſ zwinge alle Verantwort⸗ 
lichen, ſich wenigſtens mit Abwehr⸗ 


ſpeiſen zu können. 


und! 


— 


Radfahrer ohne Licht 


„Die Benutzung von Fahrrädern bei Dunkel- 
pe ohne daß das Rad ausreichend be- 
euchtet ift, hat ſchon viele ſchwere Ver- 
kebrsunfälle zur Folge gehabt. Auch die 
Gerichte haben ſich des öfteren damit befaßt, 
namentlich dann, wenn widerſpenſtige Radfahrer 
ſich den Anordnungen des Polizeibeamten, der fie 
anhielt, widerſetzten. Die Rechtslage iſt nunmehr 
durch ein Urteil des POV. geklärt worden, 
das in der Fachzeitſchrift „Die Polizei“ ver⸗ 
öffentlicht ift. Nach en e iſt der 
im Dienſt befindliche Polizeibeamte berechtigt, 
einen ohne Licht fahrenden Radfahrer anzuhalten 
und die Weiterbenutzung des Rades mit allen 
Mitteln zu verhindern. 


CCC 


Schuß maß na bmen für die Zivilbevölkerung á 


zu beſchäftigen. Beherzte und zum Dienſt am 
Ganzen bereite Jungen im Alter von 16—18 Jah⸗ 


ren ſind darum als Radfahrer in Melde⸗ und 
Warntrupps willkommen. 


{ 1 Meldungen nehmen 
die Leiter der verſchiedenſten Jugendbünde ent- 
egen. Major Rothe ſchloß ſeine mit lebhaftem 
Jeifall aufgenommenen Ausführungen mit 
einem Appell an Beuthens Jugendführer, an 
dieſer wahrhaft edlen und großen Aufgabe mitzu- 


wirken. 
* 


* Deli⸗Theater. Heute Groß⸗Premiere des neueſten 
Militär-Tonfilm-Luftfpiels, „Aus einer kleinen 
Reſidenz“, mit Kurt Veſpermann, Albert Pauly, 
Hugo Fiſcher⸗Köppe, Ida Wüſt, Luzie Engliſch. 

* Alter Turn⸗Berein. Heutige Turnſtunde für Kna- 
ben-Jugend und Männer nicht Schule I, ſondern in der 
Turnhalle der Schule V, Kurfürſtenſtraße. Knaben 6 bis 
8 Uhr, Jugend und Männer 8 bis 10 Uhr. 

Glatzer Gebirgsverein. Sonntag, 19,30 Uhr, „Kaiſer⸗ 
krone“, Monatsver 1 mit Damen. 

* Wandervereinigung. Donnerstag, 20 Uhr, Mitglie- 
derverſammlung bei Roeder. 

9 „ Heute, 17,30 Uhr, Führer. 
beſprechung im Heim. 

fp PH DE Nadel Donnerstag tein Gingen, dafür 
Yelteren-Mädel-Thing 20 Uhr. Freitag Stadt⸗Thing, 


4,30 Uhr, im Heim. 

* Marianiſche Kongregation Schulkloſter. Jugend: 
gruppe. Donnerstag, 18 Uhr, Theaterprobe, 19,15 
Uhr Werkabend. f 


Miechowitz 


„Kind in kochendes Waſſer ges 
allen. Das jährige Kind der Grzegaſchen 
heleute fiel in eine Wanne mit kochendem 

Waſchwaſſer, das die Nachbarsfrau in den Haus 
En geitellt hatte, und verbrühteſich jo ſtark, 
aß es den ſchweren Verletzungen erlag. 


„Gemeindevertreterſitzung. Die nächſte Ge⸗ 


meindevertreterſitzung findet am rei- 
tag, nachmittags 5 Uhr, ſtatt. In ihr ſoll die 
Vorlage über die Realſteuerzuſchläge ver⸗ 
abſchiedet werden. Ferner ſollen die Beratungen 
über die Erhebung der Bürgerſt 
für das letzte Viertel 1932 ſowie die Einführung 
der Bürgerſteuer für 1933 abgeſchloſſen werden. 
Die Einührun des neuen Schöffen, Dipl.-Ing. 
Bergmann, Jol vorgenommen werden. 


Mikultſchütz 


Amts jubiläum, Am 1. Oktober kann Lehrer 
owak von der Schule IV auf eine 25jah- 
rige Tätigkeit im öffentlichen Schuldienſt 
urückblicken. Am Ort amtiert der Jubilar feit 

m 1. April 1913. 

„ Schulkinderſpeiſung. Mit 
en werden die S 
Schulkinder in eng eije wie im Bor- 
jahr aufgenommen. Mit Rückſicht auf die einge- 
tretene Verbilligung der Lebensmittel jet im 
diesjährigen Etat weniger Mittel dafür 
0 Doch hofft man, ungefähr 800 bis 
900 Kinder die 6 Wintermonate 1 Jahr 

ahr, 


dem Ende der 
die Speiſungen der 


Wie im vergangenen 


pelongen: nur Eintopfgerichte E ertei⸗ 
ung, a denen man recht gute Erfahrungen ge- 
macht hat. 


Bürgerſteuer 


— 


N 


Beuthener tommuniftiiche Stoktrupps 
überfallen Nazis 


die ſchweren politiſchen Zuſammenſtöße auf der Bahnhoſſtraße vor dem Sondergericht 


Beuthen, 28. September. den Rädelsfübrer mit dem Meſſer in der Hand. Kraßny wegen ſchweren Landfriedensbruchs 
Am 25. Juni war es Ecke Bahnhof⸗ und Kriminalaſſiſtent Drinda von der Politiſchen als Rädelsführer und Körperverletzung 3 Jahre 


Gymnafialſtra i t Polizei, der die Crmittelmgen leitete, teilte mit Zuchthaus. Leo Krebs wegen ſchweren Land- 

pol itij \ en F u ia me 11 5 . ne pin 1 Um- 
Ben - - ns js PE 2 Gefängnis. P Keller wegen 
gehörige linksgerichteter Organilationen über. er von einem Vertrauensmann erfahren ſtände 2 Jahre Gefängnis ren * 


fielen in Uebermacht mehrere ationalſozialiſten, 
wobei es eine Reihe erheblich Verletzter gab. Die 
Vorfälle ſtanden am Mittwoch im Mittelpunkt 
einer Verhandlung vor dem Beuthener Sonder- 
gericht. Wegen 


gemeinſchaftlichen ſchweren Landfriedens⸗ 
bruchs, Zuſammenrottung und Gewalt- 
tätigkeiten gegen andere Perſonen 


des gleichen Deliktes 2 Jahre Gefängnis, des; 
gleichen Paiſack 2 Jahre Gefängnis. 

Der Verteidiger verneinte, daß es ſich 
um einen Ueberfall von ſeiten ſeiner Mandanten 
ſondern behauptete vielmehr, daß die 
reifer in den Reihen der Nationalſozialiſten 
zu ſuchen feien. Kraßny könne evtl. wegen Kör⸗ 
perverletzung mit einer möglichſt geringen Strafe 
davonkommen. Die übrigen Angeklagten ſeien 
einwandfrei freizuſprechen. 


habe, daß es ſich tatſächlich um einen wohl- 
überlegten Ueberfall linksgerichteter Kreiſe 
auf Nationalſozialiſten unter Hinzuziehung 
von beſonderen Stoßtrupps gehandelt habe. 
Der Reſt der Zeugen konnte nichts Weſentliches 
mehr beibringen, was zur Klärung des Tat⸗ 
beſtandes oder zur Entlaſtung oder Belaſtung der 
Angeklagten hätte beitragen können. Lediglich die 


waren angeklagt: Grubenarbeiter Johann] Mutter des Angekla aiad behauptete, daß P 185 ER 1 
Kraßny, Örubenarbeiter Ludwig Fuchs (der] ihr Sohn De an. 10 Uhr in der elterlichen e e e 
inzwiſchen flüchtig geworden iſt und ge en den Wohnung eingetroffen fei. Bei der Frage der Be- 0 

Haftbefehl und Steckbrief erlaſſen wurde), Arbei⸗ piguna der einzelnen Zeugen kam es zu Ausein- Urteil: 


anderſetzungen zwiſchen Anklage und Verteidigung. 


und Bauarbeiter Max Beilad, 1 aus] Das Gericht beſchloß nach kurzer atung, alle Kr wegen ſchweren Landfriedensbruchs 
Beuthen. Die Angeklagten, die bisher unbeſtraft Zeugen mit Ausnahme der Angehörigen der Reil- auh Wegen ſchweren Tandikı ruch 
des verhinderten Bres-| gen zu beeiden. Che die Beweisaufnahme qe- und Körperverletzung 2 Jahre, 6 Monate Gefäng⸗ 


nis, unter Anrechnung von 3 Monaten Unter- 
ſuchungshaft. 

Krebs wegen einfachen Landfriedensbruchs 
1 Jahr Gefängnis. 

Keller 9 Monate Gefängnis wegen einfachen 
Landfriedensbruchs. 

Der Angeklagte Paiſack wird mangels Be⸗ 
weifes freigeſproche n. Der Haftbefehl gegen 
ihn wird aufgehoben. 

In der Urteilsbegründung hob der 
Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Dr Lehns⸗ 
dorf, hervor, daß das Gericht nach reiflicher und 
eingehender Prüfung zu der Ueberzeugung gekom⸗ 
men ſei, daß es ſich um ein vorbereitetes 
Unternehmen gehandelt habe, das den Tat⸗ 
beſtand des Landfriedensbruchs erfülle. Bei Pai- 
ſack beſtünden zwar dringende Verdachtsmomente, 
doch reiche das Beweisergebnis zu einer Verurtei⸗ 
lung nicht aus. Die eigentlichen Schuldigen ſeien, 
wie bei politiſchen Ausſchreitungen gewöhnlich, lei⸗ 
der nicht auf der Anklagebank. Zu irgendwelchen 
Störungen beim Abtransport der Verurteil⸗ 
ten nach ihren Zellen kam es nicht. 


ſchloſen wurde, ſtellte der Verteidiger den An- 
trag, den Kriminalaſſiſtenten Drinda zu beauf- 
tragen, ſich von jeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle die 
Genehmigung zur Bekanntgabe des Namens ſeines 
Gewährsmannes einzuholen, weiter den Arzt als 
Zeugen zu vernehmen, der Kraßny behandelt 
batte. Beide Anträge lehnte das Gericht als 
nicht erheblich ab. 

Darauf l Staatsanwaltſchaftsrat von 
Hagens das Wort zu ſeiner Anklagerede. Na 
einer nochmaligen Schilderung der Entwicklung 
der aus der geſpannten politiſchen Atmoſphäre 
Drony geborenen blutigen Zuſammenſtöße kam der 

nklagevertreter zu dem Schluß, daß zweifels⸗ 
ohne ein e Ueberfall vorliege. 


Leider jei es nicht gelungen, die eigentlichen 

Schuldigen, die Drahtzieher, zu faſſen, die 

es wohlweislich verſtanden hätten, ſich im 

Hintergrund zu halten und ihre Opfer nun 
ihrem Schickſal überlaſſen. 


in Abrede und behauptet, daß er das nate 0 
ment einem Nationalſozialiſten entwunden habe, 
um ſich ſelbſt damit zu wehren. Im übrigen be⸗ 
rg die Angeklagten zum Teil, gar nicht am 
atort geweſen zu fein oder, ſoweit dies der Fall 
war, von den Nationalſozialiſten provoziert wor ⸗ 
den zu fein, ohne dagegen irgendetwas zu unter- 
nehmen. i 
Es trat dann eine Reihe nationaljozialiftiiher 
den en auf, die, trotz wiederholter zorhaltungen 
. den Vorſitzenden, mit aller Beſtimmtheit er- 
Härten, daß 
Kraßuy von dem Meſſer Gebrauch ges 
macht habe und daß es die politiſchen 
Gegner offenbar auf einen planmäßigen 
Ueberfall abgeſehen hatten, 
oßer 5 1 0 waren und mit den 
Eichenſtöcken, 
net, aus allen 


Aufregende Einbrecherjagd in Hindenburg 
e der NSDAP. : 


Feuergefecht zwiſchen Banditen 
und Polizeibeamten 


n Wib Zwei Beamte verlegt — die Täter entkommen — Ein Verbrecher angeſchoſſen 
eeidi⸗ 


Hindenburg, 28. September. 
Vertei- 


Als heute früh, zwiſchen 4 und 5 Uhr, der Po⸗ 
lizeioberwachtmeiſter Lange und der Polizei- 
wachtmeiſter Ende auf einem Dienſtgange die 
Wallſtraße paſſierten, kamen ihnen aus Richtung 
Dorotheenſtraße 3 Männer entgegen, die 
Säcke und einen Karton trugen. Beim Anblick der 
Beamten verſchwanden die Männer in einem 
Gang zwiſchen den Grundſtücken Wallſtraße 3 
und 4. Die Beamten folgten ihnen. Als ſie in den 
Gang kamen, erhielten fie von den Tätern fo- 
fort Feuer. Das Feuer wurde von den Beam- 
ten erwidert. Die drei Banditen ſtiegen nunmehr 
über einen Zaun in das Grundſtück Wallſtraße 4 
und {hojjen von hier erneut auf die Be- 
amten. Dann flüchteten ſie über einen Zaun 
in das Grundſtück Wallſtraße 5 und wieder auf 
die Straße. Hier nahmen fie nochmals das Feuer 
gegen die Beamten auf. Polizeioberwachtmeiſter 
Lange brach, von mehreren Schüſſen ge ⸗ 
troffen, zuſammen. Er hat zwei Schüſſe im 
rechten Bein, zwei Schüſſe im linken Bein und 
einen Handſchuß. Die Verletzungen ſind ſchwer, 
jeboch nicht lebensgefährlich. Polizei⸗ 
Wachtmeiſter Ende erhielt einen Schuß in den 
linken Oberſchenkel. Er konnte ſich je⸗ 
doch aufrechterhalten und weiter ſchießen. 
Darauf flüchteten die Verbrecher in Richtung 
Glückau'ſtraße, wo fie verſchwanden. Das inzwi⸗ 
ſchen eingetroffene Ueberfallabwehrkommando 
brachte die verletzten Beamten in das Joſephs⸗ 
Krankenhaus. Ein Teil des Ueberfallabwehrkom⸗ 
mandos nahm die Verfolgung der Täter 
auf, die jedoch erfolglos blieb. Einer von 
ihnen iſt offenbar von den Schüſſen der Beamten 


rg eine . Als nämli 
bende die Proze eteiligten bezüglich der 

eugen befragte und ber ren gefunden. Die Kriminalpolizei erſchien fo» 
gleich am Tatort und ſtellte im Garten des Grund⸗ 
ſtücks Wallſtraße 4 drei von den Tätern weggewor⸗ 
jene Säcke mit Zigaretten und einen Karton mit 
Tabak ſicher. Die Waren ſtammten aus dem Ta⸗ 
bakwarengeſchäft von Totzek, Dorotheenſtraße 8, 
in das heute nacht eingebrochen worden war. 
Außerdem beſchlagnahmte die Kriminalpolizei eine 
Aktentaſche mit Einbrecherwerkzeug. 

Zwei Täter waren mit dunklen Anzügen, 
der dritte mit einem grauen Anzug bekleidet. 
Der dritte iſt etwa 26 Jahre alt, hat längliches 
Geſicht und engliſch geſtutzten Schnurrbart. Sämt⸗ 
liche Verbrecher trugen Sportmütze n. Sach⸗ 
dienliche Angaben, insbeſondere darüber, ob ein 
Mann mit einer Schuß verletzung fih behan⸗ 
deln läßt, an die Kriminalpolizei Hindenburg. 


Wieder ein Fernbeben durch 
die Natiborer Warte gemeldet 


Ratibor, 28. September. 

Die Apparate der Oberſchleſiſchen Erd 
wiſſenſchaftlichen Warte in Ratibor 
regiſtrierten am Mittwochabend gegen 6 Uhr ein 
mittelſtarkes Erdbeben in einer Ent⸗ 
fernung von etwa 1000 Kilometer. Es wird 
angenommen, daß der Ort des Bebens der gleiche 
iſt wie der des am 26. September durch die 
Ratiborer Warte verzeichneten heftigen Jern- 
bebens. 


ng der beiden 
iger für deren eerbigung eintrat, erhob fi 
taatsanwaltſchaftsrat v. Hagens und er- 
ärte, daß 
ſich eine Beeidigung des Alfred Krebs 
erübrige, weil er dieſen wegen des drin⸗ 
genden Verdachts der Mittäterſchaft für 
verhaftet erklären müſſe. 


Alfred Krebs wurde ſofort durch einen Juſtiz⸗ 
wachtmeiſter nach dem Gefängnis geführt, worauf 
eine Mittagspauſe eintrat. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung Üe- 
antragte der Verteidiger die Ladung einiger Ent. 
laſtungszeugen, der vom Gericht zuge⸗ 
ſtimmt wurde. Zunächſt wurden die der 
moehörenben Zeugen vernommen, die umeiſt die 
Kugeflagten mit aller Beſtimmthei e 
dererkennen, obwohl fie vom Verteidiger in 
ein ſcharfes Kreuzverhör genommen wurden Die 
Ausſagen dieſer Zeugen waren inſofern ſchwer 
delaſtend, als fie bekundeten, daß 


Kraßnn tatſächlich mit einem Dolchmeſſer 
zugeſtochen hat und daß weitere Angeklagte, 
darunter vor allem Krebs, mit Stöcken 
und Flaſchen auf die Nationalſozialiſten 
eingeſchlagen hätten. 
Die Moligeibeamten, die den Angeklagten Kraßny 
mit zur Wache nahmen, erklärten, daß es fih zu. 
t um eine Schuß haft gehandelt habe, da 
aus mehreren Kopfwunden heftig blutete. Ein 
anderer Polizeibeamter, der in der Rathaus wache 
Dienſt tat, wollte den Eindruck gewonnen haben, 
es ſich bei dem Vorgehen der linksgerichteten 
or we mahia Dorp ETE a 
en Ueberfa ehan l 
Grunde habe er — eine verstärkte Polizeistreife 
dem Tatort entſandt. Eine Anzahl weiterer 
bezeichnete den Angeklagten Q ra pny als 
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Allantis gie neue Toilette 


EINKAUFSBEUTEL 
echt Leder 
76 Gutscheine 
oder'RM 1.34 in bar 


KEGELSPIEL 
mit 2 Kugeln 
51 Gutscheine 
oder RM. O. 90 in bar 
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Zahlungsmoratorium für die 
Oppelner Bank Ludowy 


Oppeln, 28. September. 

Das Amtsgericht Oppeln beſchloß nach kürzlich 
in der zweiten Inſtanz abgewendetem Konkurs 
über die dortige Bank Ludowy Polniſche 
Volksbank) nach einer Gläubigerverſammlung ein 
Zahlungsmoratorium für dieſe Bank. 
Die ſtrittige Summe, die die Bank nicht zu er- 
legen vermag, beträgt 90 000,— Mark. 
Der Gegenwert iſt in ausgeliehenen Darlehen 
vorhanden, die jedoch mit Rückſicht auf die ſchwie⸗ 
rige wirtſchaftliche Lage und die Illiquidät des 
Geldmarktes nicht hereingebracht werden können. ; 
Wenn die normal gegebenen Darlehen eingezogen 
werden könnten, ſoll nach polniſcher Mitteilung 
noch ein erheblicher Reſervefonds vor- 
handen ſein. 

Die Polniſche Volksbank arbeitet in 
der Hauptſache mit kleinen Landwirten. 
Bei der gegenwärtigen Lage der oberſchleſiſchen 
Landwirtſchaft iſt natürlich mit dem Hereinbrin⸗ 
gen der Darlehen nur ſehr ſchwer zu rechnen, und 
es muß daher abgewartet werden, ob der der Bank 
Ludowy gewährte Zahlungsaufſchub den 
erwarteten Erfolg haben wird. Von Schwierig. 
keiten polniſcher Volksbanken wird übrigens auch 
aus Oſtpreußen und aus der Grenzmark Pojen- 
Weſtpreußen berichtet. Die Bemühungen, ein 
Zentralgeldinſtitut für dieſe Banken zu 
ſchaffen, haben bisher zu keinem Erfolge 
geführt. 


Einweihung der neuen Aula 
in der Bergſchule 


Peiskretſcham, 28. September. 
Im Jahre 1928 konnte die Oberſchleſiſche 
Bergſchule auf ihr 125 jähriges Grüne 
dungs jahr zurückblicken. Nach der Abtretung 
von Tarnowitz Pe die deutſchen Klaſſen im 
Jahre 1924 nach Peiskretſcham verlegt. Um die 
alte Tarnowiber Ueberlieferung zu wahren, haben 
ehemalige Tarnowitzer Bergſchüler aus Weſtober⸗ 
ſchleſien im Jubiläumsjahr eine Summe 
ur 5 geſtell', um die Peiskretſchamer 
rgſchule für die CKüler wohnlich zu gestalten. 
Mit Hilfe dieſer Summe wurde u. a. für die reu- 
geſtaltete Aula das Bild eines Abbaues vor einem 
6 Meter hohen Pfeiler pon dem oberichleſiſchen 
Maler Julius Heidrich nach zahlreichen Gru- 
benfahrten gemalt. Gelegentlich einer Juſammen⸗ 
kunft von ungefähr 200 ehemaligen Bergſchülern 
wurde das Bild von den Spendern an die Bergs 
ſchule übergeben. Dieſe Feier wurde benutzt. ſich 
von den ehemaligen alten und geſchätzten Lehrern 
Banſen und Kuxpiun zu verabſchieden, die infolge 
der Wirtſchaftslage am 1. Oktober in den Ruhe- 
tand treten, obgleich ſie noch viele Jahre in alter 
riſche den Unterricht hätten erteilen können. Die 
enannten find 32 bezw. 31 Jahre an der Ober- 
ſchleſiſchen Bergſchule kätig geweſen. Es gibt wohl 
keinen Bergmann, der Banſens Werk über die 
Bergwerksmaſchinen“ nicht kennt. Kurpiuns 
Tätigkeit war vor allem in den y ir Jahren auf 
den Ausbau der bergmänniſchen erufsſchule ge⸗ 
3 Dafür hat er ein beſonderes Rechenhu 
und ein Leſebu F er geſchaffen. Au 


verletzt worden, denn es wurden Blutſpu⸗ Ipufe it er 5 77 eriſch ſehr fruchtbar geweſen. 


rektor Hollunder hat mit warmen Worten 
das ſchöne Bild der Beraſchule übergeben, Berg⸗ 
verwalter Mar wa den herzlichen Dank der 
ehemaligen Schüler den ſcheidenden Lehrern aus⸗ 
eſprochen. Beide Lehrer dankten für die Ab- 
chiedsworte, Zum Schluß ſprach Bergrat von 
Oheimb den Dank der Bergſchule und der 
Schüler für die Exinnerungsgabe den hohen 
Pfeiler“ aus. Die Feier wurde durch gut bor- 
getragene Lieder der Bergſchüler eingerahmt. 


Die oberſchleſiſchen Fleischer 
zur Wirtſchaftslage 


Gleiwitz, 28. September. 

In Gleiwitz tagte unter dem Vorſitz von 
Fleiſcherobermeiſter Powroſlo der Vorſtand 
des Bezirksvereins Oberſchleſien im Deutſchen 
Fleiſcherverband, um zu den Tagesfragen Stel- 
lung zu nehmen. Der Leiter nahm Gelegenheit, 
einen Bericht über die augenblickliche Wirt ⸗ 
ſchafts lage zu geben, wobei er ganz beſonders 
darauf hinwies, daß die führenden Wirtſchafts⸗ 
kreiſe einen neuen Kurs eingeſchlagen hätten, um 
der Kriſe zu begegnen. Inwieweit dadeirch eine 
Beſſerung herbeigeführt werden könne, laffe 
ſich ſchwer vorausſagen. Man müſſe daher ab- 
warten, wie ſich die Dinge im Wirtſchaftsleben 
geſtalten werden. Leider werde das Handwerk 
auch bei den Schritten zur Wirtſchaftsankurbelung 
übergangen. Es entſpann ſich eine lebhafte Aus- 
ſprache, in der zu den Ausführungen Stellung ges 
nommen wurde. Der Vorſitzende ſagte in ſeinem 
Schlußwort zu, daß er keinen Schritt un» 
verſucht laſſen werde, damit das Handwerk 
angeſichts der ſchlechten Wirtſchaftslage vor wei ⸗ 


terem Schaden bewahrt bleibe. Es wurden dann 


noch Tarifangelegenheiten behandelt. 


Kampf dem Motorradlärm! 


Schon öfter hat ſich die Oeffentlichkeit mit 
der Frage beſchäftigt, ob es nicht möglich iſt, 
den nervenzerrüttenden Lärm des Kraft 
fahrzeugverkehrs, namentlich den der 
Motorräder, einzuſchränken. Umſo⸗ 
mehr Beachtung verdient ein Aufſatz von Regie⸗ 
rungsrat Weskamp, dem Leiter der Verkehrs⸗ 
abteilung des Polizei-Inſtituts für Technik und 
Verkehr. Der Verfaſſer weiſt vor allen Dingen 
darauf hin, daß der Einbau ausreichender Shall- 
dämpfer zwingend vorgeſchrieben ijt. Er befaßt 
ſich dann mit der Frage, in welcher Form 
dieſe zwingende Vorſchrift ſeitens der Polizei- 
behörde nachgeprüft werden kann. Er macht 
dafür den Vorſchlag, bei Verſtößen gegen die 
Vorſchrift den Beſitzer des Rades zu einer 
Unterſuchung vorzuladen. Wichtig iſt der Hinweis 
darauf, daß durch formelle Verfügung der höheren 
Verwaltungsbehörde das Kraftrad, das gegen die 
Vorſchrift verſtößt, vom Befahren der öffentlichen 
Wege ausgeſchloſſen werden kann. Der intereſ⸗ 
ſante Aufſatz in der Zeitſchrift „Die Polizei“ 
enthält zum Schluß einen Hinweis auf Schall- 
dämpferein richtungen, die bei einem 
Wettbewerb der großen Motorſportorganiſationen 
preisgekrönt worden ſind. 


ötudonburg 


Keine weitere 3 Die Nad- 
richt, daß nach der Verlegung des Montagwochen⸗ 
marktes auch eine 1 des Don- 
nerstagwochenmarktes beabſichtigt iſt, 


bei den Beuthener 


Beuthen, 28. September. 

Im Konzerthauſe fand am Mittwoch eine 
ſtark beſuchte Hausfrauenverſammlung 
des Katholiſchen Deutſchen Frauen⸗ 
bundes unter Leitung von Frau Studienrat 
Scholz ſtatt. Sie begrüßte beſonders Prälat 
Schwierk und Franziskanerpater Felix, 
Guardian des Kloſters St. Annaberg. In einem 
kurzen Vortrag wies Frau Scholz auf die Not- 
wendigkeit hin, nur deutſche Handarbeitsgarne 
zu verwenden. Die Einfuhr von ausländi- 
ſchen Handarbeitsgarnen betrug im Jahre 1931 
täglichſt etwa 12 500 Schachteln. Hiermit hätten 
etwa 1200 Arbeiter im Handarbeitsfach beſchäf⸗ 
tigt werden können. Frau Studienrat Prauſe, 
die Vorſitzende des KD., gab bekannt, daß fidh 
die katholiſchen Vereine zum Kampfe gegen 
Schmutz und Schund zuſammengeſchloſſen haben. 
Die Mütter mögen den Leſeſtoff der Qin- 
der überwachen. Pater Felix ſprach 
über religiöſe und Erziehungsfragen. Er ging 


Gautagung OPerſchleſiſcher 
Windthorſtbünde in Beuthen 


Beuthen, 8. September. 

Der Gauvorſtand Oberſchleſiſcher Windt 
horſtbünde hatte nach Beuthen zu einer Gau⸗ 
tagung aufgerufen. Den Auftakt der Tagung 
brachte ein Begrüßungsabend im Konzerthaus 
ſaal. Hier ſprachen Stadtrat Dr. Schierſe 
und Prälat Schwierk. Den Hauptvortrag 
„Der Kampf um die christlichen Güter in un⸗ 
ſerem Volk“ hielt Viktor Scholz, Coſel, der 
alle Teilnehmer durch feine packende und Des 
geiſternde Vortragsweiſe feſſelte. Der folgende 
Tag bot den Bundesfreunden einen Schulungs- 
kurſus, bei dem Dr. Zinke, Gleiwitz, über 
„Die Krije der Parteien“, Dr. Prange, Breg- 
lau, über „Parlamentarismus und autoritäre 


der Kronprinzenſtraße, N nicht den Tat⸗ 
ſachen; an eine Verlegung des Donnerstagwochen⸗ 
marktes iſt zunächſt überhaupt nicht zu denken. 

* Vexbotenes Jagen. Der Regierungspräſi⸗ 
dent in Oppeln at angeordnet, daß in der Zeit 
vom 1. Oktober bis 15. Januar die An wen ⸗ 
dun gbon La p en und ähnlichen Vorrichtun⸗ 
gen bei der Ausübung der Jagd verboten iſt. 

* Winterdienſt bei der Stadt. Vom 1. Dito- 
ber ab beginnt bei der Stadtverwaltung wieder 
der Winterdienft. Die Dienſtſtunden begin- 
nen demnach morgens erft um 38 Uhr und enden 
am Abend um 18% Uhr. Mittwoch und Gonn- 
abend ift Dienſt bis 14 Uhr. Die beiden Nad- 
mittage find dienſtfrei. 


Vortragsabend 


Intholiihen Frauen 


(Eigener Bericht) 


von der ſo häufig zu beobachtenden Entgottung 
und Entfremdung der Familie aus. Durch die 
Fortſchritte der Technik werde auch die Fami⸗ 
Das Heim werde 
Das beſte 
Mittel, um der Familie wieder Frieden und Zu⸗ 
friedenheit zu vermitteln, ſei die Opfergeſinnung, 
Sie ſei notwendig, 
um den Kindern eine chriſtliche Erziehung ange⸗ 
Dann hielt Pater Felix 
die geſchichtliche 
Entwicklung des Wallfahrtsortes St. Annaberg, 
Kalvarienkapellen und den 


lie amerikaniſiert. 
zugunſten des Materialismus ertötet. 


eine Haupttugend der Frau. 


deihen zu laſſen. 
einen Lichtbildervortrag über 


ſein Kloſter, die 
Werdegang einer Wallfahrt. 
eſſanten Ausführungen 
Vorführung einer reichen Bildfolge über „Mutter 
und Kind“ an, die Mutterleiden und Mutter- 
freuden ſowie Mutter⸗Vorbilder aus dem Leben 
recht eindringlich einprägte. Die Gand- 
arbeitsnachmittage finden jetzt an jedem 
ſitzungsfreien Mittwoch ſtatt. 


Den ſehr inter⸗ 


: . d ! TEE: 


Matuſchka, Oppeln, MOL., über den „Beruf⸗ 
ſtändiſchen Aufbau in Staat und Wirtſchaft“, 
und Konſul a. D. Reſpondek, Berlin, Md R., 
über die „Neuordnung der Wirtſchaft“ ſprach. 
An jeden Vortrag ſchloß fih eine rege Muz- 
ſprache an, an der ſich die Bundesbrüder und 
Gäſte lebhaft beteiligten. Der Abend vereinigte 
alle Teilnehmer bei einem Unterhaltungsabend 
im großen Konzerthausſaal. 

In einer großen öffentlichen Kund⸗ 
gebung ſprachen nach demFeſtgottesdienſt in der 
St.⸗Marien⸗Kirche Akademieprofeſſor A. Hoff⸗ 
mann, Beuthen, und Direktor Puchowſki, 
Berlin, MdL., Nachfolger Dr. Sonnenſcheins 
vom Katholiſchen Jugendamt Berlin. Beide Red⸗ 
ner erweckten in den Herzen der Teilnehmer Be⸗ 
geiſterung, den Gedanken Windthorſts hinauszu⸗ 
tragen auch in die noch abſeitsſtehenden Kreiſe 
der katholiſchen Jugend. In einer Sonderver⸗ 


Demokratie und Faſchismus“, Landrat Graff ſammlung für weibliche Mitglieder, die am 


ſchloß der Redner die 


Auartalsſitzung der chriſtl.⸗ nationalen 
Gewerkſchaften 


Kandrzin, 28. September. 

In der letzten Sitzung des Deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes, Landesausſchuß Oberſchleſien, 
wurde die Frage des Freiwilligen Ar- 
beitsdienſtes eingehend durchgeſprochen. Die 
chriſtlich⸗nationalen Gewerkſchaften haben wieder- 
holt ihren Standpunkt dahingehend gekennzeichnet, 
daß aus ſeeliſchen und erzieheriſchen Gründen 
eine wirtſchaftlich und ſozialpolitiſch kontrollierte 
Praktizierung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes 
gutzuheißen fei. Anlaß zu einer kurzen 
Ausſprache gab auch die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft Oberſchleſien (Argo), die die chriſtl⸗ 
nationalen Gewerkſchaften von Anſang an wegen 
der mit ihrem Wirken verbundenen volkswirt⸗ 
der mit ihrem Wirken verbundenen volks⸗ 
wirtſchaftlichen und ſozial⸗politi⸗ 
ſchen Gefahren abgelehnt haben. Der Dent- 
ſche Gewerkſchaftsbund begrüßt es, daß inzwiſchen 
wenigſtens den Behörden eine Unterſtützung 
der Beſtrebungen der „Argo“ unterſagt wor⸗ 
den iſt. Verlangt wird darüber hinaus ein Ein- 
ſchreiten von Reich und Staat, insbeſondere auch 
von der Reichsbank, in der Richtung einer recht 
ſchnellen Liquidation des Unternehmens, 
anderenfalls damit gerechnet werden muß, daß 
auch andere Stellen Notgeld nach der Art der 
Schreiblinge der „Argo“ herausgeben. Ein fur- 
zer Vortrag des Vorſitzenden, Reichstagsabgeord⸗ 
neten Ehrhardt, behandelte die Septem- 
ber Notverordnung der Papen ⸗Re⸗ 
gierung. 


Sonntag ſtattfand, ſprachen Maria Jokiel und 
Frau Landtagsabgeordnete Zigahl über die 
ſtaatsbürgerliche Schulungsarbeit der Jung- 
zentrumsfrauen und über das Verhältnis der 
verſchiedenen Organiſationen zur Schulung. 
Die eigentliche Gauhaupwerſammlung fand 
am Nachmittag ſtatt. Als 1. Vorſitzender des 
Gauvorſtandes Oberſchleſien ging in geheimer 
Wahl Bezirksſekretär Jorg Liebig, Neiße, 
hervor. Ferner gehören nach der Neuwahl dem 
Gauvorſtande an: Als 2. Vorſitzender Jung⸗ 
lehrer Mroſek, Gleiwitz, als Kaſſenführer 
Wilhelm Spendel, Beuthen, als Schrift- 
führerin Frl. Reiſch, Ratibor, als Beiſitzer 
Koj, Gleiwitz, Lysko, Hindenburg, Frl. 
Mende, Beuthen, und Frl. Goebel, Oppeln. 
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5) Der Roman eines Frauenschicksals von Siegbert Kleemann 


Dieſes jo ungleiche Ehepaar verband eine ge- „Schau nur, wie krumm er daſitzt. Den Bauch 
meinſame Leidenſchaft: gutes und reichliches] vor eſtreckt“, ſie ahmte die beanſtandete Haltung 
en i 5 Ek 5 19 Aa u tung a „wie ein altes Weib.“ 
gewordene liebevolle ewohnheit: die onnabend- 1 i © i 
abende mit Overbergs gemeinſam zu oerbringen. u Bag Dale de re au pan 1 9 — 
Die Ehepaare japen um den runden Tic in ſchaften vorhieil. empfang bit ungerechte Kr 
De re ſo A ane pörung der Freundin fogar angenehm. Konnte 
und ſchrecklichen ießens. Inge ſtrengte alle Srt t 5 
Kräfte an Reiz Gleichmut zu ar Julius ſie doch unge tört ren danken sodhhängen, 
zog das Allgemeine benbblatt aus der Tasche „Ich muß die Kette unbedingt erſetzen“, fie 
und gab die neueſten Nachrichten zum beiten. überrechnete ihr Wirtſchaftsgeld. Fünf Mark und 
Seiner Gewohnheit gemäß las er nur bie fett- e Pfennig kurz vor dem Ultimo vom 
bebe Pie d lagzeilen: Bei ben keit er mente a 0 1 durſt 
„Die Leiche iſt zur tattung freigegeben; keit. * mußte ſein! Noch einmal durfte 
worden! ... Die Obduktion hat diebe ber Er fie ſich der eben überſtandenen Gefahr nicht aus⸗ 
Unterſuchung feſtgeſtellte Tatſache, daß der Tod ne Hatte fie eine neue Kette, war dann nicht 
durch den Dolchſtich — und zwar augenblicklich — überhaupt jede Gefahr .. aber auch jede 
en ift, beftätigt! ... Von dem Täter fehlt] befeitigt?! Kein Menih .. auch nicht jener 
noch jede Spur! ... Ueber das Motiv der Tat] Kriminalkommiſſar Wulff, deffen en in 
herrſcht W pe Unklarheit! ... Der Polizei- den Zeitungen fo gelobt wurde, konnte fie ver- 
präſident t eine Belohnung von zweitauſend] dächtigen. 
verabſchiedeten ſich Bau- 


Mark für die Aufklärung des Verbrechens aus⸗ Um Mitternacht 
geſetzt! ... Die Beerdigung findet am Montag] manns. Georg war glänzender Laune. Er hatte 
um 14 Uhr in Stahnsdorf ftatt! .. Hier iſt auc m. Partien gewonnen; gegen Julius, der als 
eine Abbildung und Beſchreibung der Halskette.“ | Spieler ſelbſt im Schachklub Anſehen genoß, bitte 
Chriftel nahm Julius die pan aus berf ſehr! s 
nd. Nach kurzer Betrachtung: „Iſt ja ve „Haſt du dich mit Chriſtel für Montag ver- 
Das iſt genau die gleiche ette, wie du fie haſt, abredet?“ 
Lueg e aal 1 für 5,75. „Ja, wir treffen uns um %2 Uhr auf dem 


8c möchte drauf [ämören . . . zeig boch mal Bahnhof Stahnsdorf“ 
er!“ 


Einer plötzlichen Eingebung folgend, legte] Ha 


Inge ſchwand der Boden unter den Füßen.] Inge ihre beiden Hände auf Georgs Schultern 
Ihre Blicke umnebelten fih. Julius errettete fie] und fab ihm forſchend ins Antlitz. 
unerwartet aus höchſter Not. 5 „Haſt du mich lieb, Georg?“ 
N fragte er „findet die Beerdigung : „Närchen!* Er verſuchte fie an ſich zu ziehen; 
„Montag um 14 Uhr. en ieb ablehnend und aufrecht vor ihm 


„Na, dann haben wir ja noch eit, eine Partie ; : i . 
Schach zn vielen. Ober will bu ac n , FF 


Georg wollte! „Aber ſehr ſogar!“ 5 A 

Inge atmete erleichtert auf. Wenn die beiden be N e 
Männer beim Schachſpiel waren, hatte nichts an⸗ = en vertrauen würdest Er ch ütter⸗ 
deres für fie Intereſſe. Und folte das Haus cin- fi Ferran ; 7 Schwör 3 mir!“ 
ſtürzen, ſie würden, falls nur die Figuren unbe⸗ 3 x ag 5 e ee 
ſchädigt blieben, auf den Trümmern weiter ſpie-] Er leiſtete lachend den verlangten Eid und zog 
len. Mit Chriftel wollte fie ſchon fertig werden.] die jetzt nicht mehr Widerſtrebende an ſich. 
Doch ſiehe, Chriſtel kam 15 die Halskette nicht Der Sinn dieſer Worte wurde ihm viel ſpäter 
mehr zu ſprechen. Längſt beſchäftigte fie etwas] klar. Er rief fie ſich oft ins Gedächtnis ... doch 
anderes ... fie mußte ſich über Julius ärgern.] das Lachen darüber war ihm inzwiſchen vergangen. 


N abſtoßen, war gewiß keine Kleinig⸗ . 


ER’S istiar 


VI. 


„Ein großes Trauergefolge geleitete die fterb- 
lichen Ueberreſte des ermordeten Direktors Die- 
ßen zur letzten Ruheſtatt. 

Die Wagenburgen vor dem Friedhofsportal 
ließen erkennen, daß hier ein Mann zu Grabe 
etragen wurde, der zur Hautevolée Berlins ge- 
hörte und die Menſchenmengen, die mit der Stadt⸗ 
bahn kamen, legten davon Zeugnis ab, daß der 
Verſtorbene eine Stellung im Leben inne gehabt 
und ausgefüllt, die ihm Achtung und Bewunde⸗ 
rung auch derjenigen eingetragen hatten, welche 
ſozial unter ihm ſtanden. 2 

Unter der Trauergemeinde befanden fih ... 
wie fpäter der Berichterſtatter des Welt-Couriers 
chrieb ... außer den pige Angehörigen des 
Ermordeten ... wie der Baronin von Glaſenapp 
„ Graf und Gräfin Haunsfeld — feinen in- 
timſten Freunden — wie den Baron von Biſchoffs⸗ 
hauſen ... dem Ehepaar Ittmann — markante 
Köpfe der Induſtrie, Finanz, Wiſſenſchaft, Kunſt, 
der Reichs- und Staatsbehörden. 

Die Anweſenheit der Damen Baumann und 
Overberg wurde ſelbſtverſtändlich nicht vermerkt, 
genau ſo wenig, wie die des Portierehepaares 
Buſſe, das ſich gerührt und geniert andauernd in 
die Seiten ſtieß und bei beſonders ſchönen Wor⸗ 
ten des Herrn Pfarrers heftig ſchneuzte. 

Unerwähnt blieb auch die Gegenwart des Fri- 
minalkommiſſars Doktor Wulff. Er ſtand vor 
der überfüllten Kapelle unter der Schar vieler, 
die keinen Einlaß mehr gefunden hatten. Wer 
ihn fo ſah, den ſchon längſt aus der Mode ge- 
kommenen hochrandigen Zylinder mit breitem 
Trauerflor in der Hand, über den linken Arm 
einen Regenſchirm gehängt, andächtig geneigten 
uptes, der mochte ihn für einen kleinen Biro» 
vorſteher halten, deſſen höchſtes Glück vielleicht 
darin gipfelte, auch einmal eine ſolche ſchöne Be⸗ 
erdigung zu haben ... mit Orgelklang, Chor- 
geſang, einer Rede, die einer Verſammlung hoher 
Perſönlichkeiten feine Vorzüge und beneidens⸗ 
werten Eigenſchaften klarlegte. 

Der Wahrheit die Ehre: der Doktorkommiſſar 
war ein Ketzer ... durchaus nicht ande und 
ſein Ehrgeiz wandelte andere Bahnen. Während 
Wulff den Anſchein tiefſter Verſunkenheit er⸗ 
weckte, glitten ſeine Blicke unter halb geſchloſſenen 
Lidern hell und ſcharfſichtig über die Geſichter der 
Anweſenden, als könnte er zwiſchen ihnen den 
Mörder entdecken, aus einen ihm zugewendeten 
1 einem Profil das Schuldbekennntnis 
eſen. 

Hinter demütig gefalteter Stirn kreiſten des 
Doktorkommiſſars Gedanken unaufhörlich um das 


— 


Verbrechen. Lag ihm ein Zweck zugrunde oder ein 
Affekt? Als erfahrener Kriminaliſt war er ſich 
darüber klar, daß er, um den Täter zu ermitteln, 
das Motiv dieſer Tat ergründen mußte. Unab- 
läſſig forſchte er nach dem Beweggrund, zermar⸗ 
terte er Tag und Nacht ſein Hirn, beſchäftigte er 
ſich immer wieder mit allen Einzelheiten des 
Mordes, rekapitulierte er ohne zu ermüden die 
bisherigen Feſtſtellungen, verglich ſie mit den 
Ausſagen des Dieners Lieboldt und des Portiers 
Buſſe. Er ſtellte immer neue Theorien auf 
um ſie gleich darauf zu verwerfen. Den gegen den 
Diener gerichteten Verdacht hatte er . vor- 
läufig! . . . fallen gelaſſen, da kein Anhaltspunkt 
für ihn vorhanden war. 

Was gab es überhaupt für Anhaltspunkte? 
Die Halskette allenfalls und . darüber war die 
Oeffentlichkeit nicht unterrichtet ... einen mun- 
derſchönen Daumenabdruck auf dem Griff des 
7 5 Konnten dieſe Dinge zur Ermittlung 
des Mörders beitragen? Kaum! Nur zur Ueber- 
führung, wenn man ſeiner habhaft geworden war. 
finden nach wie vor die Frage offen, wo ihn 
inden 

Intuitiv erkannte Wulff, daß ex ihn in der 
nächſten Nähe des Ermordeten ſuchen mußte. 
Dieſe Erkenntnis hatte ihn veranlaßt, am Be⸗ 
räbnis teilzunehmen. Nicht, daß er erhoffte, en 

örder friſch weg vom Grabe verhaften zu tön- 
nen, nein! So weit verſtieg ſich die Phantaſie des 
Doktorkommiſſars nicht. Aber er wartete 
beffer gejagt: er erſehnte ... eine Inſpiration, 
welcher der Kriminaliſt zur Aufklärung eines 
myſteriöſen Verbrechens genau ſo bedarf wie der 
Poet zum Dichten. 


Walter Schlußnus' 
Doktor Wulff aus ſeinen Grübeleien. 


und voll t 
rauſchte die Stimme über die laut 
Menſchenmenge. 
„Mein Gott, ich weiß wohl, daß ich ſterbe; 
ich bin ein Menſch, der bald vergeht ...“ 
In des Doktorkommiſſars Gehirnkammer 
ſchlug ein Blitz, zündete und erhellte für Sekun⸗ 
den .. gleich einer Fackel, die eine nächtliche 
Landſchaft beleuchtet .. eine Vorſtellung von 
viſionärer Bildhaftigkeit. — — Mein Gott, ich 
weiß wohl, daß ich ſterbe — — — 
„Hätte er es gewußt?“ dachte Wulff. Sollte 
dies ein Wink ſein? Ein Fingerzeig? Hatte der 
Ermordete dieſes Lied als ſeinen Grabgeſang mit 
Bedacht gewählt?“ 0 


Fin verhaltener rk ak vo- a 
os verharrende 


(Fortſetzung folgt). 


2 


| 
| 
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herrlicher Bariton riß 
Muſik⸗ 
fanatiker, der er war, ſpannte er ſein Gehör. Tief 


. f — 
e 


x Re 
ENTER TE SE S E 


ni Ir 


Aus dem Leobſchützer Lande 


(Eıgener Bericht) 


Leobſchütz. 28. September. [Bladen a. ihrem Jugendverein einen Sport- 

Im ſchönen Trojatale, an landſ aftlich bevor-| Platz zur Verfügung geſtellt, der vergangenen 
Nan Stelle, liegt die anſehnliche Gemeinde Dt.] Sonntag durch Kreisjugendpfleger Guielezyt 
Neukirch. Von fränkiſchen Anſiedlern als die Weihe erhielt und ſeiner Beſtimmung über⸗ 


Reichsjugendwettlämpfe 
der Gleiwitzer Volksſchulen 


(Eigener Bericht) 


HGleiwitz. 28. September. amal 75⸗Meter⸗Staffel die Schule 6 mit 54,8 Sek., 
Die Reichsjugendwettkämpfe derſ ihr folgten die Schulen 7, die ebangeliſche Schule 1 
5 wurden auch in dieſem Jahre und die Schule 8 b. 
im Jahnſtadion durchgeführt. 586 Knaben: Die Siegerehrung fand in dem mit 
und 417 Mädchen unterzogen fih der Prüfung friſchem Grün geſchmückten, mit der Jahn ; 
für den Dreikampf. Die Bedingungen wurdenſhüſte als Symbol d utichen Sport (> 
von 259 Knaben und 172 Mädchen erfüllt. An als Symbol deutſchen Sports gesier 
den Kämpfen nahmen alle Knabenſchulen teil. en, Beideniaal der Schule Schröterſtraße tatt, 
Von den Mädchenſchulen fehlten 3. Die Außer den Eltern und Lehrern hatten fih zahl 
rößte Teilnehmerzahl bei den Knaben hatte die] reiche Gäſte eingefunden. Ein Kinderchor 
Schule da mit 78 Schülern aufzuweiſen. Davon leitete die Feier mit dem Vortrag des Liedes: 
erfüllten 58 die Bedingungen. Dieſer Schule „Was ijt des Deutſchen Vaterland ein, worguf 
folgen der Reihe nach die Schulen 9a, 7, 5a, das Mädchen Zelesny und der Knabe Koin⸗ 
2 und 6. Bei den Mädchen ſtand an der erſten kis Gedichte portrugen. Schulrat B a b i o.h, be- 
telle die Schule 8b mit 44 Teilnehmern, von grüßte die Erſchienenen und verbreitete fih über 
denen 27 die Prüfung beſtanden. Es folgten die 25 Reichs jugendwettkämpfe und die Bedeutung 
Ser — 94110 ft 11 . o 9 Ir Wächter deutſcher Sprache und deutſchen Weſens. Pater Bondholz, SJ. bielt im Anſchluß 
Jahrgang 18/19 Walter eat mit 65 Punk“ tüchtigen. Die großen Ideale, denen das deutſche In Anerkennung dieſer Tatſache hat der Ober⸗ Hieran eine Goethe⸗Gedächtuis⸗Rede. Sein tief- 
ten, aus der Jahresklaſſe 20/21 Erwin Dudek Volk nachgehen müſſe, wenn es fein Aufbauziel ſchleſiſche Kulturverband feinen „Tag derſgründig und rhetoriſch glänzender Vortrag war 
mit 70 Punkten. Bei den Mädchen ſtand an erſter erreichen wolle, erfordern Gefundheit an Leib Heimat" im Anſchluß an das 10 jähriges eine weihevolle Feſtſtunde. Konzertſänger Miſch 
Stelle Ruth Sonnenberg mit 67 Punkten] und Seele. Der Redner dankte für alle Vorbe- Stiftungsfeſt des Sportvereins Dt.] Breslau, gab Proben reifen Könnens. Er erfreute 
im Jahrgang 18/19 und Grete Heiduk mit] reitungen und die Preiſe, die der Magistrat ge.] Neukirch nach hier verlegt. Der Oberſchleſiſche[ mit Liedern von Wolf und Goetheſchen Balladen. 
65 Punkten im Jahrgang 20/21. Die beiten Ein⸗ ſtiftet hat. Magiſtratsrat Brzezinka wies Spiel- und Eislaufperband veranſtaltete im An] Der Feſttag begann mit einem Feſtgottes⸗ 
elleiſtungen bei den Knaben waren: 100-Meter-| nach, daß auch die Sorgen und Belange des ſchluß hieran ſportliche Wettkämpfe, die vonf dienſt in der Pfarrkirche, dem ſich eine Auf- 
Banj: 14 Sekunden, 75-Meter-Qanf: 11 Sekunden, jüngſten Bürgers der Stadt der Verwaltung am herrlichem Spätſommerwetter begünſtigt, eine fahrt der Chargierten anſchloß. Der Abend ver⸗ 
. d hehe Th nnd. Ben Min, wo Si] Iummers Im Sat, Bergen. Di Act 
h . s * $ Sek. N A, 2 D * J 4 7 Ti 
Weitſprung: 4 Meter, Schlagballweitwurf: 50 Me- Ben nn Austen aus. Er ak Kinpelieibe des Jubelvereins ſtattfand. Im bielt edpittelſchullebrer Seidler Bleiſchwiz 
ber fe A bal laette bolte iich nach über- aber die Sieger, ſich nun einzig und allein auff ehrwürdigen Schloſſe fand am Abend die Sie Bei frohem Liederſang und Becherklang bergin- 
legenen Kämpfen die Schule Sa. Dieſelbe Schule] Sport und Spiel einzustellen, denn nicht nur der e ſtatt. Als Ehrenpreis hatte] gen die Stunden allzu rajh. Montag früh fand 
wurde auch Beſitzerin der Chrenplafette im Hand: Körper, jondern auch der Geit müfle geſtähltſ Pi Oberſchleſiſche Kulturverband eine bronzene in der Dreifaltigkeitskirche ein Trauergot ⸗ 
ball. In der amal 100-Meter-Stafette Holte ſich[ werden. Nun nahm Jugendpfleger Salzbrunn Plakette geſtiftet, die an der Vorderanſicht dastesdienſt für alle verſtorbenen und gefallenen 
0 % ͤ ꝶœ Alumersan| Baciehrder hat, Den Meta ds Aehar 
mit 56,4 Sek. die Wanderp \ rwaltung mit einem dreifachen ort-Heil.| ſchrift „ H : i N f ; = zn; 
Gleiwitz. Nach dieler Schule liefen die Schulen] Schulrat Babio brachte ein Dock du Oden fragt. Ig Anschluß an die Preisverteilung hut-| bildete ein Exbum mel nach Schloß Gröbnig. 
8a, 14 und 3 durchs Ziel, insgeſamt 15 Mann-] Reichspräſidenten, Volk und Vaterland aus,] digte die Jugend dem Tanz. £ 
ſchaften. Von den Mädchen wurde Sieger in der worauf der Kinderchor die Feier beſchloß. * 


RDAS POETER TTI ET AEE E A S E S S N 


läums find beide Unternehmen rein äußerli 
Glotwiß mit einem neuen Gewand berieben worden, aa 
Telephonzelle a. D. die Jubiläumspreiſe werden ihre An- 
An der verkehrsreichen Ecke des 


e ſicherlich nicht verfehlen. (Siehe 
| Stadtgartens, an der die Oberwallſtraße von der 


nierat). 

* Hausfr bund. * 
loſterſtraße Fer wird, ſteht ſeit einigen n prai 
hren eine Í 


ſtädtiſche Siedlung im 13. Jahrhundert angelegt, geben wurde. Durch die Teilnahme von Jung⸗ 
hat ſie ſich aber in dieſer Hinſicht, wie auch einige männervereinen, Freiw. Feuerwehr, Kriegerver⸗ 
andere Gemeinden des Oppatales, nicht weiter ein und Radfahrerverein geſtaltete fih der Tag 
entwickeln können. Sie beſitzt aber heute noch zu einem wahren Volksfeſt. Der Jung- 
einen großen Ring und führt die Bezeichnung] männe verein Eiglau feierte fein 10 jähri⸗ 
„Städtel“ mit einem Magiſtrat, dazu ein ges Beſtehen, wobei im Namen des Ober⸗ 
Schloß des früher Reichsgräflich Wür- ſchleſiſchen Kulturverbandes dem Verein eine Plas 
benſchen Geſchlechts, das im fruchtbaren kette übermittelt wurde. 

Trojatale recht begütert war. Ein Graf Wür-| Die Kath. Studenten⸗FJerien⸗Verbindung „Aca- 
ben erbaute auch in den Jahren 1784/87 dief demia” Leobſchütz veranſtaltete anläßlich ihres 
prächtige Pfarrkirche im Barockſtil, die mit ihrer 30jährigen Beſtehens eine Feier, die fih auch von 
roßen Kuppel wie ein Dom nach dem Gebirgs- feiten der Bürgerſchaft einer regen Anteilnahme 
ande ſchaut. Sie darf mit Recht als eine der erfreute. Den Auftakt zu den Feſttagen bildete 
ſchönſten und größten des „Leobſchützer Landes“ ein Feſtabend im Kath. Jugendhauſe im Rah⸗ 
bezeichnet werden. Schon immer war die Ge. men einer Goethegedenkſeſſe r. Nach einem 
meinde Dt. Neukirch, hart an der, Grenze des einleitenden Muſikſtück hielt Philiſterſenior Reli- 
mähriſchen Sprachgebietes gelegen, ein Hüter und gionslehrer Nega eine kurze Begrüßungsrede. 


; S y . Am1., 2. und 3. Oktober werden Verſamm⸗ 
Noch in zwei anderen Gemeinden des Kreises ungen unter freiem Himmel und Aufzüge şu- 


fanden Veranſtaltungen ſtatt, welche zeigten, daß r 
für die körperliche und geiſtige Ertüchtigung un⸗ gelafien, wenn fie zu Ehren des 85. Geburtstages 
erer Jugend viel getan wird. Die Gemeinde des Reichspräſidenten veranſtaltet werden. 


Insgesamt 33 Jahre Zuchthaus 


Der Bankraub in Katſcher 
vor den Geſchworenen 


den Bankdirektor niedergeſchoſſen — Schüſſe auf die Verfolger 
(Eigener Bericht) 5 
Ratibor, 28. September. 2 9 0 ers da er 1 im Qran- 
: Dun wu A £ enhauſe zubringen mußte. 

16 p iger 1 er 2 bp Der Vertreter ‚der Anklagebehörde, Staats- 
waltſamer Raub verübt, und der Direk⸗ anwalt Frank, hält die drei Bankräuber durch 
tor der Bank durch mebrere Revolverſchüſſe die Zeugenausſagen des ſchweren Bank- 
ſchwer verletzt. Wegen dieſes Verbrechens ubes in Tateinheit mit verſuchtem 
hatten fi heute dor dem Ratiborerſ Totſchlag für überführt. Er beantragt gegen 
Schwurgericht, das unter Vorſitz vonj jeden der Banditen 15 Jahre Zuchthaus 
Landgerichtsrat Magen, Breslau, tagte, der und zehn Jahre Ehrverluſt. Nach längerer Bera- 
Reiſevertreter Emil Bocaet aus Berlin, früher] tung ergeht folgender Urteilsipruc Begen ihwes 
in Woinowitz, Kreis Ratibor, der Arbeiter Joſeff ren Bankraubes und verſuchten Mordes wird 
Konietzuy und der Meifevertreter Alois] Boczel zu 15 Jahren, Konietzuy zu 10 Jahren 
Myſchi, beide aus Woinowitz, zu verantworten. und Myſchi zu 8 Jahren Zuchthaus und zehn 
Den Angeklagten wird ſchwerer Raub, ver⸗ Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die beſchlagnahm⸗ 


ſuchte Tötung und unbefugter Waffenbeſitz zur ten Waffen werden eingezogen. 
Laſt gelegt. Ihre Vernehmung über die von ihnen 
begangenen Straftaten geſtaltet fih erschwerend. £ e o b f G u tz 
* Perſonal-Nachrichten. Regierungs⸗Aſſeſſor 


Der Angeklagte Boczek widerruft ſein © e- 
Lullies iſt zum 1. Oktober an das Landratd- 


ſtändnis vor dem Unterſuchungsrichter und 
amt Heinrichswald (Ditpr.) verſetzt worden. Sein 


verſucht dem Gericht ein Märchen zu erzählen. 
Nachfolger wird Regierungs⸗-Aſſeſſor Hohberg, 


Am 8. Juli, nachmittags gegen 4 Uhr, betra- 
ten die Angeklagten, die ſich durch Masken un⸗ 

Heinrichswald. Schulrat Benſch iſt bis zum 
22. Oktober beurlaubt. Seine Vertretung hat 


kenntlich zu machen ſuchten, den Kaſſenraum der 
Bank, in dem fih Bankdirektor Hundek. mit 
Kaufmann Mar Lainta, dem Bantlehrling Schulrat Dr Sczeponnik, Ratibor, iber- 
nommen. 
„Schwerer Autounfall. Auf der 


Lainka und der Bankangeſtellten Hauke 
Straße nach Jägerndorf in unmittelbarer Nähe 


tiſche Vorführung der Süßmoſtberei i 
iE iri g üßmoſtbereitung im 


Cofell 


| 1 Wunder der Natur. Im Garten des Ge⸗ 
| ie Zelle einmal da. Sie meindevorſtehers Konezella in Lenſchütz 
| done ante er er de marte a par mg De ein el BRATR 9155 

. m aer monatelang ni funktio- iten n m in 
niert hatte. Zweifellos hatten dazu nächtliche] Blit zahi SEE ee 


lle 1 abet ſich Schule Stad f 
i i i i 
nun in dem Kiosk am Fleiſchmarkt, ſodaß alfof 30. Seb 2b 2002 ar ie 
kurze und ſchlichte eee an; 


auch nach der Geſchäftszeit Gelegenheit hätte, zul läßlich des 85. Geburtstages des Reichspräſiden⸗ 
telephonieren. Das it allerdings nicht der Fall] ten von Hindenburg ftatt. E 


Dokid elenina ift r biahe 1 
. Früher trug es am ne 

Ahr. Die raffinierteſten und En Fachleute Ratibor 
konnten gegen die Tücke dieſes ale nicht an= 
kämpfen, die Uhr ftand oder aing talih. Nan iſt 
auch fie, beſeitigt. Im Untergrund nur behere 
berat dieſe Zelle eine Tragbahre. die mit 
je eines geradezu genial erdachten Syſtems 


it geraumer Zeit außer 
sah ſeinerzeit darüber 
de aus perkehrstechniſche 
Baulichkeiten freibleibe 


n 


erausgeholt werden kann, wenn Gefahr vorhan- 
n iſt. Nur wird kaum jemand hinter dieſes 
kluge Syſtem kommen, und außerdem ijt N 
Sanitätswache Wilhelmsplatz kaum drei Minu- 
ten entfernt. So ſteht alio das Telephonbäuschen 
a wie ein Ding an fih und trägt nur gelegent · 
lich ry Unterhaltung. der Detfente 
lichkeit bei, wenn ein mit den Eigenheiten 
dieſes Häuschens noch nicht vertrauter Mann ſich 
boffnungsvoll in das Innere begibt, um zu tele- 
onieren und dann mit einer leicht enttäuſchten 
kiene und einem Segenswunſch auf den Lippen, 
wieder hervortritt. von allen Paſſanten freund- 
lich, angelächelt. So wird das Ding an ſich zu 
einem Ding des Anſtoßes, aber auch der 
enbe. Aus dieſem Grunde wohl können fih die 
örden auch nicht darüber klar werden, ob ſie 
yaen Br ten berſchrotten oder ſtehen 
en. 


krafttreten des Winterfahrplans der 
Reichsbahn (2. 10.) die Poſtverbindungen von 
Berlin nach Oberſchleſien durch Späterlegung 
des E 79 Berlin —Beuthen OS. bedeutend ver- 
beſſert werden, wird ein großer Teil der Ber: 
liner Abendpoſt wieder mit der 1. Zuſtellung 
ausgetragen werden. Eine Entlaſſung von 
Poſthelfern ift anläßlich dieſer Maßnahme nicht 
beabſichtigt. 


aufhielten. Mit dem Rufe 
„Hände hoch!“ 


® Verlängerte Geſchaftszeit. Am Sonnabend ; Er Giabi Nan „ 
dem 1. Oftober, kö ie L te Roſoen berg gab Boeczek auf Direktor Hunde ll, der ſichf der Set penn b 1 $ 
em r, können die Ladengeſchäfte von ſeinem Platze erhoben hatte, mehrere A der Heil. und Pflegeanſtalt Branitz 


* Polizei mit Scheinwerfern. Die Polizei iſt 
in der letzten Zeit mit Scheinwerfern au- 
"| gerüftet worden. Mit dieſen Inſtrumenten ver- 
mag die Polizei 200 Meter das Gelände zu 
wi erleuchten. 

bo ver]... „ Nriegerverbandstag, Im Hotel Baginſki 

De ielt der Kreiskriegerverband ſeinen 
geif erbandstag ab, den der Vorſitzende, Ge⸗ 
nächſt neralmajor Graf Geß ler, leitete. Der Bor- 
Dampfdeſtillation u itzende begrüßte die Gäſte insbeſondere den Vor- 
die, immer wieder mi izenden des Provinzialverbandes, Oberſt 
Errungenſchaften Schritt Shwert, Breslau. RE Schwert hielt eine 

erbetrieb bezeichnet we längere Anſprache über die Aufgaben eines Krie⸗ 
3 Einfach- und Doppelbieres wurden Edel- gervereins. 

org ſonalie. Lehrer RKommander ift end- 
inen von Leſchna nach hier verſetzt worden. An 
eine Stelle tritt Lehrer Langer I, bisher in 
Roſenberg. 


idi Kraouzburg 


* Kirchturmuhr ſteht ſtill. Wie der evangeliſche 
Gemeindekirchenrat mitteilt, muß die Uhr des 
Kirchturms in der Zeit des Abputzes des Turmes 
ſtillſtehen. 

Freiballons über Kreuzburg. In den Vor. 
mittagsſtunden wurden über Kreuzburg ungefähr 
ſieben Freiballons geſichtet, die von den 
Ai ai mit großem Intereſſe verfolgt wurden. 
; a ie Dun ER ungefähr % er e über 

er Stadt ſichtbar. Auch in Roſenberg wur- 
a en rei Silphoscalin besei den drei Ballons geſehen. Die Ballons ſtammen 
Nachtschweiß, Husten. Auswurf schwanden. von der Wettfahrt der 15 Ballons von Baſel. 
apa 30 Pid Gewichtszunahme in 5 Monaten; beil * SOmal auf der Hochzeit. Wie mitgeteilt wird, 
— 1 . NER hat eine Landwirtsfrau 5771 Schönwald einen 

phoscalin kann die Hoffnu eler Lungenkranker, ei i 1 = 
Asthmatiker, Bronchitiker erfüllt werden, 05 Tabletten eigenartigen e im Bel ae 7 > 

Silphoscalin Mk. 2.70 in allen Apotheken, bestimmt: zeiten anfgeſtellt. Die erit, öljährige 5 
r p i konnte am Montag ihren 80. Beſuch einer 


Rosenapotheke (119), München. Rosenstraße 6, N i 8 
rea gratis, Hochzeit feiern. Auch ein Rekord! 


ab, wobei Direktor H. am linken Arm und an 
der linken Schulter getroffen wurde. Als Hundel 
ſchwer verletzt nach dem Kundenraum flüchtete, 
ſchoß Boezek wiederholt nach ihm. Max und Otto 
Lainka, die hinter den Tiſchen De ckung ſuch⸗ 
ten und um Hilfe riefen, wurden von dem 
paia Räuber Koniesgny mit vorgehaltenem 

evolver in Schach gehalten. Die Kungeſtellte 
Hauke hatte hinter der offen ſtehenden Geld- 
ſchranktür zunächſt Deckung gefunden, eilte dann 
in die Telephonzelle und rief um Hilfe. 
Der Angeklagte Myſchi, der die Kaſſen leeren 
ſollte, blieb in der Nähe der Tür ſtehen. Boc 
zel trat vor den Geldſchrank und entnahm 
daraus ein Bündel Papiergeld. Inzwiſchen hatte 
ſich Direktor Hundek aufgerafft und ſuchte die 
Straße zu erreichen, um Hilfe zu holen, wurde 
aber daran durch einen der Räuber gehindert, 
der nochmals auf Direktor H. ſchoß. 

Die Räuber traten hierauf ihren Rück⸗ 
zug an. Als ſie auf die Straße gelangten, 
konnten fie die bereitſtehende Taxe nicht recht⸗ 
zeitig erreichen. ; 


Sie flohen durch mehrere Straßen und 
gelangten in ein Getreidefeld. Boczek 
und Konietzuy gaben auf die fie ver⸗ 
folgende Menge mehrere Schü ſſe ab. 


Im Getreidefeld verteilte Boczek das geraubte 
Geld an ſeine Kumpanen. Inzwiſchen waren die 


Verfolger durch die Polizei verſtärkt worden. 


Preis 30 Rpf. 
Das Feld wurde umzingelt und die Räuber Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt! 
feſtgenommen. Das geraubte Bündel Papiergeld 


enthielt 2500 Mark. Die Verletzungen, die] Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Geifter, Bielfto; 
Bankdirektor Hunder erlitten batte, waren jo Drud: Kirſch & Müller, Sp. oge. odp, Beuthen Os. 


Wasserstände am 28. September: 


Ratibor 0,73, Coſel 0,8, Oppeln 2,14, 
Tauchtiefe 0,78 Meter. Waſſertemperatur 16,20. 
Lufttemperatur 140. 


GM 


Tasthen-Fahrlan 


| für die Provinz Oberschlesien | 


Gültig ab 2. Oktober 1932 


l * En rgeiſt war das irken 

RNeeich Gebiete der Wohltätig ; 
keit. Anläßlich des 251ährigen Geſchäftsiubi⸗ 
e Lungenkranke ® 


ihre Ärzte loben begeistert die erstaunlichen Erfolge 


Jetzt überall zu haben: 


In den Bahnhofsbuchhandlungen und 
Buchhandlungen, bei den Zeitungs- 
händlern, an den Fahrkartenschaltern 
der Reichsbahn u. bei allen Zeitungs- 
boten der Ostdeutschen Morgenpost 


— 


mit feinem Auto ſchwer. Ein Radfahrer verſperrte 
Dr Lazarus die Fahrbahn, ſodaß er gezwungen 
war, ſeinen Wagen herumzureißen, wobei er an 
ein Hindernis ſtieß. Dr. L. erlitt bei dem Anprall 
eine ſchwere Bruſtquetſchung und eine 
Kopfverletzung. Die anderen Inſaſſen, Amtsvor⸗ 
ſteher Jaroſch, Branitz, und eg kamen 
mit kleinen Verletzungen davon. Fran Dr Lazarus 
blieb unverletzt. Die Verunglückten fanden Anj- 
nahme im Jägerndorfer Krankenhaus. 
„Liederkranz“ ehrt verdiente Sänger. Der 
GV. „Liederkranz“ peranſtaltete feinem nach 
Neiße ſcheidenden 1. Vorſitzenden, Oberſekretär 
Radwanſky, und dem Vorſtandsmitglied 
Oberſekretär Schwingel einen Abſchieds⸗ 
abend. In Anerkennung feiner Verdienſte wurde 
Radwanſky zum Ehrenvorf igenden er- 
nannt. Sangesbruder Thyrolf erhielt aus An⸗ 
laß feiner 50jährigen Mitgliedichaft den E p r en- 
brief des Deutſchen Sängerbundes überreicht. 
Drei weitere Mitglieder, die dem Verein 25 Jahre 
als Mitglied angehören, wurden durch Ueber- 
reichung Silberner Medaillen geehrt. 


Oppeln 
* Das neue Semeſter der Volkshochſchule. 


Trotz anfänglicher Schwieri keiten hat es 
die Stadtverwa nung; doch ermöglicht, ein neues 
emeſter der à ts hoch ule zu per- 


anſtalten. Der „ gor, den neuen 
Arbeitsplan bereits feſtgelegt. Auch diesmal wird 
erwartet, daß ſich die Erwerbsloſen zahl⸗ 
reich daran beteiligen, für die ja die Kurſe bejon- 
ders gedacht ſind. Vielſach beſtehen immer noch 
falſche Anſichten über den Beſuch der Volkshoch⸗ 
ſchule. Hierzu muß bemerkt werden, daß jeder 
Erwachſene Hörer der Volkshochſchule werden 
kann, ohne Rückſicht auf ſeine Vorbildung. 

* Leichenfund. Am Mittwoch in den Vor- 
mittagsſtunden wurde in der Nähe der Uferſtraße 
eine männliche Leiche aus der Oder gebor- 
en. Wie 1 werden konnte, handelt es 
ich um den Arbeiter Winter aus Bolko, der 
jeit vergangenem Sonnabend vermißt wurde. Ob 
ein Unglücksfall, Selbſtmord oder Verbrechen 
vorliegt, dürfte die Unterſuchung ergeben. 

* Bund der Frontſoldaten. Der Bund der 
Frontſoldaten unternahm einen Nacht ⸗ 
marſch na en Nachdem ſich die Teil- 
nehmer aus der Gulaſchkanone durch ein kräftiges 
Eſſen geſtärkt hatten, fand zwiſchen Bowallno und 

Brande ein Geländeſpiel ſtatt, das einen 
recht intereſſanten Verlauf nahm. 

* Herbſtferien an der Gewerblichen Berufs- 
ſchule. An der Gewerblichen Berufs 
ſchule beginnen die Herbſtferien am Sonn- 
abend, 1. Oktober. Der Unterricht wird wieder 
am 12. Oktober aufgenommen 


50 Jahre Sudetengebirgsverein Neiße 


‚Der Sudetengebirgsverein Neiße 
feiert im Oktober d. I, fein 50 jähriges Be- 
ſtehen. Entſprechend der Größe und 


fenſter wettbewerb“ ib 
mannſchaft und entiprechende Feſtſp 
Stadttheaters Neiße. 


Eine frohe Nachricht bringt die altbekannte Firma 
Kaiſer's n A Leſen wir doch in 
der heutigen Anzeige, daß Kaiſer's auch dieſes Jahr wie- 
der Weihnachts Sparbücher, die allen Kunden 

roße Vorteile bieten, ausgibt. Kommt noch hinzu, daß 
alſer's vom 29. September bis 3. Oktober doppelte 
Rabattmarken gibt. 


er 
iele 


b Dahl, 850 Kilometer; 18. „Lafayette“ (Frankreich, 


Sportnachiditen 


des im Leicht. oder Weltergewicht ſtartet, ift noch] derſelbe, der am letzten Sonntag das Spie 
nicht entſchieden. Für das Mittelgewicht hat man | Deutſchland—Schweden zu voller Zufriedenheit 
e ernlöhr aufgeſtellt, Ber ⸗ leitete. 

ger vertritt Deutſchland im Halbſchwergewicht, Am gleichen Tage findet ein Spiel Wien — 
während in der ſchwerſten Klaſſe noch zwiſchen[ Bu dapeſt ſtatt, und zwar in Wien auf der 
Kohlhaas und Bojen die Wahl getroffen] Hohen Harte. Vorher tritt eine Junioren -Aus⸗ 
wird. N gegen eine Elf des A SV. 

ürnberg an. 


Strafgericht 
über Rot⸗Weiß Frankfurt a. M. 
Das Verbandsgericht des Süddeutſch a 


F hat über Rot⸗Wei 
rankfurt wegen Verſtoßes gegen die Amateure 


Die Nangliſte 
des Gordon⸗Bennett⸗Fluges 


„U. S. Navy“ vor „Goodyear VIII“ 


Aus ſportlichen Gründen haben die Ameri- 
kaner im vorigen Jahre auf die Durchführung 
des Gordon⸗Bennett⸗Wettfliegens der Freiballons 
verzichtet, denn ſie wollten die wertvolle Trophäe, 
die ihnen im Falle eines neuerlichen Sieges end⸗ 
gültig bleiben mußte, nicht ſo gut wie kampflos 
egen durch die klimatiſchen Verhältniſſe benachtei⸗ 
igte Gegner gewinnen. Sie kamen lieber in die⸗ 
ſem Jahre nach Europa, um unter — fie un- 
1 Bedingungen den Kampf au RE 
ie Belohnung für ihre ſportliche 
Auffaſſung iſt nicht ausgeblieben, die Ameri⸗ 
kaner blieben auch im fremden Lande Sieger und 
haben damit die 1928 von der Handelskammer De- 
troit geſtiftete dritte Gordon⸗Bennett⸗Trophäe 
endgültig in ihren Beſitz gebracht. Die Entſchei⸗ 
dung iſt zwar noch nicht endgültig, dürfte aber 
kaum noch Aenderungen erfahren. Von den 16 am 
Sonntag nachmittag in Baſel geſtarteten Ballons 
bielt ſich der von den Amerikanern Lt. Settle 
und Buſhnell geführte Ballon „US. Navy“ am 
längſten in der Luft. Er landete am Dienstag 
vormittag geaen 11 Uhr bei Dangieliſzky, in der 
Nähe von Wilna, und dürfte nach offizieller 
Schätzung 1550 Kilometer zurückgelegt haben. Der 
Ballon wurde bei der Landung leicht beſchädigt, 
doch kamen die Inſaſſen unverletzt davon. Nur 
eine Stunde früher landete der favoriſierte ame⸗ 
rikaniſche Ballon „Goodyear VIII“, geführt von 
dem Sar Fae kera Gelehrten van Orman, der 
55 in den Jahren 1926, 1929 und 1930 den erſten 

reis gepolt hatte, und von R. J. Blair, in Kaſlu 
Ruda bei Kowno, unweit der polniſchen Grenze, 
nachdem er rund 1330 Kilometer zurü gelegt hatte. 
Den dritten Preis dürfte mit einer zurückgelegten 
Strecke von 1233 Kilometer der franzöſiſche Bal- 
lon „Petit Mouſſe“ mit G. Ravaine und 
R. le Grain als 1 5 ſicher en ja Lan- 
dungsmeldung aus Tokary Wyſokie Po en) ſtark 
verſpätet eintraf. 


Beuthen 09 — Sileſia Hohenlinde 4:0 


Dieſes Trainingsſpiel ſollte Aufſchluß geben, 
in welcher Aufſtellung Beuthen 09 die nächſten 
Verbandsſpiele ge fol. Laſotta dürfte 
den Verteidigerpoſten kaum zur Zufriedenheit 
ausfüllen. In den Schlägen iſt er 1 unrein 
und zeigt auch ſonſt allerhand Mängel. Mar N 
lik iſt für dieſen Poſten zu e die Frage] beſtimmungen ſchwere Strafen verhängt. 
wird nur zu löſen ſein, wenn hier Scheliga oder! Der frühere Vorſitzende des Vereins Habn, 
Strewitzek 1 in die Breſche ſpringt. Als ee aus dem Verband ausgeſchloſſen, die 
ſtürmer ſtellte ſich Maicherozyk von der] Spieler Rutz 3 Jahre, Engel 2 Jahre, Kreß 

JK. vor. Ein endgültiges Urteil ſoll über ihn|und Engelhardt 1% Jahre, Strehle und 


3 


880 nicht geſprochen werden. Seine techniſchen[ Scholz acht Monate disqualifiziert. Die Bes 
Fähigkeiten laffen die Hoffnung zu, daß er fich | ſtrafung weiterer Perfonen hat ſich der Verband 
anpaſſen wird. Im e gefiel Büttner] noch vorbehalten. 
beſſer als Pe i m A * w a y e . 
fer verwendungsfähig. Gut war der linke Flügel: 
Braßlawe Maki; I doch erft in der Skandal 
zweiten Halbzeit. — Sileſia Hohenlinde ſpielte um den Wiener Marathonlauf 
Em eifrig und flott, ſchwach war der Sturm. ; f fi x 3 
er eriten Spielhälfte Pet durch Geisler das] Ein unerfreuliches Nachſpiel hatte der über 
einzige Tor, als A dluh einer ſchönen Kom- 42,2 Kilometer ausgetragene Wiener Marathons 
bination Wratzlawek / Malik II/ Geisler, für den lauf, mit dem auch die Meiſterſchaft von Oeſter⸗ 
uten Tormann der Gäſte, unhaltbar. Nach reich verbunden war. Der bekannte Wiener 
Seitenwechſel erhöht Malik M auf 2:0, bald] Langſtreckenläufer Tuſche! hatte das ſchwere 
darauf auf 3:0. Auch das 4. Tor ging auf ſein Rennen in der neuen Landesrekordzeit von 2:40:36 
Konto. Bemerkenswert, daß jedesmal Geisler gut überlegen gegen den Münchener Zeilnhofer 
vorgelegt hatte. (2:44:25) und den Ungarn Zſufka (2:47:50) ge- 
monten * scher 125 © ob 1 5 osoen chea 
teg bon Tuſchek Einſpruch, weil er angebli 
Berlin verſtürkt die Pokal⸗Mannſchaft ſeine Meldung zu ſpät abgegeben hat. Es ent⸗ 
Für den am 9. Oktober in Danzig vor fió ſtand dadurch eine heilloſe Verwirrung, 
ebenden Vorrundenkampf um den Pokal des] die auch dadurch nicht gebeſſert wurde, daß man 
eutſchen Fußball⸗Bundes hatte der Berliner] nicht Tuſchek, ſondern dem als ſechſten in 3:01:45 
Verband eine reine Stettiner Mannſchaft als] eingekommenen Machatſch den Titel eines 
Vertretung auserſehen. Der am letzten Sonntag] Oeſterreichiſchen Marathonmeiſters zuerkannte. 
in Stettin ausgetragene Städtekampf gegen Kö] Glänzende Leiſtungen gab es bei den Wie- 
nigabetg ſollte eine Vorprobe für das Bundes- ner Athletikmeiſterſchaften auf dem 
pokalſpiel 8 Sein Verlauf hat dem Ber- Cricketer⸗Platz. Janauſch verbeſſerte den Landes⸗ 
Dietſchi liner Verband bewieſen, daß er, wenn die Vor- rekord im beidarmigen Diskuswerfen auf 84,17 
ia“ ( runde Manch überſtanden werden foll, die Stet-| Meter und in der Schwedenſtaffel lief Hakoah 
tiner Mannſchaft nicht mit der alleinigen Vertre- Wien mit 2:00,1 eine neue Beſtzeit heraus. Im 
1076 Kilometer:] tung betraut werden kann. Man wird nun von beſthändigen Diskuswerfen kam Janauſch auf 
Führer Eimer⸗ Need Berliner Vereinen, die am 9 Oktober 46,24 Meter, während er im Kugelſtoßen mit 
frei find, vor allen Dingen die Verteidigung 13,52 Meter ſiegte. Bei den Damen kamen Frl. 


und 
7. „Stadt Eſſen“ eutſchland!), 
macher und Dr. Kaulen, 1054 Kilometer; 
8. „L'Aventure“ (Frankreich), Führer Marguant 
und de Brucker, 963 Kilometer; 9. „Belgica“ (Bel- 
gien) Führer emuyter, 948 Kilometer; 10. „14 


e Abril“ (Spanien), Führer Capt. Nunetz und ) von 2 I: 
. ee „Victor de Peau- und im Sturm die beiden guten Stürmer von 


clair“ (Schweiz), Führer Hauptm. Huber und] Südſtern. Sperling und Tzech, verwenden. 
Oblt. Lechner g Kilometer; 12. „Barmen“ Man 118 auf dieſe Weiſe eine brauchbare Ver⸗ T 
(Deutihland), Führer Otto Bertram und Alex tretung ſtellen zu können. 7 


ſtellen laffen, aber auch im Sturm müſſen zwei 


t rkaus mit 34,45 ter i ist 
ei Berliner Stürmer den notwendigen Rückhalt 8 0 


und 10,57 Meter im Kugelſtoßen jowie Frl. 
Kohlbach mit 5,27 Meter im Weitſprung und 
12,5 im 100⸗Meter-Laufen zu Doppelerfolgen. 


haften. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird man 
ie Verteidigung von Bewag namhaft machen 


ührer Blanchet und Cormier, 778 Kilometer; — i 
f Hence n Führer Leimkugel Ungarn deſterre ch 
und Schütze, 748 Kilometer; 15. „Ernſt Branden- 
burg“ (Oeſterreich), Führer Dr v. Etthofen und 


Oberſtlt. Mannsbarth, 686 Kilometer. 


Die deutſche Mannſchaft für den Box⸗Länder⸗ 
kampf gegen Polen 


Für den am 13. November in Dortmund 
. Box-Länderkampf gegen Polen 
tehen in den meiſten Klaſſen die deutſchen Teil- 
nehmer bereits feft. Im Fliegen- ftartet 
Spannagel, Ziglarſki im Bantam- und 
Schleinkofer im Federgewicht. Ob Schme⸗ 


Frankfurter Spätbörse 


Gschäftslos 


3 = Er 4 M., 28. September. An der 
läumsſpiel, denn vor 30 Jahren, ebenfalls in Frankfurter Abendbörse notierten u. a: Aku 
Budapeſt, haben beide Länder zum erſten Male als 58,5. AEG. 335, Elektr. Licht und Kraft 87,5, 
Gegner das Kampffeld betreten. Damals fiegten | Ceskürel 74, Lahmeyer 115, Rütgerswerke 43,5, 
die Oeſterreicher 5 0. Die Ungarn wollen nun |Schuckert Nürnberg 77,5, Siemens und Halske 
die noch am Leben befindlichen Spieler der beiden 135, Hapag 18, Lloyd 18%, Neubesitz 6,82%, 
vor 30 Jahren tätig geweſenen Mannſchaften be- | Altbeeitz 555, Reichsbank 1275, Buderus 405, 
ſonders einladen. Unter ihnen iſt auch ein in] Stahlverein 18,75. 

Budapeſt lebender Engländer namens Shire3, * 
der damals für Defterreich fpielte. Schiedsrichter Berlin, 28. September. Kupfer 47,5 B., 46 G., 
ift übrigens der Italiener Barlaſſin a, alſo Blei 18,25 B., 175 G., Zink 21,75 B., 205-6, 


. n 
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Tagung 
von Vergbau⸗Angeſtellten 


Die Bedenken gegen die Verſtaatlichung 


Eſſen. Die Gruppenvertreter des Bezirks 
Ruhr⸗Niederrhein im Reichsverband deutſcher 
Bergbauangeſtellten, der dem auf chriſtlich⸗natio⸗ 
naler Grundlage ſtehenden DGG. und damit 
dem Deutſchen Gewerkſchaftsbund angeſchloſſen 
iſt, verſammelten ſich Sonntag vormittag in 
ffen * einer außerordentlichen Sitzung, um zu 
den aktuellen Tagesfragen Stellung zu nehmen. 
Der Geſchäftsführer des Reichsverbandes, Dr. 
Herwegen, Berlin, und Bezirksleiter Schle⸗ 
7 l, Effen hielten Vorträge über die Jun er- 


Herabſetzung des 
Polniſchen Haushaltsplans 


Das polniſche Budget nur noch eine Milliarde 
Goldmark 


Der ſtaatliche Geſamthaushalt der Republik 
Polen, der 1981 noch reichlich 2,87 Milliarden 
Zloty (faſt 1,35 Milliarden Goldmark) betrug, ſoll 
nach dem vorläufigen Ergebnis der Beratungen 
in den Miniſterien auf 2,2 Milliarden Zloty 
(1,084 Milliarden Goldmark! berabgeſetzt 
werden. Dieſe Summe wird in den Regierungs- 
2 als die unterſte Grenze zur Deckung 

er notwendigen Ausgaben angeſehen. Die Volks⸗ 
wirtſchaftler der Oppoſition haben dagegen errech · 
net, daß aus der Wirtſchaft nur noch 19 Mil- 
liarden oder auch nur 1,8 Milliarden Zloty 
(0,893 oder 0,846 Milliarden Goldmark) heraus- 
geholt werden können, ſo daß alſo, wenn die Re- 


Aus aller Welt 


Tippelbrüder nig Falſchmünzer Neuer Mut — auch beim Münchener 


Landsberg (Barthe. Drei Tippelbrüder ! . 80 
ndsberg (Warthe). Drei Tippelbrüder lerne 3 P S 
17 2 gr 1 5 em: ni Kr Re im Selem der 9 70 fe tei erio 

oſſen, ihre leere Kaſſe etwas aufzurulen,. : . N 
Da fie für ihren neuen „Beruf“ qualifiziert waren, as Seit hat die alte Anziehungskraft auf die 


i Fremden ausgeübt, die von nah und fern gekom⸗ 
begannen fie auf ihrer Wanderung durch die Neu-] men waren. Die Eiſenbahn Æ an den beiden 
mark — Falſchgeld herzuſtellen. Zunächſt be⸗ 


Haupttagen einen Rieſenverkehr bewältigt. Allein 
gnügten fie ſich damit, 2⸗Mark⸗Stücke und Gro- 


am Samstag ſind in München 10 1 mit 
ſchen anzufertigen, wobei ſie ſich als geſchickte rund 7000 Perſonen eingetroffen, ferner ſind mit 
„Handwerker“ erwieſen. Auf ihrem Marſch 


den übrigen as im Fernverkehr m 8 
richteten fie in Kiesgruben „liegende Wert rund 38 000 Perſonen angekommen. Es beſuchten 
ſtätten“ ein, wo fie mit fieberhafter Eile „fa 


8 s m dre. Auf a, 77 7 eriet 
als im le ahre. Auf dem Feſtplatz herrſchte 
brizierten“. Dann ſetzten ſie ihre Stücke an ihnen . | 0 
beſonders geeignet erſcheinenden Stellen kaltblütig 


Waal leert ſo daß 5 1 ni 1 3 

l ö alo,- 5 wegen Ueberfüllung polizeili ertt werden 

gierung ihnen ‚Stanbpunft, nicht ändern, mite, | ap, ohne fid itgenbwie Gemiffensbifte au maden, | mußten. 
eee e nen daburch 

gangbang aben über 106 Milliarden | lahmgelegt. daß einige ſchlecht ausgefallene alih- 

5 ? í geldſtücke von Kennern angehalten wurden. 


e 


andlung ſtehenden Themen. Von beſonderem 
ntereſſe waren die Erörterungen über die 
rage der Verſtaatlichung wichtiger Produktions⸗ 
mittel, insbeſondere des Bergbaues. Die Auf- 
fafjung des Verbandes unterſcheidet ſich in 
einem wichtigen Punkte von den Jorderungen, 
die auf dieſem Gebiet von dem Bergarbeiter⸗ 
Ar und Vorſitzenden des Deutſchen Gewerk⸗ 
chaftsbundes Imbuſch etwa ſeit Jahresfriſt er⸗ 
hoben werden. Der Reichsverband iſt zwar 
Peaches der Meinung, daß der Staat als Ar⸗ 
eitgeber die Sebensantprä e der Arbeiter fad- 
licher würdigen würde als der Privatkapitaliſt, 
und daß er nicht verſuchen würde, „die Vertre⸗ 
tung ihrer Intereſſen durch koalitionsfeindliche 
Beſtrebungen zu ſtören“, aber der Verband er- 
blickt andererſeits einen großen Nachteil einer 
Verſtaatlichung darin, daß der Staat Mitinter⸗ 
eſſent und dadurch aus feiner Stellung als „ober- 
5 und höchſter Richter“ verdrängt 
rde. & 


Ein Landwirt auf dem Felde meuchlings 
erschossen 


Regensburg. Der 32 ahre alte verheiratete 
Landwirt und Gaſtwirt Völkel aus Seedorf 
19 1 85 wurde am hellen Tage während der 

rbeit auf ſeinem Felde meuchlings nieder⸗ 
ges. Der Täter hat aus etwa 7 Meter 
Entfernung in einem Waldgebüſch verſteckt 
dem Völkel eine volle Schrotladung in die Bruſt 
geſchoſſen. Als der Landwirt zu Boden geſtürzt 
war, ſchoß der Seigling, offenbar um ganz ſicher 
zu gehen, dem Völkel aus unmittelbarer Nähe 
noch eine volle Schrotladung in den Hinterkopf. 
Völkel muß auf r Stelle tot geweſen ſein. 
Schon vor etwa 4 Wochen wurde auf Völkel in 
einem Walde zweimal geſchoſſen. Zweifellos han- 
delt es ſich in beiden Fällen um ein und denſelben 
Täter, der bis jetzt noch nicht ermittelt iſt. 


loty oder 37 v. H. des geſamten Staatshaus - „ nn 

lies aus. Da dieſe Ausga 4 keinesfalls Be Nun febte eine förmliche Jagd auf das Kleeblatt, 
eſeßt werden jollen, fteht man vor der Tatfache, das inzwiſchen weitergesogen war, ein. Es wurde 
da Polen im neuen Jahre 50 v. H. feiner Aus -in Rauden im neumärkiſchen Kreis Dititern- 
ga berg feſtgenommen. Beim Verhör legten die 


en für die Rüſtung aufwenden wird. Auf- 
wendungen für Rüſtungszwecke in ſolcher Höhe] Falſchmünzer ein offenes Geſtändnis ab, wos 
und in ſolchem Verhältnis zu den Geſamtaus⸗ bei fie treuherzig bemerkten, daß fih das „Ge⸗ 

ſchäft“ gelohnt habe, fie wären auf dem beiten 


gaben ſind beiſpiellos. 
Wege geweſen, ſich ein Kapital für ihre 


Herbot der Ukrainiſchen Tese zu schaffen 
i Baunernpartei Nächtlicher Raubüberfall auf ein Ehepaar 


Berlin. Ein verwegener Raubüberfall ſpielte 
(Telegraphlſche Meldung.) ſich in der Nacht in Weizenſee ab» bei dem 
den Tätern die geſamte ei ri me eines 
Kinos in die Hände fiel. [3 bi 
des Schloßkinos in Weißenſee nach Schluß ber 
Vorſtellung mit der Einnahme in Begleitung ihres 
Mannes nach Haufe gehen wollte, tauchte plö 
lich aus dem Dunkel ein Auto auf, das me 
rere Meter vor dem Ehepaar anhielt. Mehrere 
Männer ſprangen aus dem Wagen und entriſſen 
der Frau den Koffer, in dem fih 550 Mark be 
anden. Die Räuber fuhren dann mit dem Auto, 
as mit laufendem Motor bereititand, in höch⸗ 
ſter Geſchwindigkeit davon. 


Staatshilfe 


für die Grenzland ⸗Theater 
Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 28. September. Der Hauptausſchuß 
a Te Au lehnte einen kommu- 
niſtiſchen Bee auß 1 aller Ausgaben 
für kirchliche wecke ab. Angenommen 


Großfeuer in einem Alpendorf 


Wien. Der allen Alpiniſten wobl bekannte 
Marktflecken Dellach an der Kärtner Anmarſch⸗ 
ſtraße nach Heiligenblut und dem Groß 
alodner iſt durch eine ſchwere Feuers 
brun s pe 0 iig von 10 adden 
mit insgeſamt n- un irtſchaftsgebäuden : i 
find vollſtändig niedergebrannt. Fun Vieh r 
ift eg . 1 ee Freidenker. und Gottloſenverbände. Weiter wurde 
Sa begünſtigten m en der ein nationalſozialiſtiſcher Antrag angenommen, 

mmen. wonach der Miniſterialerlaß gegen die Uher- 
nahme ſtädtiſcher Schulen auf den Staat dort nicht 
. werden foll, wo es fih um die Auf- 
rechterhaltung von Schulen im Grenzbezirk han- 
delt. Zur Prüfung der enn cd ge der 
jetrußland ausgewiefene Tou riſten A „ te FR IL odil- 
: f i Englä i j ; ein nationalſozialiſtiſcher An- 
eingetroffen Dur m Engländer, zwei Tihe trag fand Zuſtimmung, wonach — Landtag ald- 


Dem pal von ſämtlichen Stagatstheatern und Staats- 
'apellen eine genaue Aufſtellun ig ift, 
über die beſchäftigten ausländiſchen und jüdiſchen 

Mitglieder ſowie über diejenigen, die erft nach 

1918 die deutſche Staatsangehörigkeit erworben 

ben. Ein nationalſozialiſtiſcher Antrag, die 
umme für die Landesbühne zu erhöhen, 
wurde in einer von den Deutſchnationalen borge- 
ſchlagenen geänderten Faſſung einſtimmig ange- 
nommen, Danach fol die Summe von 200 000 


Mark fo a werden, daß die G in 
Ss wig: olſtein, Speer en, "Sihiefen und 

ale die Wanderbühnen ihren Betrieb 
alten können. i 


Internationaler Banknotenfälscher und 
Betriiger festgenommen f 


Berlin. In einem Berliner Hotel der Ju- 
nenſtadt wurde durch Beamte der Berliner 
B e ein ſeit 3 von 
fas ſämtlichen een Polizeibehörden ges 
Banknotenfäl und 
gebt deutſche aatBangebörige Guſtavo 

er 


Touristenausweisung aus Sowjetrußland 


Warſchan. Wie aus Wilna gemeldet wird, 
n 


ſtreng beſtraft werden. z 
Bes: dort in den letzten Tagen etwa 20 aus 


Berreihlihung 
der Preußenkaſſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 28. September. Die Umwandlung 
ber preuß. Zentralgenoſſenſchaftskaſſe (Preußen 
taie) in ein Reichsinſtitut ſteht unmittelbar be 
vor. Das Reichskabinett wird ſich vorausſicht⸗ 


lich noch im Laufe dieſer Woche mit den betref⸗ 
dung der Verordnungen im Laufe der nächſten 
Woche zu rechnen ift. Der bei den landwirt⸗ 
schaftlichen Genoſſenſchaften vorhandene Ab ⸗ 
ſchreibungsbedarf, der auf insgeſamt ca. 
250 Mill. Reichsmark und zwar 150 Millionen im 
Oſten und 100 Millionen im Weſten des 
Reichs, veranſchlagt wird, ſoll zum Teil durch] Betrug entdeckt und der größte Teil der Bande 
Hergabe von Reichsſchatzanweiſungen, feſtgenommen. Nur einem der Fälſcher, der als 
wahrscheinlich 200 Millionen RM. und durch das Haupt gen e iſt, war es ge 
Rapitalherabjegung bei der Preußen -] Hennies, der nunme $ 
kaſſe um 50 Millionen RM. befriedigt werden. = in Werlte derbe 8 ER 


14 Tagen unter dem Namen Döring wohnte. ſprüche. Diele Ausweiſungen aus j 

Dieſer Betrüger hat eine lange Berbrederlauf- i w Kiki der aaglänb — 

bear bat ch, die ihn faſt durch ganz Europa. T 
ührt hat. — Ende 1925 hat eine in Liſſa ⸗ſein. 


Verbrecherischer Anschlag bringt Fischer- 
boote in Gefahr g 
ag, der 


Paris. Ein verbrecheriſcher An 

leicht unüberſehbare Folgen ate haben können, 
wurde in der Nacht im en von Marſeille 
verübt. Unbekannte Täter öffneten die Nusfluß⸗ aufrecht er 
rohre zweier Petroleumbehälter, deren jeder etwa 
3000 Liter Petroleum enthielt. Der Inhalt ergoß 
ich zum Teil ins Meer und bedeckte mehrere pun- 
ert Quadratmeter. Die Gegend, in der die Tat 
verübt wurde, ift gewöhnlich von Hunderten von 
Fiſcher booten bevölkert, die dort des Nachts 
ihre Netze auslegen. Eine brennende Zigarre 
oder ein Streichholz, das von den Fiſchern ins 
Meer geworfen worden wäre, hätte unüberſeh⸗ 
baren Schaden anrichten können. 


Das Württembergiſche Staatsminiſterium hat 
= 3 der een f el 
ögele, zum Staatskommiſſar di 
deutſche Rundfunk⸗AG. ernannt. e 


* 

Der polniſche Wallfahrtsort Czenſtochan 
ma eee EE der feines 1 07 5 
en Beſtehens. Die Zahl de t in di 

hre die halbe Million ere ane 
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. . . ar eh a. 


„haben. 


Stuntliche Wirtschaftstührung? 


Die Weltwirtschaftskrise reicht, so las man 
dieser Tage in sozialistischen Auslassungen, 
soweit die kapitalistische Wirtschaftsordnung 
reicht. Erst die Umwandlung dieser Wirt- 
schaftsform könne die Arbeitslosigkeit beseiti- 
gen. Nach dem: Wie? — steht ein großes 
Fragezeichen. Wirtschaftsprogramme der Wahl- 
zeit sind allerdings stets vorsichtig zu werten. 
Doch ist der Versuch nötig, ihren wirt- 
schaftlichen Gehalt festzustellen. Das 
gilt auch von den sozialistischen „Planwirt- 
schafts Forderungen, deren Kern der Vor- 
schlag ist, die Schlüsselindustrien, 
d. h. Bergbau, Eisenindustrie, Metallgewinnung, 
Großchemie, Zementindustrie mit allen Neben- 
betrieben zu verstaatlichen. 

Der sozialistische Grundgedanke dieses Ver- 
staatlichungs- Programms ist eindeutig klar- 
gestellt. Niemand kann sich darüber im un- 
klaren sein, daß 


für die Sozialdemokratie eine Verstaat- 
Hchung nur die Vorstufe der Sozialisierung, 


dieser alten marxistischen Forderung, bildet. 
Offen ist die Frage, die beantwortet werden 
müßte: Wie kann eine solche Verstaatlichung 
die Arbeitslosigkeit beseitigen, die 
Wirtschaftskrise beheben? Wir 
sehen ganz davon ab, die Ursachen dieser 
Wirtschaftskrise darzulegen. Nur sei ein Hin- 
Weis Eee: Dieselben Kreise, die jetzt der 
privatkapitalistischen Wirtschaft die Schuld 
an der Krise der Wirtschaft, insbesondere Fehl- 
-investitionen, Ueberrationalisierung vorwerfen, 
haben sich noch vor 3 Jahren als Verdienst be- 
scheinigt) die „rückständig gewordene Indu- 
strie“ zur Rationalisierung gedrängt zu 


Ist die Verstaatlichung der Schlüsselindu- 
strien ein Weg aus der Wirtschaftskrise? Warum 
hat man bei der Sozialisierungsaussprache 1918 
bis 1920 die Verstaatlichung klipp und klar 
abgelehnt? Man wollte nicht den Staat 
als Unternehmer. Die Erste Sozialisferungs- 
kommission erklärte: Jegliche Ausdehnung des 
staatlichen Betriebes ist unökonomisch und da- 
her abzulehnen. Kautsky, der große sozia- 
listische Theoretiker, sagte in der Zweiten So- 
zialisterungskommission: Die Kohlenwirtschaft 
soll vom fiskalischen Standpunkt voll- 
st abgetrennt werden. Der christliche Ge- 
werkschaftler Baltrusch mußte bekennen: 
Wenn wir so sozialisieren wollen, daß wir die 
Werke in Staatsbesitz überführen, dann würde 
lediglich eine ungeheure Unterbilanz herauskom- 
men, Schließlich schrieb damals Cohen: Die 
Arbeiterschaft werde über eine Verstaatlichung 
sehr enttäuscht sein, da sich hierdurch — die 
Stellung des Arbeiters selber kaum oder auch 
gar nicht verändere. ; 

Man mag einwenden, daß die Erfahrungen 
mit staatlichem Bergbau besonders in Preußen 


inzwischen größere geworden sind, Preußen hat] g 


seine Staatsgesellschaften — der Form nach — 
in Prirxat gesellschaften umgewan- 
delt. Schon damals, bei den Sozialisierungs- 
debatten vor 12 Jahren, hat allerdings der der- 
zeitige höchste preußische Bergbeamte, Ober- 
berghauptmann Althans, darauf hingewiesen, 
daß ganz anders als beim Privatbergbau die 


Verhältnisse beim Staatswerk lägen, „mag 
es nun ein reiches Staatswerk sein oder die 
äußere Form einer Aktiengesellschaft“ haben, 
Und auf einen Einwurf, daß sich in großen 
Privatkonzernen ähnliche bürokratische Ver- 
hältnisse wie bei den Staatsbetrieben entwickel- 
ten, erläuterte Oberberghauptmann Althans den 
„großen Unterschied“ der dennoch bestehe: Es 
„fehlen die höheren Ministerialinstanzen, vor 
allem fehlt das Parlament, das die Er- 
schwernisse in erster Linie hervorruft“, 


Parlamentarisierung der Wirtschaft! Wer 
brauchte gerade in diesen Wochen die Gefahren 
besonders anzuführen, die eine Witschafts- 
führung des Staates unter dauernder Rücksicht- 
nahme auf das Parlament mit sich brächte! 
Eine Persönlichkeit, die aus eigener Erfahrung, 
insbesondere aus ihrer Tätigkeit im Aufsichts- 
rat staatlicher Gesellschaften, urteilen kann, Dr. 
Fr. A. Pinkerneil, hat in einer Veröffent- 
lichung „Verstaatlichung des Bergbaus“ die Be- 
denken geäußert, die namentlich gegen die 


Anonymität der Verantwortung 


in den staatlichen Gesellschaften bestehen. For- 
mell seien Verantwortung und Aufgaben wie 
bei jeder privaten Gesellschaft nach den Vor- 
schriften des Handelsgesetzbuchs geregelt. In 
der Praxis übe jedoch weder der Vorstand noch 
der Aufsichtsrat seine Befugnisse in der Art 
der Privatwirtschaft aus. „Der Aufsichtsrat bei 
den staatlichen Gesellschaften ist, gemessen an 
seinen in der Privatwirtschaft bestehenden Auf- 
gaben, eine Farce. Die Fraktionen präsentieren 
dem Parlament für den Aufsichtsrat, wen sie 
wollen. Ich will niemand zu nahe treten, aber 
bei den bis jetzt bestehenden Zusammensetzun- 
gen der Aufsichtsräte preußischer Staats- 
betriebe hat das Parlament nur wenig Abge- 
ordnete in die Aufsichtsräte delegiert, die eine 
Bilanz zu beurteilen verstehen.“ Die frühere 
Aufsicht der Minister habe sich in eine Ver- 
tretung im Aufsichtsrat verwandelt. Die Mi- 
nisterialvertreter entscheiden. Und der Vor- 
stand werde dann de facto und in fast allen 
Fällen auch de jure gedeokt sein, wenn er 
die Ausführung von Anweisungen oder das Han- 
deln im Einklang mit den Ministerialvertretern 
nachweise. Diese Anonymität der Verantwor- 
tung könne sich schädlicher erweisen als die 
frühere Alleinverantwortung des einzelnen, des 
Ministers. Pinkerneil fürchtet, daß die Folgen 
dieser Anonymität der Verantwortung sich 
eines Tages als nicht günstige herausstellen. 


Dr. K. K. 
Posener Produktenbörse dude 
Posen, B. September. Roggen O. 16,20— 


15,50, Roggen T. 240 To. 15,70, 45 To. 15,75, 
90 To. 15,55, Weizen O. 350-24,50. mahl- 
fähige Gerste A 15—45,50, B 15,50— 16,50, Brau- 


grobe Weizenkleie 10—11, Raps 34—35, Vik- 


Mohn 75—8, weißer Klee 140—175, loses Stroh 
— n ‚00, gepreßtes Stroh 8,25—8,50. Stimmung 
ruhig. 


Berliner Börse 


Freundlicher 

Berlin, 28. September. Die Börse steht noch 
immer im Zeichen der nahezu vollkommenen 
Geschäftsstille, so daß die Kursveränderungen 
keinen zuverlässigen Ausdruck der Stimmung 
darstellen. Das Publikum zeigt sich noch im- 
mer sehr wenig interessiert. Die Spekulation 
hatte gestern gegen Schluß kleine Käufe vor- 

nommen, die sie heute, ale die wenigen Kun- 

norders aus Kauf. und Verkaufsaufträgen ge- 
mischt waren, eher glattzustellen geneigt war. 
Außerdem kamen auf einigen Marktgebieten 
noch geringfügige Lombardlösungen vor. Nichts 
destoweniger war die Grundstimmung als ziem- 
lich freundlich anzusprechen. Einerseits regten 
innerdeutsche Meldungen über die fort- 
schreitende Wirtsohaftsbelebung 
— in, der ersten Oktoberhälfte sollen 10 bis 
12 Hochöfen wieder angeblasen werden — leicht 
an, andererseits zeigte man sich auch über die 


Erholung in Wallstreet befriedigt. Die Kurs- 


veränderungen betrugen anfangs zumeist nur 
Bruchteile eines Prozentes. Als besonders fest 
sind BMW., Schubert und Salzer, Feldmühle, 
Zollstoff-Waldhof, Ilse-Genuß, Salzdetfurth, 
Chem. Heyden, Conti-Gummi. Siemens und 
Bekula zu erwähnen, die bis zu 3 Prozent ge- 
wannen, was jedoch in der Hauptsache auf die 
Enge der Märkte zurückzuführen war. Unter 
den bis zu 1 Prozent betragenden Absehwächun- 
gen fielen besonders Bemberg auf, die im 
Gegensatz zu Aku ihren Rückgang fortsetzten. 

Im Verlaufe blieb die Grundstimmung 
freundlich, und es vermochten sich vielfach 
Besserungen bis zu 1 Prozent durchzusetzen. 
Hier und da konnte sich sogar etwas lebhafteres 
Geschäft entwickeln. Harpener gewannen 
nach unveränderter Eröffnung 1% Prozent. 
Stolberger Zink gelangten verspätet 2 Prozent 
niedriger am 26. d. M. zur Notiz. Deutsche 
Anleihen lagen durchweg fester, die Besse- 
rungen betrugen bis zu * Prozent, das Ge- 
schäft an diesem Markte war etwas lebhafter. 
Reichsschuldbuchforderungen lagen gut be- 
hauptet; am Rentenmarkt war die Ten- 
denz freundlicher. Von den variabel gehandel- 
ten Industrieobligationen fielen Vereinigte Stahl 
durch einen scharfen Rückgang um insgesamt 
1% Prozent auf. Von Ausländern waren 


‚Seiten nicht aus. 


festigt. Am Berliner Geldmarkt 
hat die Versteifung vor dem Quartalsultimo 
natürlich weitere Fortschritte gemacht. Tages- 
geld war mit 4% Prozent an der unteren 
Grenze, teilweise noch 4% Prozent und ganz 
vereinzelt noch 4% Prozent gesucht. Privat- 
diskonten kamen natürlich weiter heraus, doch 
war das Angebot nicht zu erheblich. In Reichs- 
wechseln und Reichsschatzanweisungen sind die 
Umsätze nach wie vor gering. Die Tendenz des 
Kassamarktes war heute als widerstands- 
fähig zu bezeichnen, und das Geschäft hatte 
wieder esehr stillen Charakter. Trotzdem blie- 
ben natürlich Kursabweichungen nach beiden 
Auch in der zweiten Börsen- 
stunde änderte sich an der Lustlosigkeit nichts. 
Eine weitere Schwächung der Kunstseideaktien 
verstimmte die übrigen Märkte, obwohl an- 
dererseits einige Spezialbewegungen nach oben 
festzustellen waren. Besonders Schubert und 
Salzer schlossen mit einem Tagesgewinn von 
5 Prozent, und Bekula mit einem solchen von 
2% Prozent ausgesprochen fest. Die Verluste 
bei den Kunstseidenwerten betrugen 
dagegen bis zu 6 Prozent. 


Breslauer Börse 
Ruhig 


Breslau, 28. September. Die Tendenz der 
heutigen Börse war ruhig, besondere Anregun- 
gen lagen nicht vor. Die Nähe des Ultimos 
mahnte zur Zurückhaltung. Auch die New- 
Yorker Börse und die Berliner Vorbörse boten 
keine Anregung. Am Aktienmarkt war 
die Tendenz eher freundlicher. Es scheinen 
wieder Notiz-Operationen von festverzinslichen 
in Aktien stattzufinden. Dresdner Bank-Aktien 
wurden in den amtlichen Verkehr eingeführt. 
Die erste Notiz stellte sich auf 68. Huta zog 
bei kleinerem Umsatz auf 45,50 an. Reichelt 
chem. 43, B-Gas 85,50. Auch Gräbschener 
Terrain befestigt, 34. An den Renten- 
märkten waren Hypothekenpfandbriefe be- 
hauptet, teilweise fester bis 7450. Auch Obli- 
gationen fest. Landschaftliche Pfandbriefe 
waren stark angeboten. Hier herrscht weiter 
Unklarheit über die Regelung der Zinsfrage. 
Sprozentige landschaftliche Goldpfandbriefe ver- 
loren 2 Prozent, 7prozentige 1,5 Prozent schwä- 
cher. Liquidations- Pfandbriefe eher fester, Rog- 


Mexikaner und Anatolier im Verlaufe be- genpfandbriefe 6. 


Handel Gewerbe + Industrie 


Die Verkaufserlöse der Land- | Verkehrsbericht des Schiffahrts- 


wirtschaft 


An der Spitze stehen Vieh und 


Viehprodukte 
In seiner Münchener Programmrede hat der 
Reichsernährungsminister Freiherr v. Braun 


zur Begründung der neuen Hilfsmaßnahmen für 
die Landwirtschaft u. a. erklärt, daß der Nie- 
dergang der deutschen Veredelungswirtschaft 
deshalb umso schwerer wiegt, als in Deutsch- 
land die Verkaufserlöse für Vieh 
und Viehprodukte allein etwa das 3%- 
fache der Verkaufserlöse von Getreide und 
Kartoffeln zusammen ausmachen. In der Tat 
entfällt, wie das folgende Schaubild auf Grund 
der vor kurzem veröffentlichten Schätzungen 
des Institutes für Konjunkturforschung erken- 
nen läßt, von den gesamten Verkaufserlösen 
der Landwirtschaft der weitaus größte Teil 
auf Vieh, Milch und Eier und ein wesentlich 
kleinerer Teil auf Getreide und Kartoffeln. 
Die Verkaufserlöse der dritten Gruppe Zucker, 
Most und Tabak spielen wohl in einzelnen 
genden Deutschlands, nicht aber im Rahmen 
des gesamten Einnahmeetats der Landwirt- 
schaft eine ausschlaggebende Rolle, Das Schau- 
bild gibt einen Ueberblick über die Ent- 
wicklung dieser Verkaufserlöse 
vom Betriebsjahr 1924/25 bis zum letztvergan- 
genen Betriebsjahr 1931/32. Vom Betriebs jahr 
1928/29 ab sind die bis dahin gestiegenen Ver- 
kaufserlöse hauptsächlich infolge Preisrückgangs 
wieder gesunken, und zwar. von 10,80 Milliarden 
RM. im Betriebsjahr 1928/29 aut 7,27 Milliarden 
RM. im Betriebsjahr 1931/32. 
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Im einzelnen betrug nach diesen amtlichen 
Schätzungen im letztvergangenen Betriebs jahr 
1931/32 der Verkaufserlös von Getreide 1497 
Mill. RM. und der von Speisekartoffeln 363 Mill. 
RM. Von dem Gesamtverkaufserlös von Vieh, 


Ge-|seeischer Transporte, 


FE TE 


x 


vereins zu Breslau 


Woche vom 19. bis 25. September 1932 

Wiederum ist eine wichtige Herbstwoche 
dahingegangen, ohne daß die Oder das so sehn- 
süchtig erwartete Wachswetter erhalten hat und 
die 554 versommerten Talkähne die auf der 
kanalisierten oberen Oder herauf bis Rogan 
liegen, ihre Reise über Breslau fortsetzen konn- 
ten, Die trostlose Lage der gesamten Oder- 
schiffahrt verschärft sich zusehends, nachdem 
zu dem Mangel an Ladung auch noch Wasser- 
mangel den Umlauf der Fahrzeuge verzögert. 
Durch die Schleuse Ransern fuhren nur 
noch 48 beladene, 48 leere Kähne, zu Berg 87 
beladene und 2 leere Kähne zu Tal. Umge- 
schlagen wurden in den oberen Häfen zu 
in: Coselhafen 35505 t einschl. 760,5 t 
verschiedene Güter, Oppeln Æ t verschiedene 
Güter, Breslau 2860 t verschiedene Güter, 
Maltsch 4037 t einschl. 297 t verschiedene 
Güter und 665 t Steine. Im Seehafen Stet - 
tin war ein ganz lebhafter Eingang über 
Oderbengrerkehr zagute kam, 3000 $ 
wenig dem rgverkehr te P 
Erze löschten zur Bahn, westtßlische Kohle und 
Koks verbrauchten den geringen Raum in 
Richtung Märkische Stationen, nur 1400 t 
Futtermittel wurden oderaufwärts verfrachtet. 
Der Mangel an Raum hat zu einem nicht un- 
erheblichen Anziehen der Anteilfrach 
ten (Kahnmieten) auf der Oder geführt: Der 
Stückgutverkehr war nicht sehr um- 


fangreich. Aus Hamburg ist immer noch 

keine ng zu melden. Die Tauchtiefe 

der Elbe bei Havelberg ist 1,20 m. 
Wasseorstände: 


Ratibor am %.9. 0,70 m, am %. 9. 0,76 m. 
Dyhernfurth am 20. 9. 065 m, am . 8. 


0,4 m. $ 
Neiße-Stadt am 20. 9. —0P2 m, am 
28. 9. —0,%9 m. 
FFP ˙ Nr 
Milch und Eiern entfielen 2625 Mill. RM, auf 
Vieh, 1470 Mill. RM. auf Milch und 231 Man 
RM. auf Eier. Der Verkaufserlös von Zucker, 
Weinmost und Tabak ist zusammen auf 5% 
Mill. RM. veranschlagt worden. E& kommen 
noch über 500 Mill. RM. auf Verkaufserlöse 
hauptsächlich für Obst und Gemüse, daneben 
noch für Honig, Wolle, Hopfen usw, hinzu. Der 
EHigenverbrauch der Landwirt» 
schaft, auch die in den Betrieben verfütter- 
ten Mengen sind hierbe! nicht mitgerechnet, 
sondern lediglich die Verkäufe an nichtland- 
wirtschaftliche Abnehmer, 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) Berlin, 28. September 1082. 
Weizen Märk. 205—207 Roggenmehl 20,75 —28,20 
„Sept. 216—216½¼ | Tendenz: matt 
„ Okt 217 Welzenklele 9,70—10,10 
a Mia Tendenz: behauptet 
Tendenz: matt — ti e 7,50—8.90 
Roggen Märk. 157—159 x 
„ Sept. 169%, Raps - 
„ Okt 166—167 | Tendenz 
Dez. 103— 681, | Leinsaat für 1000 E Rg — 


„ . März 172171344 
Tendenz: matter 


Gerste Braugerste 174-184 Futtererbsen 14,00-17,00 


Futter- u. Industrie 167—178 | Peluschken pr 
Wintergerste, neu — Ackerbohnen — 
Tendenz: ruhig ! ci 17,00—20,00 
Hafer Murk. 184—139 ue Lu — 

„ Sept. 167.148 Gelbe Lubinen i = 

sm Ok 41 Serradelle, alte — 

„ Dez. = Leinkuchen 10,80 — 10,50 

. März — Trockenschnitzel 9,20—9,50 
Tendenz: ruhig weiße 2 
Mais Plata = rte Ex 
Rumänischer — 2 — — 
Weizenmehl IN — aue - 
Tendenz: flau NER Fabrikk. % Stärke — 
Breslauer Produktenbörse 

Getreide still 9 

“u ktöiltergewicht" 74,5 K 150 P 

0 
28 „ | 208 | 208 


EN 22 1208, 

Sommer, hart, glasig 80 kg 196 196 

Rogg — ) x 
0 er) 

faltolltergewieht v. 712 kg | 160 | 160 


» „ 69 00 156 
Hafer, mittlerer Art u. Güte 132 132 
Braugerste, feinste 195 195 
Braugerste. gute 180 180 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte > — 
Industriegerste 65 kg 168 168 
Wintergerste 63—64 kg | 160 160 
Moni tabiy BR (0 
Weizenmeni ( 780 En a 
R ehle) e 
—— 3434 3494 


*) 68 %iges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer. 
Breslauer Schlachtviehmarkt 


28. September 1932 
Der Auftrieb betrug: 5 —— 


Ochsen 26 Stück Fresser 7 Stück 
vollfl.ausgem. höchst.Schlacht- | mäßig genährtesJungv. — 


476 Schaf 
2852 Schweine 


wertes länge 28— Kälber 
ere 5 140 ender best. Mast — 
sonst. vollfl. 1.jingerre — — 2 — u. Saugkülber 3886—89 
2. Alters 23 | mitti.Mast-u.Saugkälber 30—32 
fleischige 14—18 | geringe Kälber 24—25 
gering genährte gr Schate 
Bullen 389 Stück 


jg. vollfl.h.Schlachtw. 25—26} hammel 1. 


sonst.vollfl.od.ausgem. 20—22 2. Stallmast 84—35 
fleischige 15—17 | mittl.Mastlämmer, ältere Mast- 
gering genährte z hammel.gulgen. Schaf. 27—29 


Kühe 327 Stück neisohige Schafe 15—22 
jg. vollfl. h. Schlachtw. 25-27 | gering genährte Schafe — 
sonst vollfi, od. ausgem. 18-20 Schweine 


fleischige 11-14 Fettschw. tb. 300 En 
gering genährte 7-9 | volin. v. 20 iaa 42-44 
Färsen 92 Stück t 200 — Pr 40—43 
vollfl. ausgemästete höchsten | .. 160—200 „ 38-40 

Schlachtwertes 29—30 | fleisch. 120—160 „ — 

vollfleischige 22—233 unter 120 „ — 
fleischige 12—15 | Sauen und Eber 87—88 


Geschäftsgang: Rinder, Schafe, Kälber, Schweine lang- 
sam, Speckschweine gesucht, 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,900 0,904 0,904 0,908 
Canada 1 Can. Doll. 3,796 3,804 3,796 8,804 
Japan 1 Yen 1,008 1,011 1,009 1,011 
Kairo 1 ägypt. Pfd.] 14,90 14,94 14,915 14,955 
Istambul 1 Pfd. 2.008 2.012 2,008 2,012 
London 1 Pfd. St. 14.52 14,56 14,585 14,575 
New York 1 Doll. 4.209. 4.217 4.200 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,804 0.306 0,808 0,810 
U 1 Gold 1,738 1,742 1,738 1,742 
Amstd-Rottd. 100 GL | 109,18 | 10047 | 16018 | 100.47 
A 100 2,587 2.593 2.587 2,508 
Brüssel-Antw. 100 BL | 58,84 58.46 58,83 
Bı t 0 Lei 2,517 2,523 2,517 1185 
Bu 100 Pengö | - — * — — 
Bange 100 Guiden | 51 | sios | srs2 655 
1 M. 6,254 6,268 6,264 6,276 
1 100 Lire | 21,59 | 21,685 21,595 | 21,635 
Jugoslawien 100 Din. | 6,294 | 6,308 | 6,294 | 6,306 
Kowno 100 Litas | 41,88 41,96 41,91 7555 
Kopenhagen 100 Kr. 75,87 758.58 75,42 . 
Lissabon 100 Eseudo | 18,22 | 18,24 | 18.28 | 1825 
Oslo 100 Kr. | 78,18 73,82 73,28 73,87 - 
Paris 100 Fro. | 16,48 | 16,52 | 16,48 | 16,52 
zung aian 88 05 21 teta & a 
Kr. . , y 
Ber 1000 Latts 7972 | 7983 | 7972 | 70,88 
weis 100 Fre. 81,11 | 81,27 | 81,09 | 81,25 
100 Leva | 3,057 | 3,063 | 3,0657 | 8 
en 100 Peseten | 3442 | 3448 | 8442 48 
8 100 Kr. | 74,61 74,75 74,86 74,79 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 | 110,81 1208 
Wien 100 Schill, | 51.95 62,06 1,95 52.05 
Warschau 100 Złoty 1 47,10 47.80 47,10 47,80 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 28. September. Polnische Noten: Warsch 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47 
Gr. Zloty 46,90 — 47,80, Ki. Zloty — 


Warschauer Börse 
Bank Polski 88,00 —89,00 
Cegieiski 13,50 —13, 75 
Starachowice -~ 9,15— 9,25 


Dollar privat 89150, New York Kabel 8,925, 
Holland 358,35, Belgien 128,90, London 80,80— 
30,76, Paris 3,955, Schweiz 172,05, deutsche 
Mark 212,25, Pos. Investitionsanleihe 45 99,50, 
Dollaranleihe 4% 48,50—48,65. Bodenkredite 
44% 39,40—39.25—39,00. Tendenz in Aktien 
fast erhaltend. 


Metalle 


Berlin, 28. September. Elektrolytkupfer {wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 57%. 


x London, 28. September, Kupfer Kasse 
34%—84"!/ıs, per 3 Monate . fe 0. Settl. 


Preis 34%, Elektrolyt 3834—39, best selected 
36%4—38, Elektrowirebars 39, Zinn per 3 

nate 155—155%, Settl. Preis 153%, Banka 163%, 
Straits 159%, Blei ausländ. prompt offiziell 
1247/1, inoffiziell 12%—13, entf. Sichten offiziell 
195/46, inoffiziell 12½0ʃ-13, Settl. Preis 12%, 
Zink gewöhnl. prompt offiziell 15%, inoffiziell 
15%—15%, entf, Sichten offiziell 15°, mofki- 
ziell 151-15 /1, Settl. Preis 15%, Silber 17%, 


Lieferung 17—17%, Gold 119/5, Ostenpreis für 


Zinn 188. 


> 
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Berliner Devisennotierungen 
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